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Ememonn-Stahl-ProieRtor 
sd® „IMPERATOR" 



Neuestes, kettonloses Modell. Bis in die kleinsten Details als 
Präzisionsmascliine durchkonstruiert. Spielend leichter, geräusch¬ 
loser Gang. Absolut flimmerfreie Projektion. Grösste Film¬ 
schonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes M odall; 
Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 
Die Leistungen das Apparates werden von allen Fachleuten als 
htshar von koinem anderen Modell erreicht bezeichnet. 

Verlangen Sit Preisliste und Kostenanschläge! 


Grösste Fabrik das Kontinents tur a 


HEINRICH ERNEMANN A.-G., Dresden 156 
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Bauer-Apparate sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. — Geniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, Fabrik kinsmatogmphisciisr Apparat», Stuttgart 15 

Fernsprecher 3573. Ghftenstrasee t|. Fernsprecher 3573. 


Fabrik 











Der Kinematograpta — Ütisseldorl. 


filoloToToloToToloTololol ololo lolololoTololoTol olololololo ' 

o 


p M ■ | p Kinematoqraphen- 

und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Eck0 Kochstrasse 

Femspreoker: Amt I, No. 2164. Tslegr.-Adr. : OtlUnhoH, Berlin. 


Hochaktuell! Hochaktuell! 

Kaisermanöver 1910. 

Von höchster Stelle erhielten wir die Erlaubnis zur Aufnahme dieser hochinteressanten Manöver, die gerade 
in dieeem Jahre hochinteressant werden, da sehr interessante militärische Neuerungen zum ersten Mak* zur Ver¬ 
wendung kommen, so z. B. lenkbare Luftschiffe, neue Felduniformen, Verwendung von Marinetruppen. 

Der Film wird etwa 160 m lang werden und gelangt derselbe von Dienstag, dem 13. September ab gegen 


Ausgabetag: 29. September. 

Katharina von Medicis. 

Grosses historisches Drama aus der Zeit der grossen französischen Religionskämpfe Frankreichs im XVI. Jahrhundert. 

Nc. 8596. Länge 366 m. Virage M. 29.50 extra. TeL-Wort Katharina. 

Ausführliche Beschreibung, welche neben der Filmbeschreibung einen geschichtlichen Ueberblick über die Zeit gibt, 
in der die Handlung des Films spielt, gratis und franko. 

Ein Drama von seltener Schönheit und hervorragender photographischer Technik. Wirkungsvolles, grosses Plakat. 



Aktuell! 


A ktuell! Letzte Neuheit! Aktuell! 

Rückkehr des Kaiserpaares und der Königlichen Prinzen von der 

Herbstparade, 1. September 1910 

Länge 69 m. Telegrammwort: Parade. 

Es dürfte dieses die letzto Gelegenheit gewesen sein, einen derartigen Film aufzunehmen, da das Tempel¬ 
hofer Feld verkauft worden ist, so dass künftige Paraden dort nicht mehr stattfinden würden. 

Wöchentliche Neuheiten in stummen Filmsl 

Wgr TONBILDER. “^0 


Permanent« Ausstellung von Klnomatographsn und Zubehör. 
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■ J _________ will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 

«V6(1 (3"in21 MV Mk. 10o für einen Massanzug aozulegen. Gm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
jßt‘ ~\ Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

I a Jj Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

\ TT i ersehen können. 

I ,tylL V. Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende 

X \ c™" 7j)\ Waren anstandslos das Qeld retourniere. 

V 7II Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

S -J \ I Kl Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

r /\ \\ / Frühjahrs-u. Sommerüberzieher, d. Schönste d. Neuz. „ „ 6 „ 40 

„ / 1 \\ / / | Gehrock- und Frack-Anzüge.„ „ 12 „ 45 

1 0 l| /i| \ Smoking-Anzüge.„ 25 „ 45 



Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollständiger Ersatz für Mass 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben ... von M. 16 bis 55 
Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, vornehme Des*. „ „ 16 „ SO 
Hosen In beliebigen Fassons und Mustern 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang „ „ 8,50 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste Massanleitung vorherdm. sodass jedermann im¬ 
stande ist, sich selbst das Mass zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 
Beinlänge der Hose als Mass. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2464. Telegramm-Adresse: Spielmann, München Gärtnerpl. 



Express Films Co. m. b. H. f Freiburg 8r. 

1 Fllmuerlelh-Anstolt! Film Uerlag! Film-Fabrikation! 


Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen weitMHenrenord 7493 Mtr. 

zu crtnässigcn. Aufträge für sjiätcro Vorführungen erbitten wir jetzt sehen. 

Der „HIMALAJA-FILMS insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für die 
~~ . Vorführung sehr dankbar sein. .- ■ ■ 

IT. a. schreibt uns das „Imperial-Theater“ in München: 

„Der Film brachte uns Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Auch bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 

Telegramm-Adresse : „Expressfilms, Freiburgbreisgau. Fernsprecher: No. 2170. 
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WISSENSCHAFT 

) wichtiger Faktor im heutigen Leben! Alle möchten darnach streben, sich wissenschaftlich aiiszubil 
eisten furchten die Mühe di* Studiere ns aus Büchern. Was könnte solchen Menschen daher er 
len als eine Gelegenheit. sieh ohne Anstrengung, gleichsam spielend, weiterzubilden. — Dieses Mittel 


IST 


erreicht durch die Kinematographie! l'nd «tie Firma RALEIGH & ROBERT hat i* sieh zur Aufgnlie gci 
Kunden solche Bilder zu liefern, die dazu IxTufcn sind, das l’tiblikuni Wissenschaft ich weiterzubilden. 
Hinblick zu gels-n in tlii* Länder anderer Welten und die Sitten nnd Gebräuche anderer Völker und ihr 
erregen für die Ereignisse und Begebenheiten de« Tages. — AU’ dies finden Sie verkörpert in den Bilder 
RALEIGH & ROBERT und so ist es Ihrer Kundschaft möglich ge- 


MACHT 


das ..Angenehme mit dein Nützlichen verbindend“ den gewünschten Zweck zu erreichen. Kaufen Sic die Bilder 

dieser Firma, welche das Entzücken Ihrer Kunden, welche an diesen Bildern ihren Gesichtskreis erweitern können, 
in hohem Marne wachrufen werden und Ihnen durch den regelmässigen Bestich Ihres Theaters, für die vielen Genüsse, 
welche Sie ihnen zu bieten vermögen. Dank wissen werden. 


Programme über unsere wöchentlich erscheinenden Film-Neuheiten gratis und franko. 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


für ausserdeutsche Linder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Cöcile 

Telegr.-A<lr. Biograph-Paris. Tel. No. 268—71. 


Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 
Telephon-No. Amt la. No. 7285. 


Verleihe 

von 

heute ab 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23. 


Konkurrenzlos billige Films! 

Tadellos In Schicht und Perforation. 


Wochenprogramme 

erstklassig, verleiht von 25 Mark an 5954 

F. W. Feldscher, Hagen in West»., Kampstrasse 4. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

============ In federn Borte ■■■■■■■ ■----= 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Qae- oder elektrischen Leitung- 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Drägerwerk A 4 Lübeck. 


Ein- und zweimaliger Wechsel! 

Schlager-Programme 

in jeder Preislage liefert reell und prompt «* 


Film «erlern Zentrale „Glücksstern“, G. m. b. H„ „„ „„„„„ 

Dresden, Pragerstrasse 46. Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. 

Tidephon No. 18 744. Telephon No. 18 744. _ „ „ ^ .... . , , - 

- ständiger verkauf von gebrauchten Films. =_ Th. Zimmer trann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 



Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 
























^Tus dem Reiche der Töne " 

-y Fochzeltunj für Klnemoto$rophle, Phonosrophle und Musik-Automaten 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Ml«. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 „ 

\ Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. Ss 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gänärale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


3. Düsseldorf, 7. September 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 



Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Amerikana. 
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iV r ..unabhängige Trust“ ist also da. Nicht nur. dass 
«r dasselbe tut. wie der „böse- Trust", die MPH', und nur 
bestimmte Fabrikanten als Mitglieder aufnimmt, er geht 
a,, eh in anderen Sachen Schritt auf Tritt mit dem „bösen 
riust“, indem er nur an solche Verleiher verkauft, die 
"lindestem» per Woche sechs neue Hollen a 1000 Kuss 
kaufen. 

Dies liat die eine gute Seite, dass die ganz al .en Films 
ans den Ix-sseren Theatern verschwinden, denn sechs neue 
Heels pro Woche müssen Miete einbringen. sonst kann man 
aie nicht bezahlen, und wer nicht prompt i>era\>pt, wird 
einfach au die Luft gesetzt. 

Die minderwertigen Films werden dann im Ramsch 
'erkauft und an die ..Theater der Armen“ vermietet. 

Ich hin entschieden dagegen. Alte* Films sollten, wie 
beim ..bösen Trust“, aus der Welt geschafft, d. h. nach 
eim-r bestimmten Frist den Fabrikanten zuriiekgesandt 
,na *'h sechs Monaten beim Trust) und von diesen zerstört 
Werden. 

Zwar gibt’s Fälle, wo die Fabrikanten diese alten Films 
" i e h t zerstören, sondern sie einfach wieder verkaufen. 

aber kein Kläger ist, ist aueh kein Hiehter, und was 
•«an nicht weiss, macht einem nicht heiss, und haust du 
"'«•inen Hauer, haue ich deinen Bauer, und die Rechte soll 
""bt wissen, was die Linke tut. und noch viele andere 
‘ prieh- und Wahrwörter, die sich ganz schön anhören, in 
"er I*raxis aber ganz anders ausschauen. 

•>er „unabhängige Trust“ setzt sich nun wie folgt zu¬ 
sammen: Montag werden die Films der Lclair Film C l- 
y ln -V’ Independent Movi. Picture Company und der 
ankoe Film Company versandt; Dienstag: New York 
- "tion Picture Company, The Powers Company, Than- 
ouscr Company; Mittwoch: New York Motion Picture 
"mpany, Atlas Film Company, The Champion Film 


Company. David Horsley (Nestor-Films); Donnerstag: 
Baumnnii & Istcmmlc (Film d’Art), Independent Moving 
Pietun- Company (Imp). VVn. H. Nwanson (Defender). 
R. Prieur (Lux); Freitag: X*w York Motion Pietun* Com 
pany (Bison), Tlianhouser Company (Thanhouser); Sams¬ 
tag- <!n*at Northern Film Co.. New York Motion Picturv 
Company (Italai. The Poweis Company (Powers). 

Ausserdem gibt’s noch viele, die nicht da sind, die alter 
dort sind und die ihn* Films unabhängig vom „unab¬ 
hängigen Trust" verkaufen. (P. S. Wollen Sie. Hcir 
R<*dakteur. dies Thema als Preisausschreiben für einen Text 
zu einer komischen Oper benutzen ? Das würde Furore 
machen.) 

Als jüngstes Kind d**s ..unabhängigen Trust“ kam die 
Dramagrapb Company of America (tlott. was ein reizender 
Name!) zur Welt. Fabrik un»i Studio in Edge water, N. .1. 
Der erste Film hätte anfangs August «las Licht «1er Rampen 
erblicken s«tl!en, indes verkündet eine Anzeige, dass der 
Erstgeborene erst anfangs September seine Aufwartung 
machen werde. (Je nun, cs kommt selbst in den feinsten 
Familien vor, dass man sich verrechnet.) 

Die Essanay Company jetzt einen Preis von 100 Dollars 
aus für einen passenden Namen für ein Filmtheater, in dem 
auch gleichzeitig Vaudeville-Akte zu sehen und gute Musik 
zu hören ist. Nu man los! 

Dr. Berthold A. Baer. 

I 


Der hoffähige Kinematograph. 

Iler Kinematograph and die Geheimnisse de« Traumlande«. - Die Vorliebe 
für Träumereien. — Die Herrscher and ihre Welt. — Der König von Sachsen 
Im Lichtbildtheater. — lTinKüche Kinoliebhaber. — Der Kaiser und der 
Kinematograph. — Lebende Lichtbilder im Marmorpalais. Das Jagd ver¬ 
gnügen der Monarchen im Kino. 

In einer englischen Zeitschrift veröffentlichte vor nicht 
langer Zeit Professor Peterson einen interessanten Aufsatz 
über das moderne Traumleben, in welchem er u. a. sagt: 
„Mit den endlosen Plattenreihen eines Kinemato¬ 
graph e n mögen die im Unterbewusstsein aufgestapelten 
Traummaterialien verglichen werden: jede Platte enthält 
ein Erinnerungsblatt. Im Schlafe aller werden «licsc Platten 
vertauscht, verwechselt, ihre Reihenfolge durchbrochen, 
v«*rändert. Manche Platten schielten sieh übereinander und 
vermengen die widersinnigsten Dinge zu einem wunder- 
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liehen Chaos, aber alle einzelnen Teile dieser Welt ent¬ 
stammen unserem geistigen Vorrat von Bildern. Stätten, 
Menschen und Erinnerungen und Wünschen. Und es ist 
zweifellos, dass im Schlafe die Erinnerung spielend diese 
Taten vollbringt, die sie im Wachen nicht mehr zu voll¬ 
bringen vermöchte. Alte Geschehnisse kehren wieder, die 
man selbst nicht mehr wiedererkennt, und zu denen manch¬ 
mal erst ein einstiger Gefährte den Schlüssel, das fehlende 
Bindeglied, liefert. Selbst vom -tbglanz des nächtlichen 
Spukes weiss das erwachende Bewusstsein oft nicht mehr 
einen Zipfel zu erwischen, die meisten Träume sind mit dem 
Erwachen vergessen. Andere ab«-:- grulien sich tief in die 
Erinnerung, ihr Eindruck ist so stark, dass sie die Grenze 
zum Bewusstsein überschreiten lind oft jahrelang nicht 
mehr vergessen werden." Diese treffliche und sehr cha¬ 
rakteristische Definition des Traumlebens enthält vielleicht 
auch die beste Erklärung dafür, dass die kinematographi- 
sehen Darbietungen je länger je mehr ..lieb Kind" 
beim Publikum werden. Das bewegliche Bild, das der Pro¬ 
jektor auf die weisse Wand zaubert, hat in der Tat viel 
Aehnliehkeit mit den Erscheinungen unserer Traumwelt. 
Der verdunkelte Saal schliesst den Zuschauer von der Nach¬ 
barschaft ab, so dass er allein zu sein vermeint, und die 
schattenhaft vorüberhuschenden Gestalten und Ereignisse, 
die sich in einer Programmstunde vor ihm abwickeln, haben 
viel Aehnliehkeit mit den Erlebnissen, die ihm ein deut¬ 
licher Traum vorgaukelt. Und sie sind meist ebenso rasch 
vergessen und verschwunden, wie die lieblichsten Traum¬ 
bilder, wenn die Stunde des Erwachens da ist. Schlaf und 
Traum sind unzertrennliche Gesellen und wir wissen auch, 
dass die Leidenschaft des Opiumg-musses deswegen einen 
so grossen Reiz auf manche Personen ausübt. weil wenige 
Züge des zerrüttenden Giftes genügen, den Opiumraucher 
in einen betäubenden Schlaf voll der schönsten und an¬ 
mutigsten Traumbilder verfallen zu lassen. Hundert - 
tausendc frönen diesem^ Leib und Seele vernichtenden 
Laster einzig und allein, um für wenige Stunden aus dem 
irdischen .Jammertal in eine Welt entrückt zu werden, die 
ihnen alle Freuden des Paradieses vorspiegelt. Umgekehrt 
scheint der Kinematcgraph wieder von besonderer An¬ 
ziehungskraft auf Personen zu sein, die ihrer Geburt oder 
Stellung nach auf den Höhen der Menschheit zu wandeln 
ausersehen sind. Ihnen wird der Kinematograph vielleicht 
als Apparat der Aufrichtigkeit, der Wahrheit scheinen, der 
ihnen die Welt ur.d ihr Treiben frei von aller höfischen 
Beschönigung und Beschattung zeigt. So ist es von König 
Friedrich August von Sachsen bekannt, 
dass er ein grosser Freund und Verehrer kinematograph i- 
scher Vorstellungen ist. Wiederholt l>esuehte der König, 
angemeldet und unangemeldet, die besseren Kinotheater 
Dresdens mit seinen Kindern, und der König liess es sich 
auch nicht nehmen, gelegentlich der l)reidener Vogelwiese 
neben .inderen Schaustellungen auch du- bedeutenderen 
Lichtbildtheater auf diesem Volksfeste zu betreten. Im 
königlichen Residenzschlosse befindet sich eine komplette 
Projektionseinrichtung, die beim Unterricht der Prinzen und 
Prinzessinnen stets angewendet wird, wenn es der augen¬ 
blickliche Lehrstoff irgendwie zulässt. Auch zu den Vor¬ 
stellungen des Ausstellungstheaters auf der Internationalen 
Photographischen Ausstellung hat sich der König mit seinen 
Kindern wiederholt ansagen lassen und vielfach seiner 
Befriedigung Ausdruck gegeben. Die genannten Theater 
hatten auch die Ehre, Don Fernando, Infant 
von Spanien, und den Prinzen von Bayern 
in Begleitung des gesamten Ehrendienstes in ihren Räumen 
zu sehen. 

Zu den prinzlichen Herrschaften, die gern einmal einer 
öffentlichen Kinovorstellung in irgend einem Theater bei¬ 
wohnen, gehören auch die Kgl. Hoheiten von Cumber- 
1 a n d und Prinzessin von Hannover. Auch 
Herzog Johann Albrecht, der Regent des 
Herzogtums Braunschweig, hat sich wiederholt die Bilder 


der weissen Wand angesehen. l>er regierende Hering 
Karl Eduard von Sachsen-Koburg und 
(Jot ha ist gleichfalls ein grosser Freund der lebenden 
Photographien und seine Kinoliebhaberei geht soweit, «la-- 
er den prächtigen Thronsaal des Residenzschlosses sein i 
wiederholt in ein Bioskoptheatcr umwandeln liess, um sich 
eine Reihe interessanter Neuheiten, Aufnahmen von Wint« 
sportfestlichkeiten, von militärischen Paraden und Natu 
aufnahmen vorführen zu lassen. Im vorigen Jahre wurde 
einem Hamburger Kinematographenbesitzer der ehrenvoll. 
Auftrag zuteil, Ix-i einer Kasinofestlichkeit mit sein« tu 
Apparat Vorführung«-!) zu geben. Dieser militärisch, u 
Feier wohnten u. a. «1er Gescliwaderch«-f Prinz Hein¬ 
rich. der Grossherzog von Mecklenburg. 
d«*r Stationschef Admiral von Bcnde m a n n und 
noch verschiedene andere hohe ()ffizi«-rc aus dem Marin< 
stab um! dem Sebataillon bei. Sehr lebhaftes Inter«— 
bringt «lern lebend«-n Bilde auch tler Grossherz oa 
von Baden und Prinz Max von Baden ent¬ 
gegen. Eine kinematograph ische Vorstellung am Anfang 
dieses Jahres erregte Ix-i den beiden Herren ein derart 
grosses Interesse, dass der Grossherzog um Wiederholung 
der Vorstellung bat. damit auch die G r o s s h e r z o g i u 
sich an den schönen Bildern erfreuen könne. Diesem Wunsci •• 
wurde natürlich in bereitwilligster Weise entsprochen. I> r 
hier uufgezählt«-!) Reih«- «b-r Kincmatographenfreund«- aus 
d«-n Kreisen «1er hohen und höchsten Herrschaften liess« n 
sich selbstverständlich noch viele andere Namen anfügen, 
indess möge diese kleine Auslese genügen, um den Theat> i 
direktoren Ix-i ihren Kämpfen gegen «las Muckertum «-in« u 
Hinweis auf «las Interesse zu gestatten, «las allerhöt-li • 
Kreis«- dem Kinematographen entgegenbringen. 

Dass unter den Freunden des Kinematographen l«'i 
s«-iner ausgesprochenen Vorliebe für alle neuzeitlichen I r- 
rungenschafttn au«-h tl«-r Deutsche Kaiser ni< -l>t 
fehlt, ist nicht weiter verwunderlich. Schon vor «I«<-i 
Jahren hat «1er Kaiser seiner Ansicht iilx-r tli<* Nützlichk it 
der ..lebenden Bilder" dadurch besonderen Nachdruck 
verliehen, dass <-r den Befehl gab. man möge von gros- n 
militärischen Uebungen, von den Manövern zu Wasser mul 
zu Lande kinematographiselx- Aufnahmen herstellen lass- n. 
Der Kaiser hoffte durch die Vorführung dieser Films 
schätzbares lnformationsmat«-rial zu schaffen und den 
Armeeleitungen Geleg«*nh«-it zu nachträglichen eingeh«*n«l<-n 
Kritiken zu bieten, aus «lenen schliesslich die wünsch« n— 
werten Verbesserungen erstehen. Der Kais<-r hat zur sei E n 
Zeit auch erstmalig die Erlaubnis zur Aufnahme d«-r Früh¬ 
jahrs- und H«-rl»stparad«‘n auf dem Tempelhoferfelde und 
zum Vertriebe dieser Films g«getx>n. 

Der Kronprinz des Deutschen Reiches hat d«‘W 
Kinematographen noch weit grössere Konzessionen gemacht 
Auf die Bitte einer Berliner Kinematographenfirma hatte <-r 
darein gewilligt, ihn lx-im Exerzieren «i>-r Leibbatterie de* 
1. Garde-Feltlartillerie-Regimcnts kinematograph isch auf¬ 
nehmen zu diirf«-n. Dabei richtete der Kronprinz heim 
Exerzieren der Batterie auf dem Tempelhoferfelde alle lk- 
wegungen so ein, dass der Photograph kt-int- Schwierigkeiten 
hatte, eien verschiedenen Stadien zu folgen. Die Aufnahme 
war deshalb auch ausserordentlich gut gelungen. I* r 
Kronprinz wünscht«- nun. di«- Szenen seiner Familie vot/.a- 
fiihren und er erteilte der Firma den Auftrag, die Films im 
Marmoqialais zu projizieren. Das meiste Interesse erregt«- 
namentlich Ix-i den geladenen Gästen ein Film, zu «lern der 
Kronprinz ..selbst M«xlell gestanden“ hat und «1er unt«-r dem 
Titel: ,,D**r Kronprinz exerziert die Leibbatterie des 1. Garde- 
Feldartillerie-Regiments“ in den Handel gekommen >**• 
Der mit der Aufnahme beauftragte Photograph hatte dx- 
seit.-ne Geleg«-nheit. ständig neben dem Thronfolger stehen 
zu dürf«-n. so «lass ein Film von bisher unerreichter Deutliem 
keit und Schärfe entstehen konnte. Die gesamte Bilderreihe 
lx steht aus drei verschiedenen Aufnahmeserien, die an ver¬ 
schiedenen Orten aufgenommen wurden. Ihr Inhalt t* 
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Warum 
•> 


empfiehlt et sich für Sie, sich unsere : 


automatisch regulierende 
Projektions - Bogenlampe 


anzuschaffen ??? 


Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichslr. 187-188. ’SiÄ”:' 


Biograph-Films 

erstklassige, artistische Leitung, ln Photographie und Darstellung unübertroffen. 

Jeder Biograph-Film ein Schlager. 

Uelierzeuoen Sie siili davon und verlanten Se ßnsiditssenilnnien, wir eflestn l «n Massenlatnihalion: jedes Bilil m 

Es erscheint am: 

10. September: Eine Fahrt auf der Berliner Hochbahn ^£SS". r i 

17. September: Oer erste Gehrock (sehr humoristisch). Hierzu Buntdruck Plakat 
1. Oktober: Die Schiffbrüchige (iw). Hierzu Buntdruck-piakat. 

8. Oktober: Der Glaube des Kindes (Kpisodc a. d. Leben eines Seemannes) 

Hiarzu Buntdruck-Plakat. 

15. Oktober: Tagewerk eines Schmarotzers (humoristisch) ca. 185 in. 

22. Oktober: Ein Ehrenmann ca. us ™. 

29. Oktober: Die romantische Insel Rügen (sehr schöne Naturaufnahme) ca. 108 m. 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-188. Mutoskopi». 


3a. 135 m 


•a. 170 n 
5a. 210 n 
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unseren Lesern sicher noch in frischer Erinnerung. Der 
ganze Vorgang dieser kinematographischen Serie ist auch 
insofern interessant, als er de verschiedenartigen Auf¬ 
fassungen des Kaisers und des Kronprinzen in derlei An¬ 
gelegenheiten dokumentiert. Wä hrend es der Kaiser nicht 
Bebt, dass andere als offiziös** Photographien und solche, 
die einen denkwürdigen Augenblick festhalten. verbreitet 
werden, scheint es dem Kronprinzen Vergnügen zu bereiten, 
sich dem Publikum in ganz ungezwungenen Stellungen vor¬ 
führen zu lassen. 

Ein weiteres Beispiel für die- Kinofreundlichkeit der 
Herrscher bilden die interessanten Aufnahmen fast aller 
europäischen {Souveräne, die gegenwärtig im Kinemato- 
graphentheater der Wiener Jagdausstellung gezeigt werden. 
Neben den Bildern, die den Deutschen Kaiser 
bei seinem .Jagdvergnügen zeigen inter«*ssieren da ganz be¬ 
sonders die Aufnahmen, die den Kaiser Franz 
Joseph von Oesterreich auf der (lemsenjagd und 
den kürzlich verstorbenen König Eduard VII. 
von England auf der Fasanenjagd in Sandringham 
bildlich vorführen. Zu den Herrschern, die dem Kinemato 
graphen Modell gestanden haben gehören der K ö n i g 
von Spanien, der junge König von Portu¬ 
gal, der zusammen mit dem Präsiden ten Falliäres 
auf einer Fasanenjagd erscheint, der König von 
Italien, der sich l*ci einer Steinbockjagd kinemato- 
graphieren Hess, und verschiedene ander«*. 

Diese Zusammenstellung ist lückenhaft und kann 
natürlich leicht noch weiter vervollständigt werden. 
Interessant dürfte jedenfalls auch die Tatsache sein, dass 
d«*r Kineinatograph, der, wenn man so sagen darf, heilte als 
Historiker bei keinem grossen Eieignis fehlt, auch in den 
bedeutungsvollen Novembertagen «les Jahres liHis eine 
Rolle spielte. Bei der Ahendsoiree, «lie dem Kaiser zu 
Ehren der Fürst von Fürstenberg in Donaueschingen 
arrangierte, bildeten einen Teil de« Programms auch kine- 
mat(»graphische Vorführungen, die recht lebhaften Beifall 
fanden. L. B. 




Aus der Praxis 


Üjj 




ln Kurs b. 'hiviteh. floriert des Wohlfahrtsclvc Walliallatheatcr 

klirren» bekommen bat. I>as Kaiwrpan* rHin« des letztgenannten 
Unternehmers ist von diesem aufgegebet. worden. 

Dnsdni. Am 15. September wird der grosse Im|>erial-Kiiio 

wieder eröffnet. 

ln KkpIii Ix-ahsichtigt die nltlM-kannte Kmoeliscbe Wagen- 

fabrik aus einer ihrer Ausstellinigsliallen ein Kinotlieater zu machen, 

welclivs noeli zum Beginn der Wintersaison fertiggestellt werden soll. 

Hamburg. Am 3. September wurde in feinster «legend, im 
Velodrom an der Hothenbaiunehaussee. wo sieb auch die Rollscliuh- 
liabn befindet, ein liocliclegantcs Lichtbild-Theater eröffnet. Das 
Tlieater dürfte wohl mit eines der feinsten Hamburgs sein. Ks 
wurde eingeriebti't von der Firma A. F. ltöring. Hamburg 33. und 
bat di<*se hierbei ganz besonders guten Geschmack entwickelt. 
Audi die Vorführungen kla|>|ieii tadellos, ebenso sind <lie Pro¬ 
gramme, die dort vorgeführt werden, erstklassig. Wir wünschen 
diesem neuen Unternehmen guten Erfolg. 

-Im- Schünrberk a. E. Das Tonbildtbeater im Garten «I«* 
Hotel Landhaus und der Weltspiegel am Breiteweg erfreuen sieb 
nach wie vor der Dunst dis Publikums, nachdem das dritte TlieatiT 
seine Pforten vor einiger Zeit wieder geschlossen bat. Die beiden 
Theater, welche sieb infolge räumlicher Entfernung gegenseitig 
keäien Keltaden bringen. bek«immcn als*r deinnäebst eine Kon¬ 

kurrenz. dem« in den umfangreichen Bäumen des ehemals Panischen 
Konfektionshausis ist man eifrig mit dem Bau eines neuen Kino- 
|H>last<s bischäftigt, indem man das Gesclüiftslokal mit dem grossen 
Hofe zu euiem umfangreielien Theaterraum vereinigt. 

Siegbnrg. Ein Antrag des Bisitzers dis Kaiser-Kino auf Er- 

miissigimg der Lustbarkeitssteuer führte zu einer lungeren Debatte. 

Verschiedene Redner waren für eine Ermässigung, die Vorführungen 


seien «ehr schön und man müsse dem gewöhnlichen Manne. di*r keine 
Ojiern- islar Seliauspielauffülirung auswärts besuchen könne, aueli 
etwas bieten. Der Antrag wurde indes abgelehnt. 

-ko- Das Flektrnhiuskuptbester, Direktion Wilhelm Topf, 
der neueste österreichische Wanderkino. Herr Topf bat kürzl u 
dii* von uns schon gemeldete Lizenz für Oesterreich erhalten und .* 
verstanden, nicht nur das di*nkbar laste Filmmuterial sowie das 
neueste Mialell der Patb<'<sp|>arate zu akrpiirieren, sondern er nun in 
seine Wanderfahrti*n auch |kt B<*nzwagen Her öst4*rreiebisi'l ui 
Motorengcscllscltnft. Der riisige 40pferdigf Wagen macht aul der 
lamdstnts.se den denklwr besten Eindruck und trägt aussci dein 
mebrero Personen betragenden 1'crsonal sämtlielie Licht- und 
Kraft maschinell sowie die komplette Ap|mratckollektion. Die 
erste Tour ging von Wien nach Tulln, von da nach St. Audi • 
Würdcm. Hcrzogonl urg und Sieghard! skircltcn. Herr Topf plmit 
gelegentlich der uüi-listen Lizenzausgala-n seüic Wonderbefugnis 
gegen Sessliaftigkeit umzutauschen. wozu wir dem licbcns» ürdi n 
Kinomanne unsere herzliclisten Glückwünsche bringen. 

Kinpire-Thaatar lautet die Firma eines vomeh.. Lichtbild¬ 

theaters in der Friedriehstrassi* 185, um das Berlin Ix-roi.l rt 
wurde. Das Theaterchen niaelit mit seinar künstlerisel eii und 
eleganten Ausstattung einen recht anlieiineluden Eindruck. Dir 
gistrige Eröffnungsvorstellung, für die ein intenssaiitis Pro¬ 
gramm aus allen Gebieten der modernei. Kinematograplin- 
zusaminengestellt war, fand vor geladenem Publikum statt. Hi« 
vor-geführti-n Bilder waren äusserst reizvoll und zeugten von dem 
guten G‘*schmack der Veranstalter. Das Empire-Theater dtirfte 
sich bald, auch schon vermöge seiner Lage in der lebliaftesten V r- 
kelirsgi*giMid. in weitesten Kreisen grosser lteli bth.it erfreuen. 

-s- Neue englische Gesellschaften. Kclipsc T r a <1 i - 
Co. , Ltd.. Aktienkapital 5000 Pf. Steil.. Biin-au: 24. dini.-li. 
Bank Buildings, Bradford. — Combine«! Electric 
T li e a t r e s Syndicate, L t d.. Akt ienkapital 2*khi Pf Sti rl., 
Bureau: !*7. St. Martin’s Laue, W. C. Maidstone El 
tric Theatrc, Ltd.. Aktienkapital 3548t Pf. Sterl.. Bur. ui: 
98a, W«*«*k St net, Maidstone. Bruxelles A in u 

m e n t s , Ltd., Aktienkapital 4i3IMt Pf. Sterl., Bun-ati: -14. 
High Holborn. W. C. Sidney Btrou's P i c t u r 
Ltd.. Aktienkapital 3IMM8I Pfd. Sterl.. Bun-aii: 143. Clmniu! 
Cnws Koad. W. C. British Biograph <*«... l.id., 

Aktienkapital 30tH» Pf. Sterl., Bureau: Blaydon-ou-Tyne. 

irTechnische Mitteilungen 1) @ssj 

Fine sieh aiitnmalisrh regulierende Prujektinns-Kogcnliimpr. 
Es ist noch nicht zu lange her, seit die Deutsche Mutoskop und 
Biograph < lesellsehaft m. b. H. zu Berlin eine einfache Lösung d«T 
Synchronfrage durch ihren Ton-Biograph auf den Mark« bni. 
der durch seinen äusserst billig t! Preis und ingeniöse Einfach •< it 
geradezu verblüffend wirkte. Wäre dies«- Erfindung schon frulicr 
herausgekommen, so wären manchem Kinematographentli.i l. r- 
hesitziT viel Geld tuid Aerger erspart geblieben, denn scllist dk- 
ältest**!! Firmen der Branche, die vordem mit komplizierten Kon- 
kum*nz-Apjiaraten arbeiteten, hals-n diese beiseite gelegt und dm 
Ton-Biograph d.-r Deutschen Mutoskop- und Biograph-Gesell.-. Iisft 

in. b. H. angeschafft. Die G«*sellselu«ft hat das Bestn-hen. den .. 

plizierten Betrii*b des Kineraatograplieii weiter zu wereinf». heil, 
denn sie bringt jetzt eine sichauto m »tisch regulier e n de 
Projektions-Bogenlampe heraus, die im wahrst*« 
Sinne des Wort** das Ei des Kolumbus darstellt. Die lieson.l. rm 
Vorteile dieser Laui|ic ln*telien in der kolossalen Licbtau.-I" ntc. 
denn mit 2« Ampen* wird dieselbe Lichtstärke erreicht w i. bei 
anderen Lam|» n bei 40 bis 50 Aiu|ier«.. Dose sieh liii-raus eine g« 1 “ 
bedeutende Stroniers|iarnis ergibt. liegt klar auf der Hand, h- 
ist festgesti-llt worden, dass mit «1er Lampe 3tl bis 40”,,. wenn i■ ich* 
noch mehr. Strom erspart w«*rd«*n, und was dies«* bei Bezoldm».' 
der Stnnnn-elmungen für einen Kinematograpben-TbeaterlM -it»* 
ausmacht, wird sieb je*l«*r selbst ausreeiinen können. Dk* 
macht sich daher trotz etwas höherer Ansehaffungskosten .Inn" 
«lie ganz «erhebliche Stromersparais in ganz kurzer Zeit bezahlt- 

Dazu kommt ferner, dass die Hitzcentwickcluiig im Lampeng. Id*** - 

durch d«*n geringen Stromverbrauch bedout«*nd geringer winl 
dass das lästige, wie aueli kostspi«*lige Zerspringen «ler Kon<h'm' r 
linsen durch zu grosse Wärmeentwicklung, auf das geringste- 
wenn nicht ganz. vermin«lert wir«i. Eine Verstcllbarki-it 
Lichtpunktes in der Höhen- und Seitenrichtung ist ls*i dieser ls« , ' l l"j 
nicht ««rforderlich, da dcrselb«' unverändert an d««raelbeii. < i" nl * 
richtig eingestellten Lago, bleibt, währen.I fast bei all«-n anderr" 
1swu|H-n eine stet«* Nachregulierung und Umänderung des Lim^ 
punkt«.* erforderlich ist. Dazu kommt die grosse Annelmilich«*'" 
einer vollkommen automatischen Keguli<*rung. wodurch ein«- J'. 
dienung der Lampe fortfällt und der ()|ierat«<ur seine ganz«- 
merlcsamkeit der Vorführung widmen kann. Die zum oesond*** 
Gebrauch in Projekt ionsapparaten, Kincinatographen und Bidinm 
scheinw«!rfem geliaute Glei<-hstroml>ogenlamiM- vermeidet all«-«!.* 1 * * 
iierigen Konstruktionen anliaftenden Mängel. Die Lanijie ist sei ” 
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Unger & Hoffmann, A.-G. 

__ Fabrik sämtlicher Artikel für Projektion und Kinematographie 

Dresden A. 28, Siriesenersr. 38. *‘ 7 * Berlin C. 19, lieie Grönstr. 26 



Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatisch* Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extraweissc Deckgläser, ft. Mattscheiben, feinst«» photo¬ 
graphischen Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. **** 

Opt. Glasfabrik v. Avril, labern i. Elt. l. 

Verlangen Sie Spozialliste No. 15. 


ohne Selbstversicherung 


Namhafte Vergünstigungen 
lür alle Arten von Vorsiche¬ 
rungen lautVertrag mitdem 
:: Zweckverbind. 


Versicherungsbüro 

Hugo Neuburger 


Berlin SW. 48 


Unübertroffen 
sind unsere neuen ^ 

' Malteserkreuz- 

Apparate 

« Modell 1910 

\ Feinste Präzision J 


Dien & Beckmann 

11IV1I M UWklllllMIIII X jn Zusammenste „ ung ^ 

k Kinematographen-Fabrik f sind die \ 

\ Hannover [ Programme 


r Filiale: 1 

E88EN-RUHR, Kettwigerstrasse 38 

Fernsprecher 437« 


Film-Verleih- 

Abteilung 

Reicht. Reklamematertal . 
W Sonntags-Programme 4 
Billigst* Preis* 
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Jeder kann sein Programm 

| schon y. Mk. 30 an selbst rusammenstellen. 

Ohne Kaution! 

Mi.a verlange Programme und Bedingungen. 

II. Film-Tausch-Centrale Film-Leih-Anstalt 

A. F. Dörins, Hamburg 33, Sdiwalbenstr. 35. 

Telephon-No. : Gruppe I, 6165. 


„Herkules“ 

Modell 1910. 

Geräuschlos Dauerhaft Feuersicher 
Bilder verblüffend. 

Ein Triumph oller Klnemotosr. 

2 Jahre Garantie auf sämtliche Maschinen. Preise 
konkurrierend mit den grössten Firmen der Welt. 
Lieferung von Synchronismus, Spar-Umtorrr ern 
sowie kompletter Kinematographen - Einrichtung. 

Einige gebrauchte Apparate äusserst b'Dig. 


II. J. Fey, Leipzig 

Rossplatz 12-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 


„Colosseum“ 

Größte Film-Verleih-Zentrale 

Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 x Wechsel wöchentlich von Mk. 40,00 an. 

Tagesprogramme für Schausteller 

1500 Meter von Mk. 10.00 an. 

Verlangen Sie Filmllste und Leihbedingungen. 


Bei Korrespondenzen 

kitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 


I I I I I I 11 I IIII IT 


Stuhlfabrik 

■■■• Waldheim Sa. 

l'ems|ir. No. 127. Tolegr. - Adr.: Otto A Zimnumiann. 

Waldbahn. Gegründet 1883 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günstigst n Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Gesetzt, gesch. 

Um ein ruhiges Auf- und Niedergehen der Sitze zu be¬ 
wirken. bringen wir auf Wunsch an denselben Filz- 
däinpfcr an. 100 000 Stuck im Gebrauch. Grösste 
Leistungsfähigkeit. Beeile Bedienung. Ia. Referenzen. 

Docken Sie Ihren Bedarf nicht, bevor Sie 
unseren neuesten, illustrierten Katalog, 

= Abteilung III, gesehen haben. . 

Musterläger : 

Internationale Kinematographen- und Licht Effekt- 
Gesellschaft, Berlin SW. 68, Markgrafen.«! r. 91; Mam¬ 
burg 36: Broitestr. 34/30. Albert Draendorff; Dresden- A.: 
Scham lauerst r. 48, H. Emcmann. Akt.-Goa.: Frankfurt 
a.M.: Projekt.-Akt.-Go8. ..Uni in“; Düsseldorf: K.osteratr. 
59, J. Sonnet; Hannover: Limburgstr. 2, Paul Meyer. 
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Ed. Liesegang 

tvÄ Düsseldorf 


Projektionsapparate, 

Kinematographen, 

Lichtbilder. 


Das lebende Lichtbild 


Entwicklung, Wesen u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. :: 

Paul Lieeegang. (Mit vielen Abbildungen.) 

Preis Mk. 2.— 


Meine neuen 
Kinematographen 9 f 


Theatrograph' 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. 


Zu verkaufen! 6 Films 6 Zu verkaufen! 

Einzug desZarenpaares in Friedberg 


Lieferbar Freitag, den 9. September. 


Proiehtions-Aht.-Ges. „Union“, MliirUMi, rr« 


Für Kino-Aufnahmen 

verwende man nur 

Astro-Nesativ-Film 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 


Neues Pracht-Programm 


Julius Baer, Film-Yersandbaas, München, Elisenstr ' 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig Goüsihalk 

Wehrhahn2l Telephon25Zfi 

Grösstes uns teisf ungsfähigstes Jnslitur 
lörheivotrapdi! leih Programme. 

Tonbilder Sonnfagsprogramme * 
Einzelne Schlager. 
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Spar - Umformer 

für Gleich-, Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 % 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 4296 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Kampstrasse 4. 



enthaltend 10-12 Bilder, nur wälrend ö. Sommers 

bol 1 maligem Wechsel Mit. 40. und Mit. 50. 
bei 2 maligem Wechsel Mit. 60.— 

zu verleihen. 

Gefällige Offerten erbeten unter H G 5668 an die 
Expedition des Kinematograph. 


HT Wochenprogramme 


erttklasilg, verleiht von 25 Mark an 

Zentral-Kino, Besitzer: P. Marsen, Trier. 

Trireramm-Adresse: Zentral-Kino. Trier, Telephon 384. 






„LA mUMfU ESPANOLA“ 

; La Seule Revue Cinematographique J 
; qui se publie en langue espagnole. 

S Paraiwan! le 5 et 20 de chaque mois. Sur demande, envoi ■ 
■ gratult de numdros specimens et tarif d'annoncts. " 
Abonnement Etranger Un an Fcs. 7,50. 6418 ■ 

: Rehctioi i Adiiiistration Posaje San Jose Letro B, Barcelone. S 


The Kinematograph 

Das erst« und leitende englische Organ der 

Klnematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als ===== 

das Organ der Kinematographie. 

Kranko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probenummer kostenl. 

Heren & Co., Tottonhom Street, London W., England. 


Eintrittskarten 

starken Papier in 10 Farben, dreifach numeriert, mit belie 
bigem Aufdruck, in Heften ä 500 Stück, liefert schnell 


Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz, Düsseldorf. 



60 ., 25000 „ „ 25.00 200 100000 „ 80.00 



haben am ersten Erfolg, wenn Sie den 
Heinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass 
Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, unver- 
hältmsmässig hohe Bot rage verschlingen ? 


Führen Sie das in unserem Verlag 
erschienene Kassenbuch für Kinos und 
Filmverleiher von Alb. I.echleder ein t so 
können Sie zu jeder Stunde nachweisen, 
dass Si- der Stadt im Laufe des Jahres 
für Elektrizität, l.ustbarkeits- und Billett- 
Steuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz in I .eitlen gebunden, 
kostet nur Mk. . 

Druckerei El Llntz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph". 


_ _.-oujrhout tho ' 

uh« the Iarjr«'Bt circulation and i* 

best AdTcrtlsJnif Medium, bar n< 


SUBSCRIPTION, 8s. A YEAR. 8AMPLE COPY MAILED FREE. 
85, ShaHeshury Avenue, London, W., England. 
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Druck MC Iw, welche durch die Geschäft* 
-ffUe diese« lila! te«. dem A ufffeber 
. wer Chiffre-Anzeige üt»en>andt worden 
11. ist der Beträte von 10 Pfennigen 
••« bUtiren für die Weiterbeförderung 
•nid Porto) beizu(üg>n, event. dazu 


nur aufgenommen, wenn , r uac [" 
der Betrag beigefügt wird. stuiiV. 


Jsteifen-Angebote. 


Operateur 


erstkl. eingeführtes Saal-Reise Geschäft. Derselbe muss Kalk¬ 
ei elektrisches Licht perfekt kennen, ev. auch selbst Aufnahmen 
eilen können. Stellung angenehm und dauernd. Reise 
chieht im Automobil. Offerte mit Angabe des Salär bei freier 
ition unter N D 6458 an die Expedition des Kinematograpli. 

Pianist und Harmonlumspleler 

am liebsten verheiratet, nur lieste Kraft, sofort gesucht. 
Derselbe muss prima l’hantasiespieler sein und sich streng 
den Mildern und Rezitator anpassen können. 

0459 Reform-Theater, Barmen. 


Operateur 

vollkommen vertraut, .nrht Stellung 
bis 15. September evtl, später in nur 
erstklassigem Theater. Off. mit Qe- 
haltsangat* unter M. R. «ISS an den > 
,.Kincmat.igraph ", _ 

Vorführer 


i-e-Kino-Saalgesehlft ist 15. Mept. 
• Itlieinland und Westlaien (Macht. 


Operateur 


Suche Stellung 

als Direktor od. Geschäftsführer 


«urht Stellung ii 
auch Ausland. Lm 


rnuguur» u.i südI Oesterreich, Orient, Levante svnw. lousrarei . . . . 

in Kino oder Vari6t6 u. Kinotheater, u. Geschäftsführer 

..... , .... ... ....... ..... , I durchaus tüchtig und zuverlässig, ge- 

Rui bekannt langjahr. Fachmann der Variete- und Kinobranche, | icrnter Klektro-Mechaniker. 
weit gereist, sprachenk.. gedi.g., energ.. repräaent. Persönlichkeit, _ . _. .. 

34 Jahre, firm im Umgang mit allen Nationen und ff. in Reklame. SUCflt pCT SOfOTt Stellung . 
früher Theatcrbesitier, zur Zeit Inhaber eines Kilmg« schüft». „„ litmi mümMi 

Reflektiere nur auf erstkl. gut fundierte Etablissements und gut isräunsrbnslg. Hube 0. «ein 

In-zahlte, selbständige Stellung. da ich itr.s.unde hin, je«les - 

Geschäft richtig zu leiten. Gefl. Offerten unter „showman M Tüchtiger, verheirateter «4«: 
S 6434“ an die Expedition dos Kinematograpli. 

—i io. Operateur 

Operateur 


I. Operateur 


raieur 


sucht per sofort Stellung. 


io. Operateur 

sucht dauernd Stellung. 

Offerten et beten an E. Ungewiss, 
Brauitschwaic, Caspar strassc 5.111. 

Junger, tüchtiger 

Operateur 


*birhz. Ilariiioniumsplflfr. erhalten 
" schnelle* Engagement. Offerten I 
>" Ira: rimtogruphie erbeten. Theater« " 
««•»trale, K»aen«lt., Kettwigerstr. 36. 

Rezitator 

I: welcher guter Klavier* und ' 

Huriimniumapleler nein muss, fiudet < 
•tigetiehme Stellung In Sachsen. I 

5. K «47H an die Kx|»cditiou den * 
^mematograpli. 


Stellen-Gesuche. 


unrsp 

-IM f - ««» Max kulimann. ^Nürnberg. 
»Mitcr 6443 

Pianist 

modernem und klassischem Rep. 

Kino-Theater per 
Wort oder 15. d. Mts. gesucht. I>er- 
m “*» • uch toter llarinoiiinm- 

'ViIh ÄÄ 1 '. ““"'T; " n 


«ird sofort gesucht. Htel'nng dauernd, W ♦♦ (ii 

< «elialtsansuraelie \lhrerhl ■ X. A A A Za aZOA 

llaiisl». tslkensleln 11/11 l\* 

Pianist nimm 

■ m ™ mi Kino. Suchender i-t im Reklame 


Pianist 


geaucht, kein BlatWpielcr, per 1. Oktbr. 
An'angRgehalt 110 Mk. 0376 

Welw« Wand, HoV. 


mr mit INdizeibehftrdcn. I 
Publikum voll und ganz 
fl. Off. mit Gehalt Hauff. I 


gesucht. 

I. Kräfte wollen sofort Bild. Zeug- 
e und Gebaitsansprüche einsendeu 

\\ risse W and, Klslehen. 


Routinierter Theatermaler 


Operateur 


und Neueinrichtungen von Theatern 

nur dauernde u. selbständige .Stellung 
tm In- oder Ausland. Offerten erbet, 
an Otto Flaseua, Saarbrücken, Talstr, 6. 


Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfiehlt mit Ia. Zeugnis»»» 

Incrnational« 

Theater-Centrale, 

Enen-R., Kettwigerstr. 36. 
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No. m. 


Kino 


Sache sutsehendes Kino Theater zu kaufen. 

Offerten unter „Kino 369", Dresden, hau pt post lagernd. 641 


I VennischtV -ßrizeigsn I 


M. Richter, Waldhelm i. S. 


- Kino 
| Theater 


- - 

5 pf. hochstehender 

l/nlihri“ dl ° Pr °i ektlon in 
„RUIIUM der Westentasche 

mit oder ohne Dynamo, 645 ! 

Kino-Apparat Schimmel 

so verkaufen. GünstiK für An- 

■ -Tt*r. (>ntrml*Th**alrr, Altene«M>ii. 

GroM Neuheit! ■ Ein Wunder der phoiofraphisitien NknMfe! 

MetaH* gefasst. ^fleh^teque^^YKUUSctränl^araT mit 
jedem Kino-Apparat K-klani-n, Nummern etc. 

' •< t»raucht*T tadelloser 6428 

Elnnnker- 

Unzerbrechlich! Hitzebeständig! 

Anfertigung von grösseren Reklame-Diapositiven aut Glas. 
Ankündigungen (alle Texte auf Lager). Abrufnummern. 
Zwischenaktsbilder, hochulkig, verkürzen Ihr Filmprogramm! 

Lieferung prompt! Ausführung sauber! Preise billig! 

Kataloge und Gratismustor werden nicht versandt ! 

Umformer 

Paul Heiser, Berlin SU. 48 

- Friedrichstrasse 250. - 64 W 


Mutoskop 



Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, c amilien und öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr.. Experimente mit Hiife des Projektions-Apparates. 

Elfte Auflage, vollständig umgearbeitet und vermehrt von 
F. Faul Liesegang und Dr. V. Berghoff 

Mit 153 Abbildungen (315 Soiten fcr.-Okt.) 

Preis Mk. 5.—, gebunden Mk. 6.—. 


()a; mujs5ele;«i\ 
Werdet 



für den Kinobetrieb 


r 32X48 cm gross, j , p ut2 

zweiseitig, lackiert, I 

daher feucht abwaschbar. 

Preis per Stück Mark 1— I Not . Ausgang 
r Porto bis 6 Stück Mark 0.50. I 
Nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung. 


ßuehdrudeerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 



Lieferanten gesucht 


ZS 

PathO-Apparat 


Klappsitz-Bänke 

bestbewährt!! 

Hupfer & Jesch, Zeitz. 
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Burehard Stärkten sind di« lautesten der Welt. 


Reklame 

sh re»- 64: 

Abonnements 


Kino-Theater 


grosses jfeikwerk 

so wie Mn, m dem billigeil aber festen EMs von Mk. 2000 

zn verkaufen. 

NVuprei« Mk. 6000. Off. unter L N 6352 a. d. Kinomatonr. 


GRATIS 


Pathe- 

Journal 


Rillirfn Filmei rMedrlch der Grosse a-ssa». 

DllliyU llllllo!»DmeM«? 

I^VÄrn ott “- , * de,,o,1 “ 8o ^iLeutnont sinken u - fl- Piraten Ä 
SSJSS 1 o?« s M . k r "H* Leutnant Brinken u. d. Spion WDOn flOS - 

Leutnant Brinken u. d. Heger \' nÖnCDAIII« 
Der Brun der weltussteiliii Brüssel alle Aktualitäten rnllüHnrlrl 


bml * “ “ evtl : Grundstück tn.gr. Kino Saal!! 


Rh.ümch - Wutfillsche Film - Zwtr.lt 

Bochum, r.-iofon 1781. esu Th. Zimmermann, Bocl 

---—- Viktoria.« rme 9. Tolopt 



rflfer & Co , Zeitz 


MJ | 1 11 | [I [>] 



Weltruf./^ 

H 
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Diesen HoultOten-Film-Kolender 


Mimodramen, 
Komödien u.Qrotesken. 


Der blaue Diamant. 
Jugendfreunde -Todfeinde. 
Nante In Bedrängnis. 
Schwimmendes Riesenhotel 
Nur einmal geliebt 
Im Wald und auf der Heide. 
Grete kehr zurück. 

Die Erbnichten. 
Herbstmoden 1910. 

Wie du mir, so ich dir! 
Die Mönchsgeige. 

Der falsche Rembrandt. 
Seine einzige Hose. 


Das Protrectophon 

kann an Jedem beliebigen ist dia vollkommenst«, 
Sprechapparat iuv«rl»sslgst« und 

angeschlossen «erden. dM " rch “"«**• 

Synchroneinrichtung. 


Tonbilder 

ln höchster Vollendung. 

3. September Mutterseelenallein, 
io. September O du himmelblauer 8ee! 
17. Septem ber^Dle lustigen Reservisten. 
14. September Der Seeräuber, 
so. September Polnische Tänze. 

7. Oktober Weilengrab. 

14. Oktober An jenem Tag. 


i 

'g.m.bS c ß. 
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| Grösste Kinemato¬ 
graphien- und. 
Fllmfabrikatfon 
der Welt 


Fsrnsprschsr: I., No. »74» 

Friedrichstrasse 19, I 


PathtFrtres 

Berlin 0). 8 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Tatagr.-Adr.: „PsthlMImi" 


Einjanj Kronenstr. 14. 


Oie Pathd-Films 

Kinobesitsem überall verlangt, weil 

Der Pathd- Apparat 


sind die dauerhaftesten Fabrikate auf 
dem Weltmarkt und werden von den 
lie bis tum letzten Bild feoeelnd sind. 

ist unerreicht in der Vorführung 
flimmerfreier und feststehender 
Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie su uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


Neuheiten m in Z4. September 1910 

Kunstfilms. 

Messalina. 8 ***•». », 1 . Kot m Mt. 1 Pia dei Tolomei. BrÄ'WS 

Dramen. 

Das Gespenstjdes andern._ || Die Fisther i n . ‘ 

Komische Bilder. 

Moritz sucht ein Engagement. 

Länge 170 m. 

Schwiegersohn und Schwiegereltern. 

Länge 135 m. 

Der unberufene Drahtseitakrobat. 

Länge 170 m. 

Eine nasse Hochzeit. S'ä 
D ie beiden Hüte. 


Natur-Aufnahmen. 

Die Fjorde des Nordens. 

Länge US m. Virage 8 Mk. 

Feier beim Sultan von Solo (M 

Länge 150 m. 

Farbenkinematographie. 

La Ricadora. 

















BeBage m Wo. 1336 der FachattKhrlft „Df Artist“. 

Der Kinematograph 

Organ für Die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 14. September. 


Film- Verleih-Institut 



kauft wöchentlich jetzt nahezu von sAmtlichen Film-Marken des Continents 

Neuheiten I 8000 Mir. Neuheiten I 

Bitte Film-Listen und Offerten zu verlangen. 




JOHANNES NITZSCHE, LEIPZIG 

Film-Verleih-Institut „Saxonia“, Tauchaerstr. 28/30. 

Telephon: 11285. Telegramm-Adresse : Blonitzsch«, Leipzig. 


bi. «7% Nutzeffekt! Fabrik elektr. Maschinen and Apparate 

Dr. Max Levy 

Original 

mm I. is, mim. s I. „Spar“-Umformer 


Bis 87% Nutzeffekt! 












Die Midisten Neuheiten in „Messter - Films“ 


1. Oktober : Lanckens Geburtstag, Drama. 

Bundrlka, dl« Nagarkächln, humoriatiach . 

Z«lt-Kaiikatur«n, humoriatiach . 

t. Oktober: Japanisch«* Opfer, Drama, mit Plakat . . . 

Da* Bukett, humoristisch . .. 

15. Oktober: Uob« und List. Drama 

Dt« Konkurrenten, humoriatiach. 

17. Oktober: Der gestohlen« Hundertmarkschein, Drama 

Der neue Musikprofaesor I. Midchenpensionat, i um. 
>4. Oktober: Unschuldig. Rrosses Drama, mit Plakat . 

Der berühmte Tenor, humoristisch. 


Länge ca. 140 1 
Länge ca. 16» B 
Länge ca. 59 J 
Länge ca. 257 B 
Länge ca, 125 B 
Lange ca. 208 B 
Länge ca. 168 B 
Länge 105 ! 


Wöchentlich neue Tonbllder! Rlnemntosrophen! Synduon-Biulchtunien I 
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W^^Ausidem Reiche der Töne^ 


Fachzeltuns für Klnematojraphle, Phonojraphle und Musik-Automaten. 


Bezugspreis: uigrteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg. 

Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verlag des Kinematograph", PDsseldorf, Postfach 71, tu richten 



Düsseldorf, 14. September 1910. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Eine Reklame-Idee. 

Ein Königreich für eine gute Idee! So wi:-d mancher 
K inematographenbesitzer ausrufen, wenn es ihm scheint, 
«lass im Publikum das Interesse an seinen Verführungen 
i x-hzulasscn beginnt. Wenn die alltägliche Reklame sieh 
uIs nieht mehr genügend zugkräftig erweist. Wenn Plakate, 
Handzettel, Extrablätter, Telegramme nicht mehr den 
| "tigen Massenbesuch nach sich ziehen, den de hervor- 
1 ingen sollen. Dann ist es Zeit, einmal etwas Neues zu er- 

- tinen, das Abwechslung in die Reklame bringt. Nieht 
l' icht wird es sein, hier etwas wirklich Hervorragendes 
z'i’ bringen, anwendbar in allen Fällen, ohne dass das 
H'-klamebudget aufs neue belastet wird. Denn auch auf das 
letztere muss bei neuen Ideen gesehen werden, sollen sie 

- h als segensreich für den Kinematographenbesitzer 
*' weisen. Mit Geld ist schliesslich viel und unter Um¬ 
standen auch neuartige Rek'ame zu machen, aber ohne 
grösseren Aufwand das Publikum in vermehrterem Masse 
!i* ranzuziehen, mag schon etwas weniger einfach sein! 
1 >as wird wohl unbestritten zugegeben wenien. Unbestritten 
ist aber auch, dass mancher, der sich einen Reklametriek 
ausersonnen, damit ängstlich geheim tut, dass ja der Herr 
Kollege in der Nachbarstadt nichts davon erfahre. 

Nun, ich bin nicht so egoistisch, ich will meine Ideen 
gerne den Interessenten zur Verfügung stellen. Wenn ich 
n,K h verrate, dass ich mit dem Geschäft nicht im geringsten 
Zusammenhänge stehe, so wird meine Grossmut allerdings 
erklärlicher. 

Ilochuur Sache: Folgenden Vorschlag möchte ich den 
Herren Kfnobesitzem zur freundlichen Erwägung unter¬ 
breiten: 

Aus der Reihe der an einem Abend vorgeführten Licht¬ 
bilder lasse man bei einem den Titel fort. Auf den Hand¬ 
zetteln fordere man nun das Publikum auf, den Titel des 
bilms zu erraten. Jeder möge einen mit dem Titel und 
«einem eigenen Namen versehenen Zettel in einen am 
Hingänge aufgestellten Kasten legen. Denjenigen, die den 
T'tel richtig erraten haben, verspreche man ein JVeibillett 
*tir eine Woche. Sind die darauf hinweisenden Inserate 
geschickt abgefasst, wird sich schon durch die Neuerung 
e,n grösseres Interesse zeigen. Man wird auf das Kino¬ 


theater aufmerksamer werden, als es die ständige Reklame 
zu erreichen vermag. Aber auch die ständigen Besucher 
worden wieder erneut angeregt werden und sich der 
Abwechslung freuen. Ferner ist nicht zu unterschätzen, 
dass das Kinotheater wieder vermehrt in der Leute Mund 
kommt. Man wird nämlich als Preisfilm meines Dafür¬ 
haltens am glücklichsten eine schöne Landschaft wählen. 
Hunderte kennen sie zwar nicht von Augenschein, aber 
sie werden davon Sprecher., ob das nicht die oder jene 
Gegend sei. 

Damit ist der Zweck erreicht. Man spricht vom Kino 
theater oder Edisonsalon und so viele werden dadurch 
angeregt zum Besuche. Das Publikum kommt in grösserer 
Zahl und Unkosten sind dabei so gut wie keine erwachsen. 
Die Namen der glücklichen Löser können am nächsten 
Abend ausgerufen werden oder man macht sie auf andere 
Weise bekannt. 

Eine weitergehende Ausführung dieser Idee wäre 
folgende: Man lasse bei fünf Serien, deren jede in einer 
Woche vorgeführt wird, den Titel je eines Bildes raten und 
lasse erst nach der fünften Serie alle Titel mit dem Namen 
des Lösers in einen Kasten werfen. Unter denjenigen, 
die alle fünf Titel richtig angegeben haben, verlose man 
einen Preis, der in Geld oder in einem „nützlichen“ Ge¬ 
genstand bestehen kann. 

Wenn das liebe Publikum etwas gewinnen kann, hat 
es immer einige Groschen übrig und so wird auch die Aus¬ 
führung vorstehender Idee sich als zugkräftig erweisen. 
Und wenn sie sich als zugkräftig erweist, dann ist sie segen¬ 
bringend — dass sie das wird wünsche ich von Herzen 


Vom Kino-Deutsch. 

Das Kino wird von Pädagogen und anderen Kunst¬ 
freunden viel gescholten und beklagt, aber die einfache Tat¬ 
sache seiner unaufhaltsamen schnellen Verbreitung genügt, 
um zu erweisen, dass es dieser jüngsten Schaubühne gegen 
über nicht mit bildungsstolzem Naserümpfen getan ist. 
Es gilt vielmehr, die guten entwicklungsfähigen Ansätze 
des Kinos aufzusuchen und zu pflegen; und solcher guten 
Keime, die bei einer vorurteilslosen Betrachtung Beifall 
und Beachtung verdienen, hat das Kino auch in seiner 
heutigen Gestalt schon viel mehr, als man bei den ständigen 
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Klagen mancher Leute meinen dürfte. Oder wo stünde uns 
sonst ständig eine so grosse Auswahl deutscher und aus¬ 
ländischer Plakatkunst zur vergleichenden Betrachtung 
vor Augen als an den Schaufenstern und Anzeigetafeln des 
Kino ? Wo bietet sich ch-in Baumeister w ieder eine so neu¬ 
artige und reizvolle Aufgalie als hier, wo er einen Raum 
schaffen soll, der auch im schwadien Dämmerlicht noch 
das Gefühl wohlig gegliederter V« rliälmisse im Besucher 
erwecken soll? 

Vor allem: dem Kinobesucher erschliesst sich ein 
unerschöpflicher Reichtum von Sc lönheit, den er bisher 
mit solcher Gemächlichkeit und Eindringlichkeit nicht 
lieobachten konnte, in dem endlosen Spiel der Bewegung; 
denn trotz aller rührseligen Titel der einzelnen Programm- 
Kummera hegt der eigentliche Reiz des Kino doch allein 
darin, dass uns hier die lebendige Beweglichkeit in tausend 
faltiger Gestalt umspielt: Stolze Spanier schreiten einher, 
die graziöse Beweglichkeit der französischen Frau wird vor 
uns lebendig, und der dicke Herr Lehmann aus Berlin führt 
uns die eigene Schwerfälligkeit vor Augen. Dazu kommt 
dann das Tier mit dem reichen Wechselspiel seiner Be¬ 
wegungen, von dem Rennpferd, das am Hindernis stürzt, 
bis zu dem Gewimmel der Seidenraujx>n. und überdi«*s dann 
das wehende Laub hundertjähriger Buchen und das schäu¬ 
mende Auf und Nieder der Meereswogen. 

Wem einmal die Empfindung für diese Schönheitsfülle 
aufgegangen ist, der wird sich auch in dem Kino von heute 
trotz seiner Verseuchung mit fadenscheiniger Moral und 
endlosen \ Liebesszenen häufig zu Gaste laden. Freilich 
wird gerade ein solcher Gast, der sich eingestellt hat für den 
Genuss der lebenswahren Bewegung, in der Sprache des 
Kino diese lebendige Flüssigkeit vermissen Denn so viel¬ 
fach unsere Sprache auch misshandelt und verkrüppelt 
wird, an keiner Stelle muss man sich öfter die Ohren zu¬ 
halten, als angesichts dieser Kino-Erläuterungen, die sich 
fortwährend zwischen die einzelnen Bilder einschichen. 

Es ist nun ohne weiteres klar, warum das Kino-Deutsch 
so leb- und klanglos und abscheulich hässlich ist und warum 
es immer klingt wie eine Quintaner-Uebersetzung: dieses 
Kino-Deutsch ist ja in der Tat in den meisten Fällen auch 
nur eine mühselige wortgemässe Uebcrtragung aus dem 
Englischen oder Französischen, und da aus den Kreisen 
der deutschen Käufer bisher wohl kaum einmal eine Klage 
über die Verschandelung ihrer Muttersprache nach London 
oder Paris kam, ist es nicht allzu verwunderlich, dass man 
die Bildstreifen noch heute mit diesen schülerhaften Sprach- 
brocken über die Grenze schickt. Es bedarf aber sicher nur 
einiger gut deutsch aufklärender Zuschriften, um den 
französischen und englischen Fabriken eine bessere Meinung 
von sprachlichen Ansprüchen der deutschen Kinogäste 
U-izubringen und uns in Zukunft Darstellungen zu sichern, 
deren sprachliche Zwischenstücke die Wirkung nicht stören 
und abschwächen, sondern unterstützen und vertiefen. 

Hans Weidenmüller-Leipzig. 


flus der Praxis 

Neue Kinotheater. All enstein. Ein Kinrai»t<ipn|)lu‘n- 
tlieater (Luisentheatcr) liat sieh in der Obcrstraaseaufgetan. Bru rjh- 
s a I. Neu eröffnet Elektrische Lichtbühne. Tuttlingen. Pori¬ 
gratz & Gehring haben hier Kirelistr. 11 ein Zentral-Kiiio-Theatcr 
eröffnet. Dresden. Unter der Firma Salem Aleikum-Kino 
wurde in der Alaunstrasse 19 ein neues Kinotheater eröffnet. 
Frankfurt a. M. Bernhard Desch hat Gr. Sandgasse 8 ein 
Kinematugraphentheater eröffn«. 

-t Elberfeld. Von der hiesigen Polizeibehörde wurde unter 
dem 8. September eine Verordnung erlassen, durch die bestimmt wird, 
dass in öffentlichen kinematographischen Vorstellungen nur solche 
Bilder vorgeführt werden dürfen, die von der Polizeibehörde vorher 
geprüft und zur Vorführung ausdrücklich zugelassen worden sind. 
.Jugendliche Personen unter 16 Jahren dürfen zum Besuch des 
K inomatographentheater nur in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder 
oder deren Stellvertreter zugeiaasen werden, ebenso dürfen unter 


16 Jahre alte Personen sogenannte Automatenliallen nicht all.; 
besuchen. 

-t Rheydt. Das hiesige Palasttbester, das in den letzten Jahn 
maiuiigfaehe unerfreuliche Wandlungen durrhgemacht hat. i-t. 
wie schon in dieser Zeitschrift kurz gemeldet, von dem Besitzer 
des Krefelder Theaters. Herrn S. Cohn, übernommen worden. Er 
will das Theater genau in denselben bewahrten Bahnen weiterfiihni 
wie es in der Is-naehharten Grosstadt schon seit langer Zeit I* 
seinem grossen Unternehmen mit unbestrittenem Erfolge der Full 
ist. Herr Cohn betrachtet das Kinematographentheater als ein*- 
Bildungsstätte für alt und jung, vornehm uml gering, in der jede 
manu sein Wissen durch Bilder belehrenden Inlialts aus dem weit- 
Gebiete der Kunst und Natur auf bequemste Art und Weise I» 
reichem und ergänzen katui. Als notwendige Abwechslung soll. •*> 
in den Spielpinnen Herz und Gemüt bewegende Lebensbild, i 
und |>aeken<le Dramen in sorgfältigster Auswahl vorhanden scii . 
denen sieh in buntem Beigen farbenprächtige Zauber- und V. 
wandlungsetüoke, humoristische Zwischenfälle, stimmungsvolle Ton 
hilder usw. ansehliessen. Ibis Palasttheater, das einer umfassend, i 
Renovierung in allen Teilen unterzogen worden ist, erstrahlt, 
lad seiner Wiedereröffnung am Samstag. 3. September, in ein. r 
Flut elektrischen Lichts, das die Blicke der Vorübergehendett ät 
der Hauptstrassc Rheydts auf sieh zog. Schon gleich tler erst.- 
Abend bescherte der Direktion ein allsverkauftes Haus. Die zahl 
reichen Besucher fühlten sich in dem geschmackvoll ausgestatteten 
Tlieatcrtaum äusserst Itehaglich und folgten mit ungeteiltem lu- 
teresse den abweclislungsreiclien Vorgängen auf der Lichthildhühii' . 
Am Schlüsse spräche!; sie ihre Bewunderung und ihren Dank t ■ 
die klaren, ruhigen Bilder aus die man in solcher Vollendung hi- r 
noch nicht zu sehen bekommen hat. Allgemeinen Beifall fand au. 
die künstlerisch-vornehme Begleitung des Pianisten, der namentli. > 
bei der Vorführung der Lebensbilder diese in auinentsprecbend. r 
Weis», musikalisch zu illustrieren verstand. Es ist, wohl nicht darmi 
zu zweifeln, dass das Palasttheater unter fachmännisch geschult, r 
Leitung ein«, grosse Anziehungskraft auf breite Schichten unser r 
Bürgerschaft. vornehmlich aber ai.' das Familienpublikum. w 
jetzt ab ausülieii wird. Dem neuen Unternehmen des Herrn Cohn 
auch an dieser Stelle unsere beuten Wünsche! 

Schöningeii (Brsehwg.). Die Lustbarkcitsnteuer der stiindi 
Kiiiematographen-Thcatcr Ist von 50 Mk. auf RH* Mk. erle . 
worden. 

Siegen. Unter dem Namen Tonliallen-Theater wirtl am I. Dkt. 
ein Tlieat er eröffnet, welches eigens zu diesem Zwecke auf angekaul ■ 
Grundstücke mit einem Kostenaufwand«* von 40 000 Mk. geh. 
wurde. Mit den modernsten Errungenschaften der Thtaterteel 
ausgestattet, bietet das Unternehmen Kaum für bequem 3iM» Sr/ 
pliitze. Eine gute faelunätmis«'lie Leitung sichert di*m Thcnt.r 
den besten Erfolg, da am Platze «-in lebhaftes Interass«* für kr., 
matographisehe Dnrhiet ungen besteht. Der Premierenabend »'"I 
Sonnabend, den 1. Okt., vor einem geladenen Publikum stattfiml* >. 

Neue Kartschritte «1er Kinematographie. Wir erlauben 
das Interass«. unserer geehrten Leser auf einen Is i d«*r Firma Hai* -h 
und R«»l>ert in VorlH>raitung steh* ndeu Film: Die grossen deutsel • ti 
«nid französischen Manöver binxuweisen. Und zwar soll di«*ser Ei m- 
w«> wir erfahren haben, in einer \ ollständig neuen Art. und W* — 
lierausgebraebt werden. L»*id«*rist es «ms nicht vergönnt, heute sei n 
näliere Einzelheiten zu veröffentlichen, doch hoffen wir. in >l*’ r 
nächsten Nummer mit einer ausführlich* n B«*s«:hreibtuig auf <b. 
neue Wunderwerk d«*r Kinematographie nälier eingehen zu könn* "• 
Die Firma Kaleigh & Robert, die unablässig bestrebt ist, dem Gebiet 
d**r Kinematographie immer neue Vorteile und Errungenschaft'" 
abzugewinnen, wird in diesem Film wieder einmal mit einem au— ' 
ordentlichen Schlager auf dem Markt erscheinen, «l«-r dem Ruf 
ihres Hauses alle Ehre machen wird. Wir glauben im Interesse nl!* r 
in Betracht kommenden Firmen zu handelt., indem wir sie h* "*' 
schon auf diese ausserordentliche Aktualität aufmerksam machen. 
Wir verweisen noch auf das auf Seite 4 dieser Nummer erschienene 

|[ Firmennadirichten |[ lsSs£^j ]j 

Strassburg i. Eis. Aktiengesellseliaft für Kinematogr» | h "j 
und Filmverleih mit dem Sitz in Strasslmrg: Das Giwrikapi«* 1 
«ler (iesellsehaft ist um 175 000 Mk. erhöht und lieträgt J* '* ! 
000OÜO Mk. Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Die neuen 
auf den lnliabor lautenden Aktien von je 1000 Mk. werden zum 
Kurs von 107% einschliesslich Aktienstempel auagegt-lien. 

|(3^)SS)i| Neue Films lEatgÜj 

Kaleigh .V Robert. Kühner Löwenkamp f. t'herry 
Kcarton, der berühmte englische Naturphotograph, liefert _ 

dicMTu Film eine Löwenjagd, .welche er unter unendlichen 
keiten verbunden mit eigener Lebensgefahr kinematogm !••»»«*• 
hat. Das erzielte Resultat ist allerdings auch ein solch glänzend** 
dass es die uiigelieure Arbeit des^ Operateurs in höchstem 
belolint, und die ganze Menscliheit wird Emmgenscliaften wie d*#*» 
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Ko. 104. 


Warum 
9 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere : 


automatisch regulierende 
Projektions - Bogenlampe 


anzuschaffen ??? 


Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrithsir. 187-188. 


Biograph-Films 

erstklassige, artistische Leitung, In Photographie und Darstellung unübertroffen. 

Jeder Biograph-Film ein Schlager. 

Uederzeuoen Sie siili davon und Manien S'e flnsintssaiinien, wir Blleien li;in; Massenfa&riHatioii; jides iilfl ein Heisiorwerh . 

Es erscheint am: 

17. September : Der erste Gehrock (»ehr humoristisch). Hierzu Buntdruck-piakat ca. iss m. 
1. Oktober : Oie Schiffbrüchige (Drama). Hierzu Buntdruck-Plakat ca. 170 m. 

8. Oktober : Oer Glaube des Kindes (Episode a. d. leben eines Seemannes) ca. 210 in. 

Hierzu Buntdruck-Plakat. 

15. Oktober: Tagewerk eines Schmarotzers (humoristisch) ca. is*. 

22. Oktober : Ein Ehrenmann ca us m. 

29. Oktober : Die romantische Insel Rügen (sehr scitönc Naturaufnahme) ca. 108 m 
29. Oktober : Salomonische Weisheit (humoristisch) ca. 140 m. 

5. November: Du sollst Vater und Mutter ehren «. 210 m. 

- In Tonbildern wöchentlich Neuheiten! ===== 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrithsir. 187-188. 3SÄST 
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grosser Naturforscher, die vor keinem Hindernis zurückschrecken, 
das einmal geplante Ziel zu erreichen, mit dankbarer Verwunderung 
anerkennen und mit ewigen, nie verlöschenden lüttem ihre Namen 
in die Annalen der Weltgeschichte eingravieren. In naturgetreuester 
Wiedergabe erhalten wir einen Hinblick n die Sitten und Gobräuctio 
der Massais, eines ostafrikanischen Negerstamm««. auf der Löwen¬ 
jagd. In Rotten von 10—15 Mann begeben sich die Massais auf die 
Suche und greifen, nachdem sie einer. Löwen a rfgespiirt Italien, 
mit einer Kühnheit, die geradezu an Verwegenheit grenzt, ohne 
jegliche Feuerwaffen, sondern nur mit Speeren bewaffnet, den Löwen 
an. Erst aus einiger Entfernung dünn einige geschickte Lansen- 
wiirfe. welche den Löwen verwunden, reizen sie diesen auf, so dass 
sich die Bestie mit weit aufgesperrtem Rachen auf ilire Angreifer 
stürzen will. Aber die Massais haben ihr Opfer bereits umzingelt 
und schleudern rasch hintereinander d.'tn Löwen mehrere Lanzen 
in den weitgeöffneten Rachen. Nach einigen schwachen, vergeb¬ 
lichen Anstrengungen, seinen Angreifern zu entkommen, verendet 
der Löwe. Die Massais in ilirer Siegesfr ude veranstalten, religiösen 
Gebräuchen gemäss, einen Triumpntanz. ln diesem Film ist zum 
erstenmal die Jagd auf einen wilden Löwen. also kein fingiertes 
Spiel, dargestellt und in seiner Ausfüh-ung dürfte der Film, der 
einen klaren Einblick gibt, mit welch ausserordentlicher Gefahr 
diese Aufnahme verbunden war und welch ungeheure Mülic sie dem 
Operateur verursacht hat, unerreicht dastehen. jj 


V Itaseope. Jugendfreunde — Todfeinde. Der 
Kinematograph führt uns hinaus in das Milieu d<« grünen Waldes. 
Des Försters Sohn Ist eng befreundet mit dem Sohn des Holzhauers 
und beide tummeln sich herum unter den grünen Räumen der heimat¬ 
lichen Flur. Zwei gute treue Freunde. In dem Sohn des Holz- 
liauers steckt der Kern zur ungebundenen Freüieit, und schon jetzt 
im zarten Knabenalter liebäugelt er mit der Büchse des alten 
Försters. Auch ein Gewehr möchte er haben und damit schiessen 
auf das edle Wild, und den Gedanken macht er zur Tat. Spät abends 
schleicht er durch das Fenster des Försters in dessen Stube und die 
unüberlegte Tat ist vollbracht. Die Büchse ist in seinem Besitz 
und damit eilt er hinaus in den Wald, um etwas zu begehen, dessen 
Tragweite seinem kindlichen Gemüt noch fremd ist. Der Förster 
merkt bald den Verlust des Gewehrs und in flagrant i ertappt er den 
Knallen und schleppt ihn vor den Vater desselben. Da bricht der 
Charakter des Jungen hervor. Trotzig beantwortet er die Fragen 
und frech eilt er zur Tür hinaus, während mitleidig der Förster den 
Arm auf den zusammenbrechenden Alten legt. Die Handlung eilt 
voraus. Fünfzehn Jahre sind ins Land gegangen, und aus dem 
jugendlichen Wilddiebe ist ein Wilderer geworden. Er ist ver¬ 
heiratet, aber seine Leidenscliaft ist dieselbe geblieben und wieder 
an diesem Aliend drängt es ihn hinaus in die Forsten, um den flüch¬ 
tigen Rehbock mit seiner Büchse zu erl<*gcn. Aber kaum fällt der 
Schuss, der Bock ist gefallen, da sind ihm die Förster auf der Spur, 
und wieder wird er in flagranti ertappt. Aber dies«« Mal ist es nicht 
mehr der alte Förster. Diesen deckt längst der Rasen. Sein Sohn, 
der frühere Jugendfreund, ist in die Fusstapfen des Vaters ge¬ 
treten. Wild und unbändig misst sich der Wilderer los und wirft sich 
auf den jungen Beamten, und um eüi Haar wäre das Unglück ge¬ 
schehen gewesen. Doch rechtzeitig wird er zurückgerissen von den 
Gehilfen und abgeführt, strenger Bestrafung entgegensohend. 1 singe 
muss er hinter eien vergitterten Fenste>m verweilen, um der Ge¬ 
rechtigkeit Genüge zu leisten, und während dieser Zeit darbt die 
junge Frau und das Kind. Aber das gelte Herz der jungen Förstecs- 
frau. die wohl weise, dass der Gefangene ihres lieben Mannes Jugend- 
freund gewesen war. sie hält mit hilfsbereiter Hand die 1 kleine 
Familie iibe-r Wasser. Da eines Tage« schlägt auch für den Wilderer 
die 8tunde der Freiheit. Die Strafe ist verblümt, er wir«! entlassen, 
und heimwärts setzt er seinen Fuss. Er durchschreitet den heimat¬ 
lichen Wald und er sieht auf dein Boden liegend seinen früheren 
Freund, jetzt Feind. Ein umfallender Baumstamm lutt ihn ge- 
getroffen. und blutend und ohnmächtig liegt er am Boden. Ich 
könnte dir helfen, zischt er ihm zu, aber dir helfen —- niemals. Und 
mit einem Fluche auf den Lippen eilt er von dannen, der heimat¬ 
lichen Hütte zu. An dem Forsthause muss er vorbei. Da sieht er 
am Fenster die junge Frau mit dem kleinen Kind stellen, dem Kind 
meines Todfeindes. Es schmilzt sein Herz, die bittere Feindschaft, 
die er da drinnen in der Brust für den jungen Förster fühlt, sie 
schwindet bei dein Anblick des unschuldigen Kindes. Er denkt an 
sein eigenes, das er hofft daheim in der Hütte wohl und munter 
wieder an sein Herz zu drücken, und er lenkt seinen Schritt zurück 
nach dem dunklen Wald, wo der verwundete Förster liegt. Hurtig, 
mit kraft iger Faust, wälzt er den schweren Baumstamm hinweg, 
ergreift den Verwundeten und trägt ihn sicher nach Hause. Tödlich 
erschrocken eilt die junge Frau herbei und bettet ihren Mann in 
einen Lelmstuhl, während der Retter verschwindet. Der junge 
Förster war nur ohnmächtig, der Blutverlust hat ihn geschwächt 
und bald kommt er zu sich. Er dankt im Herzen seinem Retter und 
nimmt sich vor, die gute Tat zu vergelten mit gutem Lohn. Auf 
sein dringendes Ersuchen hat ihm die Behörde gestatt« t , den ehe¬ 
maligen Wilderer zum Forstgehilfen zu machen. Kr weise, dass es 
dessen Leidenscliaft ist. zu jagen, und er eilt mit seiner jungen Frau 
in die Hütte des früheren Todfeindes, um ihm die Hand zur Versöh¬ 
nung zu reichen und ihn gleichzeitig zu rehabilitieren. Doch wieder 


zeigt sich die störrische, trotzige Natur des früheren Knaben, i 
weigert sich, ihm die Hand zu reichen, und erst auf das innige Ritt. n 
seiner Frau und der Frau de« Försters versöhnt er sich. Sein Wun- . 
ist erfüllt; er darf jagen, ohne das Gesetz zu verletzen, nunmehr m 
des Königs Kock. 


Kcllpse. Im Parke von Sanssouci. Dieser Film fiil.it 
uns nach Sanssouci bei Potsdam, der Residenz des „Alten Fritz . 
Zwar träumt jetzt Park und Sehlosr verlassen von den alten schön 
Zeiten, wo sich reich geputzte Damen und Kavaliere dort an . 
sierten und der König unter ihnen weilte, doch gibt gerade di* - 
Verlassenheit dem Parke einen eigenen Reiz. Jetzt kommen i 
noch Fremde in den Park, die denselben besichtigen wollen. 

Kund um London mit der Kamera. Unser Fi n 
zeigt uns Bilder der englischen Hauptstadt London, und nur 
einige der b«>deutendsten Denkmäler mul Strassen sowie Plätze die- r 
schönen Stadt. Reihenfolge der Bilder: Hydc-Park; Piccadil 
Circus; Der Marmorbogen; Trafalgar Square: Die Nelson-Sau : 
Der Wellington-Bogen; Uliorüig Cross; Petticoat Laue (Ostend u I 
Rotten How). 

Ein schlechter Freund. Der Graf von St. Artim 1 
liat von der Regierung den ehrenvollen Auftrag erhalten, sich u t 
einer wichtigen Mission nach Amerika zu U-geb. n und kommt r 
diesem Befehle selbstverständlich nach. Schon lange Zeit Witw r. 
will er seinen einzigen, heissgeliebten Sohn nicht unbehütet zurii* k 
lassen und bittet einen seiner Freunde, den Baron Hautgrave, sich 
solange des Kindes anzunehmen und mit demselben auf sein- n 
Staminschlosse Wohnung zu nehmen. Nach einem bewegten v 
schied reist der Vater ab und lässt sein Kind, wie er meint, w< i- 
behütet zurück. Jedoch liat er sich in seinem Freunde getäu«* t. 
Der Baron, eir harter und gewalttätiger Mann, liehandeit den 
kleinen Grafen nicht mit Liebe und sogar der alte Diener ist cuip rt 
über die Art und Weise, wie der Baron mit dem Kinde verk--' t. 
Schon sind 14 Tage seit der Abreise des Grafen von St. Arii». *1 
vergangen, als der Baron eines Abends in der Zeitung die Meid 
findet, dass das Schiff „La France“, mit dem der Graf die Kci«* 
getreten hat, mit Mann und Maus untergegangcu ist. und ds— Ii 
der Regierung«Vertreter. Graf von St. Armand, seinen Tod in * u 
Wellen gefunden hat. Da entsteht im Herzen de.« Baron« in 
teuflischer Plan: wenn jetzt der kleine Junge verschwände. — d»um 
könnte er, unter dem Vorwände, dass er das Erbe für den V* r- 
schwundenen verwalte, sieh in den Besitz all der Keichtümer «■ i n 
und so sein Leben einmal recht gemessen. Direkt ermorden * ill 
er aller den Kleinen auch nicht, zu einer solchen Tat ist er zu feig* 
aller ihn im Walde ausw>tzcii, das will er tun. und dann kann • ja 
dort verhungern oder erfrieren. Er schleicht sich nachts in das 
Schlafzimmer des kleinen Grafen, barsch heisst er das verseil*.*h- 
terte Kind aufstehen. Nur notdürftig darf sieb der Kleine beklci. n. 

- dann schlägt der böse Vormund einen grossen Mantel tun ihn 
und nimmt ihn zu sieh auf einen Wagen. Die Fahrt geht ganz tief 
in den Wald. Dort wird das schlafende Kind, ohne Hüll*-, ab it- 
vom Wege zuriiekgelassen und der feige Käuher eilt davon. Wei¬ 
nend irrt der kleüte Junge in dem finsteren Walde umher, voll Furcht 
und Schrecken. Da trifft er auf einen Landstreicher, der sieh *hs 
verlassenen Kindes erbarmend aiinininit und sich mit dem«*-11*0 
an die Polizei wendet. Der junge Graf ist aber noch zu klein, um 
bestimmte Angaben über sein früheres Leben, Eltern und so weiter 
machen zu können, — alles, was er erzählen katm. ist, das.« l’a|* 
verreist ist. mit einem Schiff, und dass er mit einem bösen Onkel 
auf einem Schlosse gelebt Imls*. Der Polizei-Kommissar besohlt--«« 1 
nun, einen Detektiv zu Hilfe zu rufen, und diesem gelingt es denn 
auch wirklich, den Wohnort des Kleinen hcrauszufinden. Kr -' Ixt 
sich mit dein alten treuen Diener in Verbindung, der ihm ein ItiM 
des verstorbenen Grafen gibt, wonach sich d**r Detektiv eine Maske 
macht. Dem Verstorbenen täuschend ähnlich sehend, ls-trin 'T 
mit dem jungen Grafen au der Hand das Arbe.tskabinett de« ver¬ 
räterischen Freundes und dessen furchtbare * Entsetzen bei dem 
Anblick der Totgeglaubten verrät nur zu deutlich die Schuld. I (<,r 
Baron wird natürlich verhaftet und wird seiner wohlverdientes 
Strafe nicht entgehen. 

* * * Ä 

Deutsche Mutoskup- und Biograph-G. in. b. H. Der G 1 a u be 

des Kindes. Der Schiffer Klaus wird von seinen Kameraden 
voll Ungeduld erwartet. Der Wind ist günstig, rasch rüstet alle» 
zur Abfahrt. Inniger als sonst nimmt Klau.« diesmal Abschied von 
Frau und Kind, und gleich darauf sehen wir ein rührendes Familien- 
bild. Auf dem Wege zum Hafen kommt Klaus an einem Basar vor¬ 
bei; sein Böhnchen, das ihm mit der Mutter das Geleite gibt, sä** 
dort ein klein«« Segelschiff. Er bittet den Vater, es ihm doch •“ 
kaufen und glückstrahlend nimmt der Kleine es in Empfang I*“ 
Schiff verlässt den Hafen, die Frauen winken ihren Manm-rc nac»* 
um bald darauf heimzugehen. Der kleine .1 unge mit seinem klein»“ 
Segelschiff. Nun sehen wir das Schiff auf hoher See. Klau« •'* “I 1 
Mast beschäftigt. Da — ein Fehltritt — ohne einen Laut von 
geben zu können, ist er in den Fluten verschwunden. Als “» 
Kameraden ihn vermissen, ist es zu spät. Wochen vergeln-u; dl » 
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Q sechs Punkte 0 


sind es, denen der 

Crnemonn Projektor Imperator 

seinen Weltruf und seine grosse Beliebtheit verdankt: I. Absolutes Feststeben der Bilder. 

2. Flinunerfreie Projektion, 3. Grösste Filmschonunfi, 4. Grösste Stabilität aller Teile, 

5. Denkbar geringste Abnutzung und 3. Unerreichte Zuverlässigkeit im Betriebe. 

Der Ernemann Stahl - Projektor Imperator gilt in Fachkreisen aJ- 
gemein als der beste Kinetnatogreph der Gegenwart. — Ke ich - 
illustr. Katalog und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau kinematogr. Aufnahme- u. Wiedergabe-Apparate 

Heinrich Ernemann a.-g., Dresden 156. 


Vertretung«* und M uitw'sftr: 



Express-Films Co. m. b. H., Freiburg Br. 

Filmverleih-Anstalt! Film Verlag! Fllm-Fahrlkotlon! 


Um das Interesse an der Kinematographie in allen Kreisen des Publikums zu fördern, haben wir uns entschlossen, 
die Leihpreise für das bedeutende, belehrende und hochinteressante, ca. 600 Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen SSSSigi 7493 wtr - 

zu ermässigen. Aufträge für spätere Vorführungen erbitten wir jetzt schon. 

Der „HIMALAJA-FILM', insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für die 
=■ Vorführung sehr dankbar sein. — 

U. a. schreibt uns das „Impcrial-Theatnr“ in Manchen: 

„Der Film brachte uns Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Auch bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 

Telegramm-Adresse: „Expressfilms, Freiburgbreisgau. Fernsprecher: No. 2170. 


















Betrif bakapit al 


Ich verleihe nur s. lbstgefülirte, crstklosfii^ 

Programme 

bei ein- und zweimal wöchentlichem Wechsel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Rttll«, prompt* Bedienung. 

:s Tages Programme S s: 

Filmverleih-Zentrale 

Th. Scherff, Leipzig Lindenau 

Angerttrasse No. 1 Telephon: IS369. 

General -Vertreter 

der Fabrik kinematographi»ch< r Apparat»* System 
„Sazonia“, lür Provinz u. Königreich Sachsen, Sachaen- 
Altenhurg und Thüringen. Mto 

Uehernahme simtl. In das Fach einscblagenden Arbeiten. 


edermonn 


ie sofort Pr«>a|>ekt von 043!» 

F. Kliment, Prag-Zizkov, Libusina 13. 


Zarlinlisnnli.PiiliH 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und KlneobjektJve. : 


Achromatisch« Unsen etc zur Optik Prima dünnst* und 
ixtraweist* Deckgüter, ff. Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphische« Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben. 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. •— 


Opt. Glasfabrik v. Avril, Zubern i. EU l 

Verlangen Sie Spezialliste Ko. 15. 
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Dauer-Apparate Sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung, — Geniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauer, Fabrik kinematographischer Apparate, Stuttgart 15 

Fernsprecher 3873. Gartenstrasse 2t. Fernsprecher 3573. 



„Herkules“ 

Modell 1910. 

Gerftuschlos Dauerhaft Feuersicher 
Bilder verblüffend. 

Ein Triumph oller Klnematosr. 

2 Jahre Garantie auf sämtliche Maschinen. Preise 
konkurrierend mit den grössten Firmen der Welt. 
Lieferung von Synchronismus, Spar-Umformern 
sowie kompletter Kinematographen - Einrichtung. 

Einige gebrauchte Apparate äusserst billig. 

■ 

H. J. Fey, Leipzig 

Rossplatz 12-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 



Ein- und zweimaliger Wechsel! 

Schlager-Programme 

in jeder Preislage liefert reell und prompt «®is 

Film verleih Zentrale „Glücksstern“, G. m. b. H., 

Dresden, Pragerstrasse 46. 

Telephon No. 18 744. Telephon No. 18 744. 

=== Sündiger Verkauf von gebrauchten Films. ., . 

CBST Wochenprogramme ~Wa 

erstklassig, verleiht tod es Mark an 6S.-.3 

Zentral-Kino, Besitaer: P. Märzen, Trier. 


T< l (cramm-.\dro.--c Zsntral-k ins. Trisr, Telephon 30«. 


„Colosseum“ 

Größte Film-Verleih-Zentrale 

Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich von Mk. 40,00 an. 

Tagesprogramme für Schausteller 

1500 Meter von Mk. 10.00 an. 

Verlangen Sie Fllmliste und Uihbedlngungen. 


mm 

enthaltend 10-IZ Bilder, iur während 1 . Sumers 

bol 1 maligem Wechsel Mk. 40. und Mk. S«. 
bei 2 maligem Wechsel Mk. 60.-- 

zu verleihen. 

Gefällige Offerten erbeten unter H S 5648 «n die 
Expedition dee Kinematcgraph. 
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■ Hl«8 Spezialfabrik für 

HinO-rllm CO. iematoi 


DÜREN (Rheinland) 


Positiv u. Negativ. 


0-000000000000000000000 

. 19 CiRiitofiidii Daliia f 

K Ernte und bedeutendste italienische Zeitung für die A 
r kmt-mato graphische und phonographische Industrie. I 

I Erscheint monatlich Sinai. Y 


© Abonnemente- und Inaertions - Aufträge, sowie auch C 
Q notwendige Uebersetzungen de« Inseraten - Textes (J 
I besorgt kostenlos der Vetireter für Deutschland: J 

S Sifl. Gloria Giovanni - München, c 

Pret«nettraste 7S, I. r. 

Oooooooooooooooooooooo^ 


Hordisk Film Tidnins 

Box 163, Stockholm. 


Einige tadellose fast neue 


Gleichstrom Umformer 

220, «40 u. 500 Valt, sehr preiswert zu verkaufen. 


.... Aktien-Gesellschaft für ■■■■ 
Kinematographie und Filmverleih 

Jormals 1. Mansberger 


Ä Strassburg im Eisass 

Programme in allen Preislagen 

Tonbilder in grosser Auswahl 


Wöchentlicher Ankauf 
6000 bis «000 Meter 


Prompte Bedienung. 


Für */» Seite 30 kr - für V. 801 !« * kr. 

.. V* .. 1 « •• .. V. n 6 .. 

10*/e. 2 ö •/. »“d 33 l / g •/• bei vierteljährlicher, halbjährlicher 
und jährlicher Annoncierung. 


Russland! 

Die einzige Fachzeitschrift der Kinematogrsphen-, 
^ Sprechmaachinen- und Photographen-Industrie ist 

l „Cine-Phono“ 

^ Erscheint in Moskau am I. und 15. jeden Monate in 
^ einer Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

» Abonnementspreis: 6 Hubel pro Jahr. 

V Moskau, Twerskaja, Hau« Bachronschin N 124. 

6 General-Vertretung für Deutschland: 

X Richard Falk, Berlin W. 66. 


Wochenprogramme 

erstklassig, verleiht von 25 Mark an 

F. W. Feldscher, Hagen In West!., Kampstrasse 4 



The Kiitematograph 

Daa erste und leitende englische Organ der 
Klnemategraphenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als ===== 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zueendung pro Jahr M. 11.28. Probenummer kosten!. 

Heren & Ce., Tottenham Street, Lenden W., England. 
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Im Februar diese» Jahres haben wir unser Film- 
Terieih-Institut ohne einen Kundin begründet, ein 
schweres Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz.. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leih Verbindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 


I Film-fall Bavaria 

L. Neumayer 

Straubina. 


„Globus“ 


Film-Verleih- 
Institutm. b.H. 


100000 Meter gut erhaltene Films aller Fabrikate 
in Umlauf und am Lager. Erscheinungstag: 
Monat Februar 1910 bis heute. 

Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene 
- neue Sujets. - 


Konkurrenzlos billige Films! 

Tadellos in Schicht und Perforation. 



Notiertn Sie sich bitte den 15. Oktober als den 
Erscheinungstag unseres erstklassigen Films 

RolHn o. t Tauber 


Verlangen Sie Filmbeschrelnungeo I : 


Achtung! 


Achtung! 


Leib-Films! 

Durch Ankauf von wöchentlich 
ca. 3000 Meier Films habe ich 
noch 1 Programm, ca. 1500 
Meter. 2., X, «., 5. Woche, 

: ah 17. September : 

pr zu vergeben.n 


Fritz Gilies 

Kinematographen- u. Filmcentrale 

BERLIN O. 17 

===== Warschauerstrasse 39-40. ===== 

Telephon Amt 7, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilin, Berlin. 




























































































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


I. Operateur i! Ein kl. Kino-Theater Kinematograpben- 


lezitator. Kassiererin. Operateur 


Grundstück m. gr. Kino Snol'! 


itnirrapli. ••Ifktr. Uiiiin*. Feuer- I (il«'irii*tn«ni l 


ArkeitsnaAmis 

des Uereins Kinoanpestelltsr 
ni Berafsgenossen. Köln. 

für Prinzipale u. Mitglieder 
kostenlos. 


Freiß Vßreinignn^ I KinoiiProjektionsgegensttlnde 


I Q«cbUtaM»Ual BEKLIK I 
Krledrtehitru.a 203. 

vrbeitanachweia für das ge- I 
-amt« Kinomatogr. - Personal. 

t uharhul« in Kbrawrfiue' 


=^=2 klllUUIlbi • - 

Gelesenheltsknuf! Umformer Ml 


riesin J Äutoskop 


Kino- 

Theater 


TEILHABER. 


Sonntnjs-Proiromm 


Programme 


IjVer käu f s-Ari'zeigen. 































































Der KlHematofci-aph - - Disseldorl. 


H l freiv. Versteigerung. || 

•II Freitag, den 16. September 1910, nachmittags 3 Uhr. werde ich in Spezialfabrik 44 


Spezialfabrik 44,1 ' 
für Klappsitz-Bänke 



Verwenden Sie bet grammophonlschen Vor- 
5165 führungen 


;fiii ION Ntr. 28 Hart in m 


— bestbewährt!! 

Burchard Stärkten sind die lautesten der Welt. H Hupfer & JeSCh, Zeit. 


grosses jVfasikwerk 

ho gut wie neu, zu dem billigen aber festen Preis von Mk. 2000 

zu verkaufen. 

Neupreis Mk. 6U00. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematogr. 
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Aus dem Reiche der Töne 


Detailverkauf. 

Obzwar unsere grossen Fabriken heuer vielfach um 
fernfzig ja neunzig Prozent mehr beschäftigt sind als im 
V rjahre. obwohl die Verbreitung der Sprechmasehine in 
M issen erfolgt ist. die man noch vor zwei Jahren für un- 
gl; üblich gehalten hätte, will die Klage des schlechten 

< schäftsganges beim Detailhändler nicht verstummen. 

Sehen wir uns einmal die Ursachen dieser seltsamen 
l' scheinung näher an. 

Vor allem fällt in unserer Branche das Vorhandensein 
v n sehr vielen Grossisten auf. Es gehört förmlich zum 
g.ten Ton (namentlich in Oesterreich!) nel>en demDetail- 
g* schüft Grossist zu sein und sei es auch nur in irgend einer 
K cinigkeit. Will cs das Glück und der Zufall, dass man die 

< • rieralVertretung irgend einer neuen Marke kapert, so ist 
d< r neue Grossist fertig, wenn er auch bis gestern bloss 
Briefe kopierte und mit Platten unter dem Arme für seinen 
Chef schnorren ging. Die neue Fabrik ist heute häufig froh, 
ül rhaupt jemanden gefunden zu haben, der sich ihrer 
K Zeugnisse annimmt und glaubt mit der Ernennung eines 
' ■ "ssisten sich auch schon Altsatz geschaffen zu haben. 
I),iss der Detailhändler schon infolge der absolut ver- 
'■ icdenen Kunden nicht im Handumdrehen routinierter 

< e »ssist werden kaim, leuchtet ein. Allein ihn verlockt 
d»' ganz unwahre Wort vom grossen Absatz nüt kleinem 
-V tzen und so steuert er auf sein Unglück los. Kapital- 
Sl " wache Händler halten mit der Ernennung zum Grossisten 
ni 't den ersten Schritt zum Konkurse getan. 

Eine zweite sehr ltös<* Sache im Detadgeschäft ■ ist die 
ah'olutc Unkenntnis, wie man zu arbeiten hat. Als Fabrikant 
'ttl* r Grossist sind die Propagandawege freilich scharf vor 
gezeichnet und Abweichungen bleiben genialen Einfällen 
ül>' rlassen. Man setzt sich einfach hin. schreibt an di*- 
Hiu.dlerschaft Offertenbriefe, telephoniert ein bisschen 
um, hat seine Reisenden, die hübsch Besuche machen 
■liiil kommt endlich doch mit einiger Routine zu etwas Geld. 
Ik-r Itetaillist alter —? Das Engagieren einiger hübscher 
Wi käuferinnen imd das Ausschmücken des Ladentensters 
■Mein schafft keinen Umsatz. Die Reklame in den Tages- 
»• inuigen. die neue Kunden bringen kann, ist etwa zehn- 
ma ‘ so teuer als die in den Fachblättern, unterbleibt daher 
P“" 'Unlieb dann, wenn sie am nötigsten wärt wenn näm- 
utl) das Geschäft schlecht zu gehen beginnt. Das Werben 
uni die Kundschaft durch die eigenen Kunden (das sogc- 
0411 nte Weiterempfehlen) liest sich am Papier ganz hübsch. 

über nur in kleinen Provinzstädten noch möglich. In 
'»rosstädten weiss das Publikum, dass es dieselbe Ware 
überall bekommt und geht daher nicht zum ltewährten 
Händler, sondern zum nächstgelegenen. Was bleibt —? 
Bic Kunden müssen herangelockt werden, man greift also 
^ Preisunterbietung und Preisschleuderei. 

Was der kleine Mann kann, ist für den Grossen um so 
r^‘ r möglich. Die grossen Versandgeschäftc und Waren- 
J*“f**r wissen, dass sie mit wirklicher oder vorgeblicher 
nti>schleuderei Kunden an sich ziehen können und tim 
, ,0f; recht gerne. Der kleine Mann, der da nicht mitkon- 
*uiri«‘rcn kann, geht darüber aber zugrunde. 

, Ein ähnliches Verhältnis wie heute in unserer Industrie 
*** s '°h allemale noch entwickelt, wenn irgend ein Luxus- 
*®tel anfing Bedarfsartikel zu werden. 

Dies ist zwar einerseits erfreulich, anderseits aller 
sich die Frage auf: Wie ist dem drohenden Unter¬ 
lag des kleinen Mannes wirksam zu steuern ? 
jjv. ^ ra g e leicht beantwortet: durch eine einfache ( 
Reorganisation der Detailverkaufspropaganda. i 


Am bestorganisiertesten ist in dieser Hinsicht wohl 
der Schreibmaschinenhandel. Man mache einmal den 
Versuch und erkundige sich mittels Kart«- hei irgend einem 
Schreibmaschinenhändier um den Preis einer Maschine 
oder verlange einen Katalog. Am nächsten Tage schon hat 
man die Maschine bei sich stehen. Ix-sitzt etliche ganze 
Bücher über die Vorzüge der Maschine vor Knnkurn-nz- 
beschreibungen, über technische Details über Geschieht« 
und Vergangenheit, Fabrikation. Verbreitung und Güte d«-r 
Maschine. Einige nette Juxartikel, Ansichtskarte, Lösclt- 
kartons etc. werden beigegeben. Am nächsten Tage fährt 
eine hübsche junge Dame oder ein Agent mit den Manieren 
eines vollend«*ten Weltmann«*s im Automobil vor, nicht um 
die Maschine abzuholen, sondern um »len Empfänger zu 
bitten, auf Risiko der Fabrik die Sache auszuprobieren. 
wobei er einen Schein überreicht, der den Empfänger von 
jeder Verpflichtung gegen die Fabrik freispricht. In 99 
von 100 Fällen führt dieses Vorgeben zum gewünschten 
Ziele, zum Verkauf. Die aufgew» ndeten Kosten sin»i keines¬ 
wegs bedeutend, wenn man bedenkt, was noch an Schreib¬ 
maschinen trotz der heute schlechten Konjunktur verdient 
wird! 

Wir empfehlen jedem st-ebsamen Sprechmaschinen - 
händler das Studium «dieser Ve.-kaufsart und ihres so ge¬ 
ringen Risikos auf das wärms*e. 

Darüber soll aller die Katalogfrage nicht "vergessen 
werden. Die heutigen Apparat« kataloge sind trotz kirnst - 
lcris«-her Ausstattung nur Bilderbücher, die Plattenkatalog»- 
fade Listen. 

Man vereinige sich einmal und gebe einen technisch¬ 
instruktiven Katalog heraus, der Erfindung, Fabrikation 
und Behandlung, eventuell auch kleine Reparaturen an 
Sprechmaschinen b«*handelt! Zum Schluss, wie als Anhang, 
kämen die vorhandenen Typen. So etwas wird niemals 
weggeworfen werden. 

fApparatekunden gibt es nicht. Entw«-d«-r 
hat jemand keinen Apparat, dann ist er noch kein Kund«-. 
Oder er hat einen, dann kauft er für sieh kein«*n zweiten 
mehr! Der Katalog darf also nie für Kenner («»der wie bisher 
Händler) berechnet sein, sondern muss das Laienpublikum 
fesseln! 

Die Plattenkataloge versehe man mit Künstlerbi«»- 
graphien. Photographien, Inhaltsangaben der aufgenomme- 
ru-n Opern etc. 

Niemals aller gebe man PropagandamaU-rial. -las der 
Fabrikant^für den^Händler bestimmt hat. «len» Publikum 
weiter. Derlei ist zwevkhis oder direkt schädlich. 

Es wäre doch d«-s Teufels, wenn dann der Karten nicht 
weiterginge. 


Notizen. 

Ilelm-dedt. Kranz Meyerhoff liat Kraitistr. 1 ein Uiren-, Uold- 
tnul <>!»«is«-l«*s Waren- aowie Sprechmas«-hiiien-« n-sciiiift verbunden 
mit K< |«ratur-Werkstatt eröffnet. 


OCOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCC 

Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an, elektrische Orchestrions von Mk. 3«».— an. 
Letzt«- Neuheit: Elektrisches Piano mit HarmoniMmkegieitunK und 
StarktonmascMnen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. «Irüerter Betrieb d. Branche 
* 0000(3000000 OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO oooooocooo 
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Aus dem Reiche der Töne 


Drohender Ruin der Schallplatten- 
exporteure. 

Ein Weck- und Mahnruf. 

Die Phono-Industrie ist in den letzten Jahren durch 
Patentstreitigkeiten mehr geschädigt worden, als durch die 
-ehärfste Konkurrenz und 1 'reisunterbiet ungen. Das will 
viel sagen, wenn man bedenkt, dass gegenwärtig in der 
totesten Saison in England und I>eutschland zwei Prozesse 
laufen, deren reine Unkosten auf ca. 1 Million Mark ge- 
--hätzt werden und die Regelung der urheberrechtlichen 
Fragen im vorigen Monate ungefähr denselben Betrag ins 
Rollen brachte. 

Man sollte der Ansicht sein, dass nach so bösen Er- 
tahrungen jeder Fabrikant, ja jeder Händler ängstlich 
darauf bedacht sein wird, nichts in Umlauf zu bringen, 
'vas nur im geringsten gegen bestehende Patente verstösst. 
Dagegen — was sehen wir? Die Patent Verletzungen werden 
immer offenkundiger, da eben die Konkurrenz nur dann 
leben kann, wenn sie sich gewisse Fortschritte im Apparate¬ 
bau und in der Plattenfabrikation um jeden Preis aneignet. 
!>er Staat, das muss einmal gesagt werden, ist gegen jede 
Joiiopolisierung einer Industrie und gestattet lieber offen¬ 
kundige, patent verletzende Trustbildungen heimischer Fir¬ 
men. als die Monopolisierung durch Ausländer, we ingleich 
liest Tausenden von heimischen Beamten und Arbeitern 
das tägliche Brot bieten und zum grossen Teile auch schon 
klugerweise heimische Banken an ihren ticschäften stark 
zu interessieren gewusst haben. 

Unter solchen Bedingungen nimmt der Kampf um das 
Kxistenzminimum begreiflicherweise immer schärfere For¬ 
men an und artet zum Schlüsse in ein blind«*s Vernichten 
«11 dessen aus, was die Konkurrenz auf den Markt brngt. 

Einen derartigen, fast sinnlos zu nennenden Kampf 
u.*rd»»n unsere Exporteure binnen kurzem in Brasilien auf- 
z unehmen haben, wo bereits heute der freie Verkauf von 
<!"p|»elseitigen Schallplatten unmöglich geworden ist. 

Ursprünglich war der so nahe liegende Gedanse, die 
> -hallplattc nicht nur einseitig, sondern auf 1 »eitlen Seiten 
z.u liespielen, Monopol der Odeon-Gesellschaft. — Zum 
I’ressen der Schallplatten verwendet man Maschinen, die 
einer Münzenpresse sehr ähnlich sind. Münzen werden 
stets doppelseitig gepresst; dass man dies auch bei 
• v hallplatten tat. war also eigentlich gar keine Erfindung. 
■" ■ndern praktische Uebertragung eines alten Gedankens auf 
eine neue Sache. Ebensowenig eine Erfindung wäre es. 
W'-nn ich ein Tischtuch webe, das man auf beiden Seiten 
1» nutzen kann, oder wenn ich einen Grabstein vorne und 
hinten mit pietätvollen Sprüchleins ausstatte. 

Von der Odeon-Gesellschaft halten schliesslich alle Ge- 
«llschaften die doppelseitige Bespieiltarkeit übernommen, 
zuletzt sogar die sonst so konservative Deutsche Grammo¬ 
phon-Aktiengesellschaft. die damals eben jene praktische 
Idee nicht als erste hatte. Ja. es ist sogar der doppelköpfige 
h)mische Gott Janus als Gebrauchsmuster und Waren¬ 
zeichen in die Patentrolle eingetragen worden, und der 
•Janu« Rekord hat niemals auch nur den geringsten Anstand 
*'<gen seiner Doppelseitigkeit gehabt. 

Anders in Brasilien. Eine Zuschrift aus Uampinas be¬ 
ehrt. dass dort der Vemiohtungskampf gegen die doppel¬ 
seitige Platte auf Grund eines Odeon-Patentes (???) mit 
»11er Wucht eingesetzt hat. 

Auf Ersuchen eines Händlers, namens Fred Figner. hat 
der Bundesrichter Dr. Aquino e Castro in zahlreichen Ge¬ 
schäften Platten, die gegen dieses angebliche Patent ver- 


stossen. beschlagnahmen und als „gefälscht“ erklären 
lassen. Die Platten wurden sofort vernichtet oder durch 
Zerkratzen unbrauchbar gemacht. 

Betroffen sind bisher die Marken folgender deutscher 
Firmen: 

Beka, Favorite. Homokord 
sowie einige ausländische Marken. 

Die Marken Dacapo und Pathe wurden als berechtigt 
erklärt, doppelseitige Platten zu pressen und blieben infolge¬ 
dessen unbeanstandet. 

Der Kampf gegen die nicht berechtigten Platten nimmt 
immer grössere Dimensionen an und schon liegen Mel¬ 
dungen vor. dass sich die Konfiszierungen ausser auf Cam- 
pinas und Näo Paulo auch auf andere .Städte erstrecken. 

Angeblich ist der Händler Figner berechtigt, durch ein 
von der Odeon-Gesellschaft erlangtes Patent derart vor¬ 
zugehen. 

Wehren sieh unsere deutschen Piattenfabrikanten nicht 
rechtzeitig gegen diese Praxis, so ist ihr Absatz in doppel¬ 
seitigen Platten in Brasilien vernichtet. I>a man einseitige 
Platten kaum billiger verkaufen kann als doppelseitige, 
letztere aber jedenfalls trotz et was erhöhter Preise vom 
Publikum stets vorgezogen werden, ist auch auf einen Ver¬ 
kauf mit Gewinn bei einseitig bespielten Platten absolut 
nicht zu ierhnen! 

Wir halten es für unsere Pflicht, die Fabrikanten auf 
diese unhaltbaren Verhältnisse aufmerksam zu machen und 
dringen im Intereste der unscl u'digen Händler schon auf 
eine sofortige Ahstc hing dieser geradezu als Unfug zu be¬ 
zeichnenden Geschäftsusance. 

Wirksam entgegentreten lässt s.ch diesfalls nur durch 
einen Kampf bis aufs Messer. Es handelt sich um das 
brasilianische Patent Nr. 3465, das allerdings bereits durch 
Urteilssprech des obersten Bundesgerichtes als 
zu Recht bestehend 

erkannt worden ist. Ist alles vergebens, so wird ein Ab¬ 
kaufen oder eine Alliierung mit dem jetzigen Inhaber 
noch immer billiger kommen, selbst wenn Riesensummen 
begehrt würden, ais die Fortdauer des jetzigen Zustandes. 


Notizen. 

Hamburg. Thnri«fs-Usrlult mit beschrankter Haftung. An 

Stellt* des muissrhiedt'nrn F. E. Thormever ist Knud Jenaen 
Knudsen, Ingenieur, zu Hamburg. zutn Gescliäftsf «ihrer bestellt 
worden. In der Versammlung der < ieaellschafter vom 18. August 
1910 ist die Ahiindetung dis § 3 Absatz 1. 6. 7. 8, II ZiMer 13. 
und 14 lies fJesellsehaftsvertrage«. sowie die Ergänzung deswelbe • 
durch Hinzut'ügung einer neuen Bestimmung beschlossen und u. a. 
bestimmt worden: Gegenstand des Unternehmens ist die Aus¬ 
nutzung der von dem < iesellsohafter Thormeyer gemachten und 
zum Patent unter No. T. 12 882 IX/42 und T. 15 D5 IX 42g an 
gemeldeten Erfindungen. Synchronmaschinen herzustellen. ins¬ 
besondere die Fabrikation dieser Maschinen und der Vertrieb 
derselben. Gegenstand des t'ntemelunens »st ferner der An- und 
Verkauf anderer Patente und Gebrauchsmuster. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt worden, so sind je zwei derselben gemein¬ 
schaftlich zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Weiter ist 
beschlossen worden, «las Stammkapital um 7000 Mk_. also von 
1<M« isst Mk. auf 107 OOO Mk. zu erhöhen. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an, «tektriscM OrcMstrions von Mk. 300.— an. 
Letzte Neuheit: Elaktritches Plano mit Harmcniumb«t*eitunt und 
StarktonmaSCMnen > >«ne Pressluft und ohne Nadeln. .50*« 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen ». Rh. Grösster Betrieb d. Bezeche 




FILMCONSERVIERER 
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Unsere Novitäten 

sollen stets als erste Nummer für jedes 
hi Programm angeschafft werden, m 


24 . s»pt- Jugendfreunde—Todfeinde e«o n 
Nante in Bedrängnis uo r 
30 . s«pt. Grete kehr zurück 330 > 

Im Wald und auf der Heide 22s n 
Schwimmend. Riesenhotel 152 n 
7 . okt Nur einmal geliebt 2«e * 

Seine einzige Hose 200 B 

14. okt Die falschen Rembrandts 33s c 
Wie du mir, so ich dir! ins „ 
Die Mönchsgeige 200 r 

si. okt. Sein einzig Gut 240 n 

Die Erbnichten 175 > 


Das Protrectophon 

an Jedsm beliebigen Ist dia vollkommenste 
Sprechapparat «neertSeeleet» and 

[.echlomn werden. ""»««• 

Synchronst nrlcbtnnc. 


Tonbilder! 

17. sopt Die lustigen Reservisten 

88 m 

24. sep«. Der Seeräuber 

75 m 

30. s«pt Schwäbischer Bauerntanz 

«0 m 

3. okt Wellengrab 

90 m 

10. okt. 0 zürne nicht 

50 m 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Filmfabrikation 
der Well 


Patht Frtres 


Eigene 

Verkaufsstellen 
In allen 
Weltteilen. 


Ftrniprschsr : I., No. 974» 


Frleürlchstrasse 19,1., 


Berlin (D. 8 


Tologr.-Adr.: „PatMHIm»" 

Elnsanj Kronenstr. 14. 


II 


Die Pathö-Films 


KinobeciUern überall verlangt, weil sie bis s 


Q Bild fesselnd sind. 


Der Pathd- Apparat 


t unerreicht in der Vorführung 
Gimmerfreier und feststehender 
Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie su uns oder lassen 
Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen 


Neuheiten für den 1. Oktober 1910 

Kunstfilm. 

Länge 198 m. Amor und die Zeit. **““•*“■ 

Komische Bilder. 

Der verliebte Max und die Hunde. 

Länge 180 m. Virage 12 Mk. 

Nik Vinter beim Rennen. - 20 ™* 
Der schüchterne Moritz. I $S£ B 17 1 S Sk. 
Der geheimnisvolle Schrank. 

Länge 180 ra. 

Eine Herzenseroberung. 

Farbenkinematographie. 

Pepita. LÄnge 150 39 Mk | Verkehrsmittel in Indodiina. *££ 

Pathe- Journal, 76. Auflage. 

K'ür di« Redaktion verantwortlich: Emil Parlssaaa. — Druck und Verla« von Ed. Lin tm 




Dramen. 


Die Tochter des Leuchtturmwächters. 

Länge 170 m. Virage 12 Mk. 

Der eifersüchtige Pierrof. 

Länge 360 m. Virage 30 Mk. 


Natur-Aufnahmen. 

Die Tirolienne. 

Im alten Aegypten. 

Das Axolotl. 


Länge 50 m. 
Länge 78 m. 
Länge 105 m. 


. Düsseldorf. 















Beilage zu Wo. 1337 df Fachztttschrffi „Dtr Artist“. 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 21. September. 



Film-Verleih-Zentrule des „Carola-Theater“ 


lla ich in ca. 14 Tagen noch ein neues Programm 
^ mehr einkaufe, suche ieh Leihkunden für '^ 2 , ^ 

I Programm ungelaufene Neuheiten 
I Programm I Woche gelaufen 
I Programm 2 Wochen gelaufen 
I Programm 3 Wochen gelaufen usw. 

m 

sowie auch billigere Programme von Mk. 40 an. Tadellose Sonntagsprogramme 
von 16 bis 20 Mk. Kaufe durchwegs nur Schlager. 


Eines der grössten Film-Verleih-Institute Deutschlands. 
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1 ■ | f 1 Kinematographen- 

tuLI j*^|L umi Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

FFriedrichstrasse 43 Berlin SW. G8 Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I. No. 8H4. Telegr.-Adr.: Ceutlnheed, Berlin. 

Kunstfilm. Ausgabetag: 29. September. Kunstfilm. 

• Hervorragend in Photographie und Technik. ====== 

Katharina von Medicis. 

Grosses historische« Drama aus der Zeit der grossen französischen Religio nakämpfe im XVI. Jahrhundert. 

No. 35»i. Länge 360 m. Vtrage M. 28.50 extra. i'eL-Wort Katharina. 

Ausführliche Beschreibung, welche neben der Filmbeschreibung einen geschichtlichen Ueberblick über die Zeit gibt, 
in der die Handlung des Films spielt, gratis und franko. 

Kin Drama von seltener Scliönhoit und hervorragender photographischer Technik. Wirkungsvolles, grosses Plakat. 


Gardedrasoner beim BrQcbenbau. uon Interlaken nach Brlenz. 


Ein sehr ansprechendes Biki aus dem frischen, freien 
Soldatenleben, das gerade jetzt zur Manöverzeit 
interessieren wird. 



Beamten Sie unsere wörtienti ersdieinenden Films-Heutieiten! 


Photographie, Darstellung und Sujets erstklassig! Vorführ 

Messters Tonbilder! 


Vorführung täglich! 


Wöchentlich Neuheiten! 


Messters Thaumatograph XVa 

mit Auswechselgestell! 

Neuestes Modell. Feststehende Projektionsbilder. Absolute 
■ ■ Flimmerfreiheit! Geräuschloser Gang, * ■ 


Permanente Ausstellung von Apparaten! Prospekte werden auf Verlangen gern zugesandt! 
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Ein neuer Stern der Kinematographie! 


Ein Doppelbild von sensationeller Wirkung! Lieferbar ab 20. September. 

Telegraphische Bestellungen werden denselben Tag ausgeführt! 


Nur aut lest« Rechnung! Nicht zur Aniicht 

Prachtvolle Buntdruckplakate Im Format 100 140 cm. 


Unser grosser naturwissenschaftlicher Schlager 


Kühner Löwenkampf niia 

wird am 22. Oktober erschein««. — Am 15. Oktober erscheint: 

Klettersport im Schwarzwald. 

Aufnahme am Battert-Felsen beim alten Schlots In Baden-Baden. 

Läng«* 104 m. Virage 7.10 Mk. Tetcgr.-Wort: Noir. 

Ausführliche Beschreibung unter der Rubrik Film-Ecke"! 


RALEIGH & ROBERT, PARIS 


für ausserdeutschc Länder: 

Paris, 16, Rue Sainte-Cöcile 

Telegr.-A.lr. Blograph-Parls. Tel. No. 268 — 71. 


für Deutschland: 

Berlin W. 66, Mauerstrasse 93 

Telegr.-Adresse RALEIBERT Berlin. 

Telephon-No. Amt In. No. 72sr>. 


Bioscop-Neuheiten 


Stumme Films. 

24. sept. Zauber der Musik 24. sept. Tanzhusaren 

ea. 168 in. Virage Mk. 13.—. Bestellwort: Musik/.niil» r. Bestellwort: Taiizliusnrcn. 

Bereits von fas, allen Kil,»kaufen, Deutachlands bestellt. <*-*** M ‘£^ V °oS£ r n^F^flren!" " 

30. sept. Ich will keine Stiefmutter j i. okt. Letzte Rose 

ea. 205 m. Vinige Mk. 16. . Beatallwort: Stiefmutter. ,W5 "> Virage Mk. 5.—. IKvrtelhvort: Herhrtroso. 

Hochdramat ischer Kinderfilm Ik kannte •<•!*«■ Melodie md wiritungsvoller Illnstrat.»» 

s. okt. Ein Teufelsspass sTokt The 4 Pierrots 

ea. 110 i» oder 158 m. BoMtellwort: Teufelsspaa*. 00 m. Virage Mk. 5 —. Bestellwort: Pierrots. 

Ausaerordeiitlioh effektvoller Tnekfilm mit hoelikomischer Sehr drollige r ..Itüse Bubcn“-T. ns in originellen Kostümen. 

Handlung. niisgefiihrt von 4 Damen des Metropnl-Theatcr, Berlin. 

15. okt. Nur 7 « Stündchen 15. okt. Küssen ist keine Sünd’ 

ca. 100 in. Bestellworf: Viertelstunde. f>5 m. Virage Mk. 5.—. Bestellwort: Siindlos. 

Heehkomiseher. neuartiger Trickfilm. Sehlussoene: Ausserordentlich ansprts-l ende Illustration diese* all- 

Itn Himmel. bekannten und allbeliebten Liides in 2 Bildern. 

Für den 22. Oktober reservieren Sie sich das grosse brillant ausgestattete historische Drama 

INF** Gräfin Ankarström 

mit offoklvollem Buntdruckplakat. Lange ea. 324 m. Virage Mk. 25_ _ Bestellwort: Ankarström. 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b.H., Berlin SW48, 

Telegramme: Bioscope. Friedrichstr. 236. Telephon Amt VI/3224 


30. sept. Ich will keine Stiefmutter 


8. okt. Ein Teufelsspass 

ea. 110 in ikIit 158 m. Bestellwort: Teufolsspaa*. 
luanrordentlich effektvoller Trickfilm mit hoelikoiniscli< 
Handlung. 

15. okt. Nur 7« Stündchen 
















^^ftusdem Reiche der Tönf^ 

Fochzeltunj fOr KlnenatosraphlP Phonojrophle und Kuslk-Automaten. 

Bezugs, «is: uiertelj«hrlich Inland Mk. 2,10 | ftnzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg. 


2,75 | Stellen-Anzeigen dis Zeile . . 
Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme; Montag Abend. 

Zusthrrnan lind an dan „Varia« das Klnamatograph'*, DOssaldort, Posttadi 7», Xu rieht« 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gindrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


Düsseldorf, 21. September 1910. 


Erschein! jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Der Kinematograph und die Jugend. 

Verschiedene Kölner Zeitungen veröffentlichen eine 
Hingabe <ies Kölner Männervereins zur Bekämpfung der 
öffentlichen Unsittlichkeit im «len Polizeipräsidenten. die 
»ich mit dem Thema: „Die Wirkung des Kineniutographen 
auf die .lugend" •'••fasst und zu dein Resultat gelangt, dass 
•»«n den jugendlichen Personen aus moralischen und 
ästhetischen (Gründen den Besuch des Kir.os unmöglich 
machen müsse. 

Hs heisst darin: ..Der Kamnf gegen die Schundliteratur 
kt auf der ganzen Linie entbrannt. Staatliche und kommu¬ 
nale Behörden, Vereine und Presse verfolgen das gemein¬ 
same Ziel, die Jugend vor der Verseuchung durt h literari¬ 
schen Schmutz zu schützen. Der Erfolg ist überall unschwer 
*u erkennen. (Gleichzeitig droht eine andere (Gefahr, die 
*«ur von allen Freunden unserer Jugend seit langem richtig 
erkannt wird, alle Versuche zur Verdrängung des literari¬ 
schen Schmutzes illusorisch zu machen. Diese (Gefahr 
bietet der Strassenkinematograph. Was in diesen Theatern 
Kindern und Erwachsenen vorgeführt wird, unterscheidet 
**c)i in seinem Inhalt durch nichts von den mit vollem 
Recht bekämpften Indianersehmökem. Detektivgeschichten, 
Schinderhanneserzählungen und Hintertreppenromanen. 
!ml die Wirkung des Geschauten ist wegen des tiefen Ein¬ 
drucks auf die empfänglichen Kinderseelen weit unheil¬ 
voller, als di«* Lektüre eines schlechten Buches. Die Un- 
"alirhaftigkeit der gezeigten Lebensvorgänge bewirkt in 
dem naiven Kinde das Entstehen einer verkehrten, un¬ 
gesunden Menschen-, Welt- und Lebensauffassung. 

Diese Eingalie. die darin gipfelt, «lass sie die Eltern 
ermahnt, ihre Kinder aus d«'n „verderblichen“ Theatern 
fern zu halten, und zugleich «lie Polizei ersucht, «ien Jugend¬ 
lichen — nicht bloss den Kindern — den Besuch der kine- 
J»atographischen Vorstellungen zu verwehren, wird zweifel- 
Iük in Köln in Familienkreisen gewisses Aufsehen erregen. 
Doch nicht nur dort. Eine Wirkung auf das Publikum in 
®nd«'m Städten wird auf die Dauer nicht ausblciben und 
darum erscheint es angebracht, zu dem (Gesuch dt*s Kölner 
•ittlichkeitsvereins beizeiten Stellung zu nehm«*n. 

1 Die Eingab«' ist entschieden aus einer Notwendigkeit 
«ervorgegangen. In Köln wie in allen anderen Grosstätlten 


gibt «'s unt«'r der^Unaalil vor Kmematographen, die in j<d«i 
(Gasse und je«l«‘m Winkel den Passant*'!! marktschrei« risi h 
locken, selbstverständlich «iele Unt«'mehmen, «li«- nicht 
auf kimstierischer Höhe^atehen, denen «'s vielmehr «laniuf 
ankommt. durch ihre oftmals likant aufgemacliten ..Hinter¬ 
treppen-Vorführungen“ auf <ii«* Sensationslust de- grossen 
Publikums zu wirken und sich auf diese sjickiilativc 
Weise ihre j Existenz zu sichern. Natürlich werden «li«aut 
die leicht empfängliche, phantastische Jugend « in«- U-sonders 
starke Anziehungskraft ausüben. Selbstverständlich ist 
die Wirkung dies«'r Theater auf keinen Fall den Kindern 
förderlich, sondern in moralischer und ästhetischer Hinsicht 
höchst bedenk’’jh. Ih-r Sittlichkeitsverein hat volle B«- 
rechtigung. g«-gcn dies«* Kino-„Schnii«'ren“ energisch \>>r- 
zugehen. AU*r man muss beim Kumpf«- gegen Auswüchse 
«•ines Kulturfaktors — wie ihn das Kmematographen 
theater «iarstellt — vorsichtig sein mit Verallgemcin«*rung«-n 
Eine solche li«'gt alier in dem Ersuchen des Vereins an «li« 
Polizei, den Jug« ndlichen den Besuch «l«-r Lichtbildtheater 
ganz allgem«'in zu verwehren! — Damit g«*ht man zu weit 
und schütt«'t «las .Kind mit dem Bad«- aus. Wohl gibt •■> 
minderwertige Kinos! Aber die Zahl tler guten, auf hoher 
künstlerischer Stufe stehenden Kmematographen ist auch 
nicht gering. Es gibt auch in Köln uiul anderswo gewiss 
solche Unternehmen, deren Leiter sich der kulturellen 
Bedeutung ihres Theaters vollkommen bewusst sind. Diese 
werden durch solche allgemeine — nur in besondem Fällen 
Ix-reohtigte — Angriffe auf das empfimilichst«* benachteiligt: 
und wir schaden uns damit selbst! Das gute Lichtbild¬ 
theater kann auf unsere Jugend nur einen guten Einfluss 
ausüben. 

Die Leiter solcht'r Bildungsstätten tiir das Volk, «li« 
auf die Auswahl ihrer Spielpläne viel Mühe und Z«'it ver¬ 
wenden, vernachlässig«'!! niemals die idealen Interessen 
über den materiellen. Natürlich kommt hie uiul <la einmal 
ein Film vor, der etwas aus «i«*ni künstleris«-h«-n Rahmen 
fällt. Die Theater sind eben von «lein Repcrtoircniarkt ihr 
Film-Fabriken abhängig. Aber wenn unsere Kinder auch 
w irklich einmal eine Räubergeschichte oder einen Kriminal 
roman im Bilde schauen — dadurch werden sie gewiss nicht 
verdorben! Folgen doch auch wieder ander«- Films, di« 
ausserordentlich belehrend und moralisch wirken. Dir 
Humor, der ja ausgiebig vertreten ist. wirkt durchweg 
«iezent und harmkis, scheint geriulezu geschaffen für die 
Jugend! 
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Also noch einmal: Die Bedenken, die die Eingalic des 
Kölner Vereins an die Polizeibehörde hervorhebt, gelten 
nicht für die in Verständnis reicher Weise geleiteten vor¬ 
nehmen Kinematographentheatei. ln demselben .Masse, 
wie inan die Kino-.,Schmieren“ :l.*r Jugend versehliessen 
sollte, muss man ihr in weitest gellendem Masse das künst¬ 
lerische Lichtbildtheater öffnen! 


Lichtspiele. 

Der Nollendorfplat* in Berlin gehört zu den vornehmen 
(legenden. Zwar ist er momentan ein wenig verunziert, 
weil wieder einmal ..gebuddelt" wird, (lebt doch von hier 
nächstens eine neue Untergrundbahn aus. Ein imposantes 
Gebäude steht an diesem Platz. Das ist das Neue Schau¬ 
spielhaus. Weithin leuchten des Abends die magischen 
grünen Lichter von seinen beiden Kuppeln. Seit einiger 
Zeit lockt hier allabendlich etwas Besonderes. Auch ein 
Spiel, ein Theater, aller auf einer Bühne eigener Art und 
mit Mitteln, die erst die moderne Technik schuf. ..Licht¬ 
spiele" künden sich leuchtend an. Mit den Indien Augen 
zahlreicher Glühlämpchen blickt dieser neue Titel in das 
Dunkel; dann verschwindet die Inschrift wieder, um alsbald 
von neuem zu erglühen. Du trittst näher: ein reich ge¬ 
kleideter Diener geleitet dich mit vornehmer Würde zur 
Kasse, wo du bereits -echt distinguierte Leute findest, die 
ebenfalls auf die neuen Lichtspiele gespannt sind. Dann 
weist man dich eine schöne helle Treppe hinauf. Ein trotz 
seiner Jugend schon wohlgeschulter Piccolo tritt oben laut¬ 
los an dich heran und bittet m t gedämpfte.- Stimme um 
dein Billet, von welchem er schontnd den Coupon trennt. 
Dann nimmt dich e'n grüner Heir in Kniestrümpfen unter 
seinen Schutz und geleitet dich ins Heiligtum. 

Diese Lichtspiele bedeuten einen neuen und. wie wir 
hoffen, einen glücklichen Versuch auf dem Gebiete der 
Kinematographie. S e sind ein ..Kientopp“ in ganz ver¬ 
edelter Form. Man darf nicht vergessen, dass sich die kine¬ 
matograph ischen Vorstellungen zuerst in grösserem Mass- 
stabe als Attraktionsstücke auf den Varietebühnen ihren 
Boden erworben haben. Die Theater, die dann später ent¬ 
standen und die ausschliesslich kinematographisclic Schau¬ 
stellungen boten, sind im allgemeinen doch noch Stätten 
geblieben, welche von den oberen Zehntausend nicht auf¬ 
gesucht werden. Gewiss: vielfach hat sich der ,,Kientopp“ 
gehoben; es gibt recht vornehme Institute, und wohl jede 
grössere Stadt hat Kinotheater, in welchen sich die ..Im** seren“ 
Leute wohl fühlen können. Auch Berlin hat natürlich ein'* 
ganze Anzahl eleganter Kinos. Aber hier am Noltandorf- 
platz ist nun der Versuch gemacht worden, gerade bis in die 
allerhöchsten Kreise hinauf für die Sache dos lebenden 
Bildes Stimmung zu machen. Man hat das auch recht ge¬ 
schickt in Szene gesetzt. Bei der Premiere waren Herr¬ 
schaften aus den besten Kreisen eingeladen. Zahlreiche 
Uniformen waren zu sehen und wer in Zivil erschien, hatte 
den Frack angelegt. Am 4. September kamen dann Kron¬ 
prinz und Gemahlin zum Besuch. Die Lichtspiele — der 
Name ist nicht schlecht gewählt — sind hoffähig geworden! 

L. Nachtlichts Geschick hat wirklich den Mozartsaal des 
Neuen Schauspielhauses in ein Theater verwandelt, welches 
auch den Ansprüchen Verwöhnter genügen kann. Der 
Kaum zeigt die üblichen Reihen von Klappsitzen: hinten 
.ist eine Reihe von Logen vorgesehen; an drei Seiten ziehen 
sich Gatarien hin, in deren Hintergrund wieder isigen ilm* 
lauschigen Plätzchen anbieten. Welch geschmackvolle 
Kurilen! Braunes Gestühl und (Jetäfel unten; viel Grün 
an Logen und Wänden; Weiss mit Gold oben. 

Die Beleuchtungsverhältnisse sind vorzüglich. Eine 
Anzahl von Kronleuchtern mit vielen Gliihluni|M-n macht 


den schönen Baum taghell, wenn nicht gemimt wird. Auch 
während des Spieles sellist wird der Raum nie ganz dunkel 
Dafür sorgen schon die an den zahlreichen Ausgängen 
glühenden roten Lichtchen. Zudem tauchtet vor jeder Log< 
ein allerliebstes, rot oder grün abgedämpftes Lämpchen, da¬ 
ein freundliches Licht verbreitet. Man hat es hier nicht 
nötig, im Dunkeln nuch einem Sitz zu tappen, wenn man 
während des Spieles eintritt. l'nd das ist ohne Zweifel ein« 
sehr angenehme Einrichtung. 

Die Preise sind hier natürlich höher als in den einfachen 
Kientöppen. Die Skala dürfte interessieren: Foyer-Log« 
3 Mk.. Fremden-Loge 2,50 Mk., Parkett-Loge 2,00 Mk. 
Balkon-Loge.2.00 Mk.. Balkon-Fauteuil 1.50 Mk., Parkett 
Fauteuil 1,00 Mk.. Parkett 0,75 Mk.. Entree 0.50 Mk 
Kinder gemessen hier keine Vergünstigung: man hat mir 
gesagt, dass so wenige kämen, dass sich Ausnahmepreist 
nicht nötig machten. Das Spiel beginnt Wochentags un 
ll. Sonntags um 4 und endigt gegen I I Uhr. Das Programm 
man erhält es nelist einem kleinen empfehlenden Schrill 
dien gratis - spielt sich in etwa 2* 2 Stunden ab. Au- 
diesem vornehmen Räumt* wird auch niemand hinaus 
gewiesen, der den ganzen Aliend seinen Platz liehauptci 
will. Seitsamerweise ist das Rauchen überall gestattet 
Ich finde diese Lizenz nicht günstig. Ich sah liei meinen 
Besuch einen einzigen Herrn mit einer Zigarre: hätte dies* 
nicht auch ungeraucht bleiben können ? 

Das vorzügliche, von Kajiellmeister A. Nemos geleitet« 
Orchester hat seinen Platz unten vor der Bühne. Es i> 
durch eine Wandung verdeckt, so dass man nur die Musik /. 
hören bekommt, ohne die Künsitar selbst zu sehen. Di 
Musik ist. der Alisicht des Unternehmens entsprechen«I 
erstklassig. Sie füllt nicht die Zwisch« nräume zw ischen d« 
Bildern aus — die Pausen sind sehr kuiz — sondern sie l>« 
gleitet dieselben. Das geschieht mit vielem Geschick. « s -* 
sah ich ein Bild : ..Kturmfalut des Sleipner". Wogengcbran 
auf der Leinwand: Wogengebraus in d. n wühlenden Tön. 
des Orchesters! 

Wie steht es nun um die eigentlichen Vorstellungen 
Die kinematographisch-technischcn Einrichtungen sind v. i 
Dtiskes Kinematographeii- und Filmfabriken ausgcfiih 
worden. Sie sind natürlich vorzüglich. Die Bilder sin«! 
gut; aber es muss doch zugegeben werden, dass die Film- 
weiche man zu sehen bekommt, auch anderswo geboten 
werden. Die wenigen in Betracht kommenden Firmen vei 
breiten ihn* Fabrikate ja weit und bn*it, und schlicssli« h 
macht ein Film die Runde in einer Menge von Theati i - 
Auch betreffs Auswahl und Zusammenstellung winl nichts 
absolut Neues gezeigt. 

Was hier neu ist. neu sein will, ist wesentlich die lioch- 
vomehme Form, in welcher das ganze Arrangement gehalt" 
ist. leh habe Bilder gleicher Güte in einem ganz bcscli* 
denen Kientopp gesehen, wo der teuerst** Platz mit — 30 Pfg- 
bezahlt wurd«*! 

In der Manier eines grossen Theaters sind auch das 
Cafe und das Restaurant gehalten, welche dazu gehör«» 
Selbst ein Weinstübcben fehlt nicht. Dass GarderoU*ii 
reichlich vorhandi n sind, ist selbstverständlich. Im l'atr 
kann man sogar ein Streichquartett gemessen. Wie ein¬ 
ladend in dem hellen, weissen Raum die bequemen Korb¬ 
sessel winken! Ueberall Beamte, die dir den Wunsch \" n 
der Stirn lesen, die dich führen und weisen, wenn du des 
Rates Ix darfst. 

Ich glaube nicht, dass solch ein Unternehmen den klei¬ 
nen Theatern weh tun winl. Sie machen sieh ja wohl nicht 
gegenseitig Konkurrenz. L’nd das ist gut. Man dürfte sich 
nlmr freuen, wenn atn-h diese Lichtspiele der Sache Freu» 1 '' 1 
in Kn-isen gewinnen möchten, die bisher der neuen Kims* 
mit überlegener Zurückhaltung gegenüberstanden. ' ''*1- 
leicht fällt dadurch manch unrichtiges Vorurteil. 
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Warum 
9 


empfiehlt es sich für Sie, sich unsere 


automatisch regulierende 
Projektions - Bogenlampe 


anzuschaHen ??? 


Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W- 8, Friedrichstr. 187-188. 


iiaiiiiiiiiiiaiuiRiaiiniiiifliiHaiHiiiui 

Biograph - Films 

erstklassise, artistische Leitung, In Photographie und Darstellung unübertroffen. 

Jeder Biograph-Film ein Schlager. 

Iletterzeuoen Sie sidi davon and verlanden Se ftnsimiysendunoen. wir ptleoen hiia i Massenlaftrihalien: i j des 8Hfl en Meisierw^rh 


a Es erscheint am: Länge 

1. Oktober: Oie Schiffbrüchige (Drama). Hierzu Buntdruck-piaka» no m. 

* 8. Oktober : Oer Glaube des Kindes Spisodo a. d. leiben eine» Seeiuam»-») 210 m. 

Hierzi Buntdruck-Plakat. 

J 15. Oktober: Tagewerk eines Schmarotzers (humoristisch) iw m. 

22. Oktober : Ein Ehrenmann us m. 

■ 29. Oktober : Oie romantische Insel Rügen (»ehr ».hon.- Naturaufnahme) i<>« ... 

R 29. Oktober : Salomonische Weisheit umnrisf isch) 158 m. 

Ml 5. November: Du sollst Vater und Mutter ehren r H^. l inumk- l ri'diiT l 210 m. 

5 12. November : Schmugglerleben (Dran».). Hierzu Buntdruck-Plakat 170 m. 

■ ——— In Tonbildern wöchentlich Neuheiten! =^=—= 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

SfftS'.t'SW: Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-188. iTiÄ/ 

T •»»* 
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Oer Projektions-Apparat von heute. 

Winke für die Anschaffung einer Lichtbilder-Einrichtung. 

Der Besitz eines Projektions-Apparates ist für Lehr¬ 
anstalten, Vereine mit Vortragsal ienden und Redner kein 
Luxus mehr, sondern'eine Notwendigkeit. Es wäre un¬ 
sinnig, heute, wo die Photographie in ihren vollendeten 
Erzeugnissen unübertreffliche Dokumente der Wirk¬ 
lichkeit in Natur und Kunst liefert, und die „Latema 
magica“ sich in ein technisches Wunderwerk verwandelt 
hat. das erlaubt, sie unter allen Verhältnissen beliebigen 
Mengen von Zuhörern sichtbar zu machen, sich noch dieses 
Vorteils für die Veranschaulichi; ng und Vertiefung, be¬ 
sonders des Natur- und Kunstunterrichts, enthalten zu 
wollen. 

So leicht nun für den Laien die Bedienung eines solchen 
Apparates ist, sobald er ihn nur einmal in den Händen hat, 
so schwierig erscheint ihm vor der Ansammlung gewisser 
Erfahrungen die Wahl. Diese ist, trotzdem ganz einfach, 
sobald man sich über die in Betracht kommenden Fragen 
einmal klar geworden ist und sich dann an Firmen hält, 
die einen Vertrauen erweckenden Ruf besitzen. 

Wir wollen annehmen, dass es sich um den Ankauf 
ein« s Apparates für eine Schule oder einen Verein handelt 
oder dass ein im Dienste des Volksbildungswesens stehender 
Redner zum Besitze eines eigenen Instrumentes schreiten 
will. Die Aufgabe heisst, einen Projektions-Apparat in 
mittlerer Preislage zu kaufen, der allen vorkommenden 
Anforderungen unliedmgt und musterhaft gewachsen ist, 
allmähliche Vervollständigung für .Sonderzwecke gestattet, 
in seinem Hauptkörper und allen Teilen aber eine ..ewige 
Dauer“ verspricht! ..Ewig“ will hier sagen, dass er haltbar 
ist. durch starke Beanspruchung nicht mitgenommen wird, 
und im übrigen „jenseits von modern und veraltet“ steht. 

All diese Anforderungen erfüllt in bester Weise das 
Modell . <' ii s a r“ der Firma U n g e r & Hoffman n, 
A.-G. in Dresden, und daher wollen wir ihn für unsere Aus¬ 
führungen als Beispiel gebrauchen. 

Also zunächst: Welches sind die Teile, von denen die 
höhere oder geringere Vollendung und Verwendbarkeit des 
Projektions-Apparates abhängt auf die wir also beim 
Ankauf ltesonders zu achten haben ? 

„Projektion“, d. h. Vorführung von Lichtbildern usw. 
selbst, ist eine sehr vielseitige Kunst — viel mehr, als man 
sichs gewöhnlich vorstellt — und als Projekt ions-Apparat 
bezeichnet man nur diejenigen bleibenden Teile, die zur 
Aufnahme und Rie htunggebung der wechselnden Projek¬ 
tionsbestandteile dienen. Diese sind in der Hauptsache 
die Lichtquelle, der zu zeigende Gegenstand 
(undurchsichtiges oder Licht-Bild, mikroskopisches Präparat, 
chemisches oder physikalisches Experiment) und das, der 
Zusammenfassung des durch den Gegenstand gegangenen 
Liehtbiindels dienende Linsensystem. Dieses, in eine ver- 
8teilbare Metallröhre verschraubt, heisst das Objektiv. 
Demgemäss liesteht nun der eigentliche Projektion s- 
A p p a r a t hauptsächlich in dem Gehäuse zur Auf¬ 
nahme mul Abblendung der Lichtquelle, der Vorrichtung 
zur Aufnahme «l«« Gegenstände« an der richtigen Stelle 
und d-r zur Aufnahme des Objektivs (Objektivträger). 
Diese drei Dinge: Lichtquelle, Gegenstand und Objektiv 
müssen natürlich genau in einer Linie und in bestimmten, 
ls-weglichen Abständen hintereinander geschaltet sein. 
Fest ist davon gewöhnlich nur die Halte Vorrichtung für den 
Gegenstand, während man die Lichtquelle durch Hoch- 
und Tiefstellen und Hin- und Herschieben innerhalb ihres 
Gehäuses, das Objektiv durch Vor- und Rückwärtsschrauben 
verstellen und dadurch namentlich die Grösse der Bilder 
regulieren kann. Ist ein zu projizierender Gegenstand zu 
gross oder zu klein oder nicht durchsichtig, kurz, kann er 
nicht selber an dem ihm zukommenden Punkte der op¬ 
tischen Achse untergebracht werden, so muss eine Spiegel- 


vorriehtung einsetzbar sein, die an Stelle des Gegenstände- 
selber sein Spiegelbild an die optisch richtige Stelle bringt 

Wir erkennen nun schon deutlich die llauptteile des 
Projektions-Apparates und begreifen die Wichtigkeit, di« 
jedem einzelnen zukommt. Ein etwas genaueres Eingehei 
auf die Zwecke, denen sic dienen sollen, macht uns ganz 
klar, welche Anforderungen wir auch für die besondere! 
Verhältnisse, die wir im Auge hal>en, an sie stellen sollen 

Zunächst also das Lichtgehäuse. Es hat wolii 
von allen Teilen am meisten auszuhalten. Die Zeiten, ii 
denen man ernsthaft mit Petroleum- und seihst Azetylen 
Lampen projizierte, sind vorüber. Man könnte an sich im 
„Cäsar“ jede Lichtquelle verwenden. auch Petroleum. 
Gasgliihlicht und Azetylen, wenn es etwa der Technik 
eines Tages gelingen sollte, diese Lichtarten zu genügende! 
Helligkeit zu steigern. Das wird al«er niemals ohne ent 
sprechende Hitze-Entwicklung möglich sein und diese isi 
bei den jetzt gebräuchlichsten Lichtaiten — Kalklicht odci 
gar elektrisch»« Bogenlieht — ausserordentlich. Ein mindc: 
wertiger Apparat würde in Glut geraten ur.d verschmoren 
Das Lichtgehäuse des „Cäsar“, aus bestem, blauen Stahl 
blech gefertigt, ist daher mit verliessertr-n Zugvorrichtung» n 
versehen, sodass die Hitze sich nicht ansammelt. Ausser»!« !, 
wirkt »eine Grösse hitzeschützend. Man kann in ihm 
eine elektrische Bogenlampe von 1 ln Volt und bis zu 3o 
Ampere brenr.cn. Das ist genug für di«- Projektion in jedem, 
«übst dem grössten Saale. In kleinen Räumen brennt inan 
mit oder ohne Benutzung der häuslichen Gasleitung. Kalk 
licht, das an Helligkeit dem elektrischen kaum nachstell: 
und sehr billig im Verbrauch ist. 

Die ganze erzeugte Lichtmenge wird nun natürlich 
durch das ringsum geschlossene Licht gehaust* ahgeblentl«' 
und durch ein einziges Fenster auf eine Sammellinse, »len 
Kondensor, der also ausserhalb »les Gehäuses eingeschalt« i 
ist, hinausgeleitet. Dies»*r Kondensor kann Hitze schlecht 
vertragen, er springt leicht und muss daher öfters an- 
gewechselt werden. „Cäsar“ hat als besonderen Kondeu- 
sorschutz eine Hartglasscheibe im Gehäuse. 

Das aus dem Gehäuse herausgestrahlte und durch 
»len Kondensor in ein Bündel zusammengefasste Licht 
fällt nun zunächst in voller Stärke auf d»n Projektion 
gegenstaml, in der Regel also ein Lichtbild. Das Licht hihi 
wird zu dein Zwecke in ein Holzrähmehen gesteckt un«l 
dieses in einen festen Halter Um ohne Pause mit den 
Bildern wechseln zu können, sind meist je zwei Rähmchen 
vereinigt, sodass man sie hin- und hersehieben kann. 
Während das eine im Bilderhalter st«*ckt. kann man das 
andere daneben mit einem neuen Bilde (Diapositiv) füllen. 

1 Die Projektion von Lichtbildern ist jederzeit die Haupt¬ 
aufgabe des Apparat««, und «lass er sic möglichst vielseitig 
und praktisch erfüllt, muss unser Hauptaugenmerk st*" 1 - 
Das gewöhnliche, im Handel befindliche Format der Dia¬ 
positive ist 85 X 85 mm. In dieser Grösse sind, wie di«* f;> st 
aller andeien Firmen, auch die meisten von der Firma 
U n g e r & Hoffman n, A.-G., zum Verkauf und; Verleihen 
auf Lager gehaltenen Bilder. Doch kommen auch grössere 
Formate, liesonders unter englischen Kunstbildem, vor. 
Ueber 90 x 120 mm geht man aber heute nicht gern mehr 
hinaus. Di<« letztere ist das gebräuchlichste Format »kr 
Liebhaberaufnahmen. 

Liebhaber-, d. h. überhaupt eigene Aufnahmen, sollen 
und werden bei unseren eigenen Produktionen stets «•in»’ 
h»*rvorragende Rolle spielen. Ganz abgesehen davon, dass 
wir sie in dieser Form am la sten zeigen und ihre Vorzug«’ 
und Mängel in vergrössertem Musst ab«■ sehen und beurteilen 
können, sind sie auch die einzigen, die genau unseren 
Wünschen, unserer Lehrmethode, unserem Vortragstext 
angepasst sind. Seihst da« reichste und sorgfältigst ausge- 
wählte Lager käuflicher und leihbarer Lichtbilder erschöpft 
aller nicht entfernt d«-n Bedarf auch nur einer einzig»’ 11 
Schule, eines einzigen selbständigen Redners. Gerade zu® 
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neuester Konstruktion in allen Preislagen. 
Teehninh vollendete Ty|>on. Besondere 
Vorzüge: Leichter tiang und flimmer- 
freies Arbeiten. — Haupt katalog kostenlos. 


UMGEH & HOFFMAHH 


Dresden A. 


Aktienseselischoft 


Berlin C. 19 
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Das Ideal der KIno-Phonosraphle! 


Endlich erreicht! 


Thoroapparate. 


Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung 
sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich 
von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Dio Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut 

Thorogesellschaft m. b. H., Hamburg 15 

Spaldingsirasse 214. 


■ 
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Studium suchen wir ja nicht aus, was alle Welt interessiert 
und überschaut, sondern das Intime, Besondere, und zwar 
das Besondere und Intime am Alltäglichen. Das grosse 
Publikum, für dessen Geschmack die vorhandenen Bilder¬ 
lager berechnet sind, will seltene Dinge, auffällige, berühmte 
Kunstwerke, Landschaften, die weit her sind. Wir wollen 
gerade die H e i in a t im weiteren Sinne, das was uns täglich 
umgibt, sehen, al>er wir wollen das innere, oft verborgene 
Leiten daraus erfassen. Die Bikler dazu müssen wir uns 
selber schaffen. Ist einmal ein Apparat und damit die 
Verwendungsmöglichkeit da. so .vird es z. B. einer Schule, 
einem Verein, denen ein paar ph ttographierende Mitglieder 
angehören, leicht sein, in Kürze einen interessanten Bilder¬ 
st« »ck an^ulegen, dessen Wert gar nicht zu Itcreclinen ist. 
S«-|l>st die vermeintlich berühmten, jedenfalls allgemein 
bekannten Sachen sind übrigens im Handel oftmals nicht 
oder nur s«*hr umständlich aufzutreiben, weil es an der gc- 
eigneten Z«*ntrale fehlt. Auch von diesem Gesichtspunkte 
aus ist die jüngst kundgege heile Absicht der Wiener 
,,K a nt e r a k u n s t“ (Wien VI, Eggerthstr. 10), eine 
Zentralstelle für verwendbare Laebhaberaufnahmen 
zu schaffen, lebhaft zu begriissen. 

Nun zu unserem Apparat zurück. Es ist von grosser 
Wichtigkeit, «lass wir ihn ohne weiteres zur Projektion 
auch unserer Liebhaberaufnahmen int Umfang 90 I2u nim, 
od«T geringer, benutzen können. Ohne weiteres, sonst 
müssten wir entweder unser Bild durch Verkleinerung 
aufs richtige Format bringen oder nur einen Ausschnitt 
lierauadecken. Das letztere ist. unbefriedigend, weil der 
Bildcharakter dadurch gestört wird (wenn die Aufnahme 
fürs Diapositiv berechnet ist, ist sit als l’apicrbild unschön). 
I>ie Verkleinerung aber, so einfach sie zu machen ist, bringt 
doch Zeitverlust und Umstände und schadet auch «ift der 
Qualität des Bildes. Mit ('äsar nun können wir jedes 
Positiv einer solchen Aufnahme und ausserdem jetles 
Zwischenformat hoch und ejuer und durcheinander auf die 
Leinwand werfen. Das liegt erstens an dem Is-igegelienen 
Universal-Bilderschieber. vor allem aller am 
Kondensor. Denn dieser (wir wählen den von 150 mm) 
muss grösser als das Bildformat sein, damit jeder Teil des 
Bildes gleichntässig durchstrahlt wird. Ist «1er Ap|mrat auf 
einen so grossen Kondens«>r nicht eingerichtet, so werden 
«lie Ecken dunkel und farbig. 

An Stelle des Bildträgere lass«*n sieh nun alle möglichen 
anderen Apparate und Präparate einschieben. die wir nur 
kurz erwähnen wollen: ein Negativhalter, für den Fall, 
«lass der Apparat zur Herstellung von photographischen 
Vergrösserungen dienen s«ill, ein Mikroskop-Ansatz, 
um mikroskopische Präparate, ein Megaskop. 
um grössere, undurchsichtige Gegens'äiule (z. B. Ansichts¬ 
karten), ein Vertikalansatz um Gegenstände zu projizieren, 
die sich nicht stellen, s«md«*rn nur legen lassen (offene 
Flüssigkeiten u. a.), endlich kann man auf der sogenannten 
«iptischen Bank kleine chemische, o p t i sc li e und 
physikalische Experimente selber auf der 
I.einwund zeigen. Hier sieht inan den Projektions-Apparat 
sich als eine Art Universal-Lehrmittel entwickeln. In 
dieser Hinsicht ist Cäsar wegen seiner Handlichkeit und 
Beweglichkeit besonders für Volksschulen, Wanderredner 
usw. vor manchem, viel teureren Uni Versal- Apparat zu 
<*mpf«-hlen. 

l>er letzte, nicht «ler unwichtigste Teil unseres Apparates 
ist di«“ Vorrichtung für das Objektiv. Diese« ist <“s ja 
erst, dureil das die, durch den Pnijektionsgegenstand hin- 
«lurehgegangenen und von ihm schattierten Licht wellen 
hindurchkreuzen, um in so und so viel Meter Entfernung 
ein helles, scharf«« Bild auf die Wand «xlcr den Lichtschirm 
zu werfen. Vom Objektiv hängt wesentlich die Grösse 
des Lichtbild«« und deren Anpassung an den Vorführungs¬ 
raum ah. Je kürzer «iie Brennweite, desto grösser wird das 
Bild. Da nun aller die gegenüberli«“gendc Wand bald nahe, 
liald fern vom Apparat ist, wir auch gelegentli«“h aus grosser 


Nähe von hinten auf die Leinwand ,,durch “projizieren 
wollen, so müssen wir schon aus diesem Grunde freie Wahl 
«les Olij«“ktives hallen und uns deren womöglich mehren 
zul«“gen. Daher gehört das Objektiv sells-r nicht mit zui . 
Apparat, sondern es wird zur ganzen Einrichtung ein 
()i>j«“ktiv nach Wahl nebst zugehörigem Ansatzkörper mit 
geliefert. B««ttzt man sellier schon ein Objektiv, so lass' 
sich natürlich auch dieses verwerten. 

So sieht also ein Cäsar aus. Beim Nichtgebrauch ist 
er in einem Transportkoffer verschlossen, der zugleich zur 
Aufticwahrung dient. Teurere Apparate dienen mehr für 
Spezialzwecke, billigere sind weniger vielseitig zu verweil 
den und auf weniger starke Inanspruchnahme eingerichtet 
•h-denfalLs haben wir an ihm gezeigt, worauf «« bei der 
Wall' eines Apparates «nkommt, und danach wird «« dem 
aufmerksamen I>«<‘r bücht s«*in, sich ülier die zu stellenden 
Ansprüche klar zu werden. 



Itcrtiii. Ein cross«« Kin«'niatogrnphcnthcat<>r, dessen Sn I 
I2«H» Personen fass«’«! wirrt, soll im Westen, und zwar Potsdam i 
st ries«■ 38. Eck«* Tait zowstrasse. erstehen. 

-t IliiH-eiilorf. In verseliied«“ii«“n Städten «I«« Itegi'Tim 
Is'/.irks I liisscld«>rf. u. a. in Düsseldorf, Essen, Duisburg, EIImtI« ! . 
Solingen. war den Besitzern von Kimunatographentheatern «Inn i 
Polizeiverordnung TOrRischrieben weiden, «lass sic- di<« vorzufübr« 
«len Bilder vorher jioliz« ilieli «uizum«'l<ien hals-n. und dass jugentlli« 
IVrsonen unter in Jahren ohne B«“gleitung d«*r Eltern oder \ 
in linder zuin Besuch «ler Vorstellungen nicht zugolanmm wer«!« n 
dürfen, «« sei denn, «lass m sieti iun l>eson«tere Kindervorst eil «nie 11 
hanrllt“. Die Kinematocraphi'iilH-itzi'r im ll«*gi«'nmgsb«'zirk lliis--I 
dorf richteten darauf an d**n ItegäTungspriLsiilenten eine Kingul . . 
worin sä* um Aufhebung di««er Polizeiverordnungen baten I '• r 
Kcgierungsprüsident hat nuniwhr «len Kinomatogrephcnliesit/.' ■< 
mitgeteilt, «hiss diesem Ersuchen nicht Folg«« gegeben wtrden kön: 

obr. Ilr««<len. I lieht neln-n «lern Toilbildtlieat«T. auf «ier Prag' r- 
strasse 45. hat das Herrn Hermann Hauhold. friitier in Chcmni' «. 
geliörig«« E d i s o u t h «• a t «• r seit einiger Zeit, wie an di«— t 


r Mm 


ml I nt«' 


■ngsgeist dazu, sieh Tür a 


Tür 


i Ha«n 


Imhnhof besuchten Tonhildt li«'«it« r zu et •»Mieren. 

kurrenz ist «lie Seele des Cesehäfts“ und schliesslich wir«! jed«« di« - r 
Is-iden eng benachbarten KinMheater win Pulilikuni und «• m- 
Kis'linnng finden. In dem Edisontheatcr werden mehr volkstnm- 
liel««* Films viirgefülirt. so sah k'li «li«' Epismlen aus d«-r Z«'it - 
französischen Einfalls in Portugal 1807 und «las Scnsationsdne >■* 
Esirellita. Auch d«'rliere Humoresken gibt es. w ie „Di«' im*u«' M« 
und „D«»k lelsndi' Witzblatt". Am meisten gefi««l das s|«aune’ i'' 
Drama „Der kl«“ine Geiger“. Ein Erklärer der verschiedenen Film* 
ist auch vorhanden und wird von manchen g««cliätzt. — „S a I «• 

A I e i k u in - K i n o" nennt sich d« r Elhresid<<nz neutste Kr *- 
hültne in «ler Neustadt. Alaunstr.xs.se 19. Ikr B««itzer dt« Grund- 
stiieks. Heinhold Freyer, hat etwaaBesonder««gescliaffcn: Empfang*' 
untl Kasseoraum machen einen vornehmen Eindruck, der Theat«-r- 
ranni ist in Ueuaissanis« gehalten. I >a« Programm ist nteis«-' 1 "' 
und dezent und wechselt häufig. — Der lange Zeit g f es<•h!>•"«' ,l 
gewesene f in p 6 r i a I - K i n o in der Moritzstrasse eröffn« 4 ® 
wieder am 10. September. 

Frankfurt u. d. O. Das Itiographtheater wurde nach Ta«' 1 


Franz Linz aus < Jera. bisheriger Teilliaber d«-r Firma Walter 
Schuster <S Co. (1\illeinatographische B«t riebe dt« „Weltspe -' l 
und „Welttheater" in (!era) ist nach freundschaftlichem IVbcr- 
cinkominen aus der Firma ausgeschieden und hat das „Metroi* 1 ;' 
theater“ in Ix'ipzig. Nioolaistr. 10. käuflich erworben und *'!« 
15.' September in l4etri«'b genommen. Das Theater wird zur Z** rt 
bedeutend erweitert. 

««- llsiidiurg. Am 5. SeptemlsT wurde in Hamburg. «:i«>« k«’ n ‘ 
gM-sserwall 2o. das grosse Metrojiol-Tluiater «‘röffnet. Das Kii« 1 ' 
t ln-ater ist h«H'hek‘gant « iiigi'richtet und ist ein Schmuikkii-t«’" 
gegenüber dem Haupt Imhnhofe. Bei der Eröffnung klappt«'«» 
Vorführungen tad«*l!os. 

I.lchrnw i-rita. 1 lenmäelist wird im Saale d«« Katskell«r* ein 
ständiger Kiitematograpli eröffnet werden, der an 5 Tagen wöcl»w 
lieh seine Vorstellungen geben wird. 

Ballonaufnahmen. Vuf «ler gelegentlich «ler 39.' Wand«'rv*£ 
Sammlung «les deutschen Photograplien-Vereins zu Elberfel«! V er " 
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Unübertroffen 
sind unsere neuen ^ 

r Malteserkreuz- 

Apparate 

l Modell 1910 

V Feinste Präzision Ä 


Rien * BecKmiinn 

k Kinematographen-Fabrik f sind die \ 

\ Hannover [ Programme' 


Filiale: 1 

ESSEN-RUHR, Kettwigerstrasse 38 

Fernsprecher 4374 


Film-Verleih- 

Abteilung 

Reichi. Reklamemateriai 
Sonntags-Programme ^ 
Billigste Preise 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin. Ritterstr.23. | 


Verleihe 

von 

heute ab 


in 

jeder 
Preislage I 


Für Kino-Aufnahmen 

verwende man nur 

Astra-Hesatlu-FIlm 

Unübertroffen an Empfindlichkeit, Klarheit 

Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. b. H., 


Köln am Rhein a 

Telephon 1666. 


Frankfurt am M* 

Telephon 1747. 


Düsseldorfer 

Film-Manufaktur 

Ludwig üohschalk 

WehrhahnZI Telephon252S 

Dfd»I9s und teKtungsfähigstes JnsNtur 
fürhervorragendp leih Pragrammp. 

Tonbilder Sonntagsprogramme * 
Einzelne Schlager. 


Wochenprogramme 

rstklassig, verleiht von 25 Mark an 5!»< 

F. W. Feldscher, Hagen in Westf., Kampstra«*« 4. 


Kein Qermenst ohne Arbeit Kit 
erste dH ohne Mist. 

Iin Februar dieses Jahres haben wir unser Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden begründet ein 
schweivs Unterfangen in schwerer Zeit, nur geleitet 
von dem Grundsatz 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sich der Theaterbesitzer ohne Soige für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leihverhindung verlegen, im 
eigensten Interesse an das 4915 


Film-Verleih - 
Institut m. b.H. 


„Globus“ 

Tauchamtraue 9. LEIPZIG 


100 000 Meter gut erhaltene Films aller Fabrikate 
in Umlauf und am Lager. Erscheinungstag: 
Monat Februar 1910 bis heute. 

Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene 
— .... neue Sujets. ===== 
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Dauer-Apparate sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 
und flimmerfreie Vorführung. — Geniessen daher den besten Ruf. 

Eugen Bauet*; Fabrik kinematographischer Apparat«», Stuttgart 15 


Ein- und zweimaliger Wechsel! 

Schlager-Programme 

in jeder Preislage liefert reell und prompt *°i* 

Film Oerleih Zentrale „Glücksstern“, G. nt. b. H., 

Dresden, Pragerstrasse 46. 

Telephon No. IS 744. Telephon No. 18 744. 

■ Ständiger Verkauf von gebrauchten Filmt. - - 


It 


Stuhlfabrik 

A>tell “"r Ml ' Wnldheim Sa. 

Femepr. No. 127. Telegr.-Adr.: Otto & Zimmermann. 
Waldheim. Gegründet 1883 

Lieferanten für staatliche u. städtische Behörden 

liefert unter den günstigst n Bedingungen 

Klappsitz - Bänke 

mit Metall-Leisten verziert. Gesetzl. gesch. 

Um ein ruhigee Auf- und Xiedergvhen der Sitze zu be¬ 
wirken, bringen wir auf Wunsch an denselben Filz¬ 
dämpfer an. 100 000 Stück im Gebrauch. Grösste 
Leistungsfähigkeit. Beeile Bedienung. Ia. Referenzen. 

Decken Sie Ihren Bedarf nicht, bevor Sic 
unseren neuesten, Illustrierten Katalog, 

■ ■= Abteilung III, gesehen haben. == 

Musterläger: 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effokt- 
1 ■••st-Mscliaft. Berlin 8W. 68, M arhgr a fenet r. 91; Ham¬ 
burg 36: Breitestr. 34/36. Albert Draendorff; Dresden-A.: 
Sciiandauerstr. 48, H. Ernemann, Akt.-Ges.; Frankfurt 
a.M.: Projekt.-Akt.-Ges. ..Union“; Düsseldorf: Klostcrstr. 
59, J. Sonnet; Hannover: Limburgstr. 2, Paul Meyer. 


„Herkules“ 


Modell 1910. 

Geräuschlos Dauerhaft 


Ein Triumph aller Kinemotojr. 

2 Jahre Garantie auf sämtliche Maschinen. Preise 

konkurrierend mit den grössten Firmen der Welt, 

Lieferung von Synchronismus, Spar-Umformern 
sowie kompletter Kinematographen - Einrichtung. 

Einige gebrauchte Apparate äusserst billig. 


H. J. Fey, leipzls 

Rossplati 12-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 


„Colosseum“ 

Größte Film-Verleih-Zentrale 
Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich von Mk. 40,00 an. 

Tatesprotromme für Schausteller 


Verlangen Sie Filmliste und Leihbedingungen. 


1 


Meine neuen 
Kinematographen 99 


Theatrograph“ 


mit allen Verbesserungen der Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. 
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Ed. Liesegang 

Düsseldorf 


Projektionsapparat«, 

Kinematographen, 

Lichtbilder. 


Das lebende Lichtbild 


Entwicklung, Wotan u. Bedeutung 
:: des Kinematographen. :: 

Paul Lieeegang. (Mit vielen Abbildungen.) 
Preis Mk. 2_ 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extrawcltse Deckgläser, ft. Mattscheiben, feinste a photo¬ 
graphisches Korn Opt geschliffene Spiegetglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. ,nl 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Znbern i. Eli. l. 

Verlangen Sie Spezial liste No. 15. 


Lebende plastische 
Alabaster-Figuren. 

Prospekte durch 

Hessters Projektion 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 16. 


bei 1 maligem Wechsel Mx. «0. und Mk. SO. 
bet 2 maligem Wechsel Mk. SO. 

zu verleihen. 

Gefällige Offerten erbeten unter H G SS68 an die 
Expedition des Kinematograph. 


-mr ~—U Mehrsitzige Bänke 

' ' ‘ mit seit*«tätig- n Klappsitzen in g-<l>. n. r. 

; Tn l 89****11141 unseres Betrieb--. 

/J Leipziger Fournier-lndustrie 

(1 vorm. Hortlein, Leipzig. Fernsprecher 983. 


Einige tadellcse fast neue 

Gleichstrom Umformer 

220, 440 u. 500 Volt, sehr preiswert zu verkaufen. 

Anfragen unter M T 6437 lx>f. die Exped. d. Kinemat. 


3000 Kerzen 
Klnematographenlichl 

===== ln ledern Dorte ■■ . — 
gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko, 

Drügerwerk A 1, Lübeck. 











































Jzdtm Briet, Jeder Peelkarte oder ■ 

Druck tacke, w.U-hedurr , .i,«- Oa-.häft- 1 

B Ute« dem Mirir.-tur 1 

!icr Clilf.re-Anzeige üb«T»andt u. r l. n 1 

1. d-r II ' i -•eil 1 

(int)obren för die Wi-itorl>rfiirdtrung 
md I *■ 1 r! o beixottigco, eernt. dazu 

eieetlgen. ' ' i m (v-nitz 

Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, wenn kV"',!!.'', 
der Betrag beigefügt wird. 

Der Kinematograph — DässeldorT. 

/orführer 

u- .los l'riiftimrszeuimisses. nnr erlernter Elektriker. möglichst bald f‘ir 
Kinemutographentllcalcr in dauernde Stellung nach Kr-r 1. liehme.i 
Xnr ln. Kräfte wollen ZcuaniMr. LehrsengnlH, IVilfuneszeugiii*. nnt. 
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Rezitatoren l 

m I Kinopersonal 

f Stellen-Angebote, || 

Rezitator 

der Praiien für ein erst*!. Theater Westfalens bei hohem Gehalt 
warhl. off. mit Xeuxnisalea-Iirifteii n. G chaltaa nsprOchen erb. 

\e«<*benr. l>re*4en-\.. Wci*«rrilx*tr. 4». -- 

Nur rr.dklacaige* 6679 io -‘ 

Tilcht. kaufmännisch gebiM.. rcprusi. 

Geschoftsfunrer 

Salon-Trio galt 

für ein modernes Kino-Theater in e.n. ' 

Stadt Rheinlands für Anfang Oktober. — 

Alle 3 Herren mü*scn s *'b dem lüMe “f 

ansnp-tftsen shaen und ein reichhaltur. — 

»nie timxugchfii wissen. Auch 

lerateur sofort sesurht 

kl. einpefiilirtfs Saal-Rcisegencbäft. Derselbe muss Kalk- 
ktrisches Licht ju-rfeki k.-nnen. ev. »ach selbst Aufnahmen 
können. Stellung angenehm un«i dauernd. Reise 

it im Automobil. Offerte mit Angabe des Salär bei freier 
unter O N 3572 an die K.vpedition des Kinematograph. 

tnspr. unter O 1* 6570 au den Kinem. 

::=L£r=i=r~ Hl 

Kino-Pianist und ^ 

Harmoniumspieler 1 

?•*■»lieht, welcher gut remteht Bilder xu l ' ir 

BbenfellH ... . ^nd eit 

Operateur Jä 1 

(NWkL Off 1 Mt 1,11 

UHrrapbicn uut. tl. 0. »*n mmmmm 

Tüchtiger. selbständiger 6567 __ 

Operateur 

gclerrter Kiektro-Montour, der gleich- ^ -_ 

«ichUgcn hat. per *«f. ce-tirhl. Off. rt it ZHHZZ 

Zeugnissen u. Gchaltsansprüchcn erb. - 

Klektr. I.irhthühne. Bruchsal. 

it KineiiiatmrrniOi. 

11. Operateur | ( 

♦ ♦ 

♦ 

♦ t Kr- ♦ 

OBtarW.im.lmrlnr.l.,,,!, 4 ' 

■4 l.uzern. «5»7 4- S 

Sefchäffsführer 

allererste Kraft, 

mit langjährigen Erfalirungen, 

Reklame-Fachmann, 

kademisch gebildet. Geschäftsführer eines der 
omehmsten Kino-Theater Deutschlands, sucht 

Ich wegen Verkauf des Theaters in Kürze zu 

IlMurht er»tklässiger 6559 j 

Pianist 

w'lcli. .Tuhres-Zengnisse nufivri- kann. 66-. 

abunlut üelbütftndiiru. inverUU«L r ist. E« - 

w illen -ich nur prima Fachleute meid. ~ 

abends. Kimtit t «.fort. Gage immat- U - 

lieh K 250. Off. an IMr. -Marz. Inn.- ~ 

brurk« Maria ttHMkntt. 10. 

♦ ♦ 

♦ ^4-4 ♦ ♦ ♦ ♦ 4- ♦♦♦♦♦»♦♦ E 

verändern. 

rite Referenzen. Erste Referenzen. 

Unter - -■ 

Operateur - 

Eintritt nach Ueberemkunft. 
nfragen unter N Z 6496 an «len Kinematograph. 

Pianist , 

und 

HniKpielir 

erentl. auch Rezitator für eratkl- ** -- 

Kinotheater nach Prov. ’ Brandenburg 

ge. urbt. Off. u. O. I>. «5*7 an den _ 

Kt-iematograph. M - 

- Um- 

former, Tonbtld and kicin.t, R.p«rnt. 

'trt mur. In angenehme Stellung im 

23. t MtS. ÖGSUtHl. 

Per 1. Ostober oder später trarht routinierter «539 

Sesdicif^führer 

0«halt 90-100 Mark. Offerten mit BchS 

j^MiMbschriften an P. ItlndsiHann. theat 

nie», l*m— i und Pnblikum. und zur Zeit Leiter eine« Ausstellungs- 
er- ist. anderweitige* Engagement. In. Itefen-uzeu und Kaut hin zur 

k>MeU- ^ Auzführt.. Oftert. erbet, unter K R an den kinematograph. 

Ein Jüngerer routinierter - 

Kino-Pianist ... 

Eisltaijer, perfeltter i. 

Operateur 1 

“ oen. ci 

Za | I 6558 

Operateur „sa, 

• Kraft, gelernter Elektroteehn.. wird *»«nrhL Off. n. n, hntUan«pr. erb. 

(Phantasie- u. Blattspieler), der auch das - 

Harmonium beherrscht und fähig ist. 

die Vorführungen mit passender Musik 100_ 

xu begleiten, xuin l. November genueht. - 

Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften 

u. Gehalt «Ansprüche erbeten. Ton- _ 

hlldth.ater. Suhl i. Tbilr 6557 104 - 

i-r Rezablung |*-r «of. «**urhl Vlbreeht Haurl.s Welse.- Wand. Falken. 

Tüchtiger 

f T 1 *1 

per sofort jesucht. ^ 

»yer, Geschäftsführer. Reform- «n tüchtiger 

A.rhe»xiei»en. bas« Kinopianist und 

Ka rsplsr— 

* ZeUa 30 Pf» 

Herr od. Dame, für 1. Oktober re*i.rh».ttail#aaa*s»ias : 
Off. mit Gehaltoaztsprttchen an Welt- 10 ***** 

Sachsen. 6531 

Palast-Theater, 

Düsseldorf. „ ■ 

_ für Rh« 

K^uefermi. jncht Harmoniumspieler 

«eisenden 

Inland n. Hannover. Ausführl ^‘Phle erb. unt. O. K. «5«1 an die 
iter B «5:1« an «len Kinem- Expedition des Kinemat<«rraph. 












Bei telegraphischer Bestellung genügt die Angabe der Nummer. 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. um 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 


Wochenprogramme 


erstklassig, verleiht von 25 Mark an 

Zentral-Kino, BeniUer: P. Märzen, Trier. 

elefrramm-AdreKee: Zentral-Kino, Trier, Telephon 3#4. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Oie Leipziger Herbstmesse. 

Bekannt lieh ist die Beschickung der Leipziger Herbst¬ 
messen seitens unserer Industrie eine Art Atavismus, 
' ••rüdergerettet aus den ersten Zeiten der Entwickelung 
<1«t phnu<.graphischen Branche als man mit Reklame. 
I inponierenwnilen und Aufschneiden sich jene Grossindu- 
>t riestellung künstlich schaffen wollte, die ntm diese Indu- 
-trie in natürlicher Entwickelung längst wirklich erreicht 
hat. Man ist sich heute ganz darüber im klaren, dass die 
Herbstmessen keineswegs mehr gross«' Geschäfte ein- 
l''-ingen, und man verwendet dort l>ei den Ausstellungen 
-'Zusagen nur Hepriis«'ntationsg«-l<ler. die a fond perdu von 
\"inherein geschrieben werden müssen. Immerhin aber 
sind noch s«‘hr zahlreiche Firmen in der Lage, «lerart reprä¬ 
sentieren zu können. Di«- Herbstmesse ist eine Art geselliges 
l!<-ndezvous, ein Kneip- und Tratsch-Kränzchen, geworden. 
I»ass sich n«*l»ents'i manchmal da auch noch Geschäft«' 
abwickeln, ist vielleicht schon eine Störung di«*s«‘r (h'sellig 
keit. 

Seien wir «»ffen: Wer im Herbst«* in Leipzig nicht aus- 
M'-Ut, hat nicht viel verloren, wohl al>cr aznd ihm einig«- 
I" i'sönliche Beziehungen und «‘inige „schwero Köpf«-“ ent- 
l ng«'n, die sich ab«‘r d*-r geübte R<‘is«'onk«'l ids-rall um sein 
«aler seiner Firma (Jehl kauf«*n kann. 

Trotztlem dies«* Z«'ilen nicht die Ansicht eines einzelnen 
aii'spreeh«‘n, sondern von allen unterschriels-n werden 
dürften, die «'inigemal den Herbstmessrummel i litgemaeht 
hüben, war es heuer in Leipzig zur Mess«' kein«>swegs so 
ganz tot, als man nach den bisherig«-!! Erfahrungen hätte 
atitu'hmen sollen. Einig«' Firmen brachten sehr beachtens- 
"■ rte Expositionen. Gewaltige Neuheiten fehlten zwar, 
.'•■doch ist si-it dem Frühjahr*' viel Kleiimrlx'it g«'leistct 
' •rd«*n. Der Geschmack hat sich vi«*lfacu geläutert, «li«' 
i'senproduktion hat sich ven-infacht und be grösstem 
Luxus ist iHx-rall das Stivben erkennbar gewesen, um mög¬ 
lichst geringe Preise das beste zu bieten. Das ist «'in ge- 
S ""«les Prinzip und wir freiu-n uns. dies konstitieren zu 
können, «>hn«' deshalb eine St-agnierung der Erfinder¬ 
in igkeit notieren zu müssen. 

Nachstehend ein kurzer IWicht über di«' namhaftesten 
Au-st«'llungen, die sich wie bisher immer, in der Petersstrassc 
Hcnih'zvous g«'g«'hen hatten. 

Adler-Phonograph-t'ie. 

Neue Typen in Plattenapparaten erregt«'!! durch ihre 
l*rcislage Aufmerksamkeit. Die Afllerplatt«' hat ihr Re- 
Pcrtoire bedeutend erweitert und an Qualität abermals 
*u verbessern gewusst. Neu w r ar für viele die sogenannte 
Gigantophoneinrichtung, die es gestattet, jede gewöhnliche 
s |‘t'ccln!aschine durch ein kleines Attachement in eine 
• s larktonmaschine zu verwandeln. Es ist dies ein famoser 
Artikel für Schausteller und Wirte. An «1er gewöhnlichen 
Nproohmaschine wird die Schalldose ahgenommen und 
dafür eine Pressluft-Schalle!«»«' angeschalri-t. Der Gummi- 
*chlaueh der letzteren wird durch Kohlensäure gespeist, 
die in Flascljen oder Bomben, wie sie Wirte benutzen, 
geliefert wird. Diese Bomben sind natürlich ganz unge¬ 
fährlich, nur muss man wegen der sonst unvermeidlichen 
Gasverluste verstehen, mit der Sache umziigehen. Strom. 
Elektrizität «xler sonst eine Betriebskraft ist weiter nicht 
j*ötig. J) a di,. Kohlensäurcflaschen sparsam und recht 
pulig im Verbrauche sind, da ft'mer die ganze Einrichtung 
Detail nur 60 Mk. kostet, ist sie berufen, grosse Ver¬ 
gütung zu finden. 


Anker-Phonogramm-Gesellschaft. 

Hiei waren es natürlich nur bt'sonders schön gelungen« 
und seltene Ph«mogramme, die das Ohr des Kenners zu 
fesseln verstanden. B«*sonderes Interesse «'rregte di«- IVr 
Gynt Suite, sodann «lie Chorvorträge des Chores der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtniskirehe, die bisher noch von keiner 
anderen Firma aufgenommen wurden. Neue Plakat«* un«l 
Drucksachen, sowie ein Gesamtnaehtrag zum Haupt- 
kataloge 191«! zeigten, dass die Anker-Phon«>gramtn-Gesell- 
schaft auch auf allen anderen Gebieten zahlreiche neur 
Schlager atifzuweiscn hat. 

Louis Bauer. 

Nelx'ii den Automat*-« verschiedenster Konstruktion 
<l«runt<*r hübsche triehterlose, erregte der schon von d«*r 
Frühjahrsmesse bekannt«- Automat für 50-cm-Patheplattcn 
wiederum Aufselu-n. Es ist >lies eine Maschine, die eben¬ 
sowohl mit als ohn«‘ «-lekt rischen Strom geli«'f«Tt werden 
kann und in jed<'in Falle Wirkungen ergibt, <li<* staunen- 
«•rregend sind. Mit Pressluftsehalltlose ist «li«-ser Apparat 
heute üljerhaupt die lautst« r xste und dabei wohl billigst»' 
Stärktonmaschine, die gegenwärtig existiert. 

Beka-liekord. 

Besonders geschmackvolle un«l billige Apparate 
System B«*ka-Pupp«'l. Neuh«'it«‘n in der Konstruktion der 
Werke, f«'mer eine beachri'nswerte Neukonstruktion d«-s 
Keiles bei Triehterlosen, der den Ton ungebrochen weiter¬ 
leiten und voll erklingen lass«-n soll. Wurde übrigens Ein 
geweihten bereits auf der Fnihlingsmesse gezeigt. 

Carl Below. 

Auch dieser hat diesmal seine Hauptarbeit auf Details 
in Konstruktion und Herstellung verwendet, so dass äusser- 
lieh nicht viel von der getanen Arbeit zu sehen ist. Woh. ab« r 
hört man an dem vollen und reinen, weichen Ton, ins- 
besondere der Apparate mit HolzresonanztriehriT. «lass 
wi«*der ein guter Schritt nach vorne getan wurde. Neu war 
ein hübseli ausgestatteter und viel gekaufter Wandautomat. 
C. Beltrame. 

Der Schlager dieser Ausstellung war der neue Bachus- 
apparat. Nach Einwurf eines gewissen Geldstückes, z. B. 
10 Pfg., tritt der Automat selbsttätig in Funktion. Ein im 
Inneren des Gehäuses eingebaut«'« Spreehmaschin«'iiwerk 
mit Tricht«'r schaltet automatisch ein und beim Klange 
eines Trinkliedes kann man gleichz«'itig durch leichten 
Druck d«*s Knopfes dem Apparate ein Glas Likör, Wermut, 
Wein etc. entnehmen. Während des Spielen« kann man 
j«xloch durch Einwurf weiterer Geldstücke dem Apparat«' 
weitere Gläschen entnehnu-n. ohne «lass dadurch eine 
Unterbrechung des Spiel«'« eintret«'n würde. Di«- Gf'tränkc 
< inriehtung ist vt-rstellbar, so dass sie sich auf j«'<l«'s l>. 
liehige Quantum einstellen lässt. Der Apparat, der infolge 
seiner originellen Ausstattung ulx-rall als Sehlager wirkt. 
ist für elektrischen Antrieb, für Akkumulatoren oder Feder¬ 
aufzug zu verwenden. Ferner wurde die Tamagno und die 
Exportation-Sehalldose (letztere ein besonders gutes 
Stück) in verschiedenen Typen ausgestellt. 

Triumphen Tie. (Biedennannund ('zarnikow). 

Diese Gesellschaft hat so ziemlich alles, was «1er Händler 
führen muss, um gute Geschäft«' zu machen. Di«* Auswahl 
an Sprechmaschinen aller Arten, sowie das Programm der 
eigenen Triumphonplatte ist höchst beachtenswert. Die 
R«'gi«*erspamisse und die neuen Verbilligungen der Fabri¬ 
kation kommen der Kundschaft zugute. Auffallend viel 
Nachfrage herrschte heuer, namentlich seitens deutscher 
Firmen, nach den Pathäfabrikaten, welche diese Firma 
als Grossistin führt. 
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Ludwig Bracker. 

Die effektvollen Beleuchtungsmaschinen für Grammo¬ 
phone und ähnliche Maschinen, welche diese Firma »eit 
Jahren in Leipzig ausstellte, konnten sich niemals recht 
einbürgern, da sie einerseits ja doch mehr für Private oder 
für Geschäftsauslagen bestimmt waren, andererseits ziemlich 
teuer waren. Nunmehr sind diese zwei Hindernisse auch 
beseitigt. Die sogenannten Heliosophone werden in allen 
erdenklichen Dimensionen, sowie in den kleinsten Ab¬ 
messungen hergestellt, die üla*rl aupt noch möglich sind. 
Zum Betriebe lässt sich Gas, Elektrizität, Petroleum, kurz 
jede Lichtart gleich gut verwenden. Der Preis der kleinen 
Modelle ist ein so Itescheidener, dass mancher Händler den 
Artikel gerne auf nehmen wird, weil sich das Publikum 
darum geradezu reimen dürfte. Insbesondere die Balkan¬ 
länder. die farltcnliclx-ndcn Ungarn und Rumänen, dürften 
an «len Maschinen, «lie dort noch nie gesehen wurden, ihr 
helle Freude ha Iren. Es wäre dem Fabrikanten sehr zu 
raten, diese Altsatzquellen künftig nicht ausser acht zu 
lassen. 

ßremaphon- Werke. 

Diese neue Fabrik, «ine Zweigabteilung der Oldenburger 
Pianofortefabrik Hegeier und Ehlers, kann »ich rühmen, 
«las kleinste und doch vollkommen gute, famos durch¬ 
konstruierte trichterlose Grammophon gebracht zu haben. 
Es ist dies ein Würfel von 20 cm Seit«*nlänge, der 25-cm- 
Platten vollkommen rein und glatt durchspielt. Auch für die 
anderen Apparate, die sieh in alle Mültel, selbst in Musik¬ 
instrumente einbauen lasser, werden nur die edelsten 
Hölzer verwendet, woraus sieh zun grossen Teile d«-r edle 
Ton di«*s«*r Maschinen erklärt. Ihr«- Konstruktion ist übrigens 
kürzlich der Erzeugerfirma patentamtlich geschützt worden. 

Georges f'arette. 

Hier waren billige und billigste M«xlelle von Phono- 
graph«*n. Werken. Federn. Bestandteilen etc. zu sehen, die 
aber durchweg solid ausgeführt waren. 

rhordephon-4'lauss und Cie. 

Xclten dem schon 1 »‘kannten musikalischen .Stamm¬ 
tisch“, der auf «1er Ost er v« »rmess«- als Schlager galt, sind 
diesmal mechanische Musikwerke mit auswe« h sei baren 
Stahlplatten 1 »‘sonders reichlich vertreten. Der Ton der- 
s«*lben ist der von einer oder mehreren »Schlagzithern. 

Craies und Stavridi 

stellten ihre rühmliehst liekannten Holztrichter wieder aus 
und erzielten infolge «ler g«‘gen Konkurrenzfabrikat«- be¬ 
deutend billigeren Preis«- viele Abschlüsse. 

»erbi-Kekord. 

Eine verhältnismässig sehr junge Platt«*, die ausserhalb 
Deutschlands noch kaum bekannt ist, sich als-r im Ur¬ 
sprungslande sehr beliebt z«i machen g«-wusst hat. Die 
Kinderkrankheiten, die j«*de junge l*latt«‘ durchzumachen 
hat, sind längst überstanden, die Fabrikation wurde ver- 
Is-ssert und vervollkommnet. Als Mess»läger galten die 
Derbi, blau «‘tiketti«*rt. Daneben wurde die grüne Marke 
billigster Preislage infolge ihrer Qualität und d«*s geschickt 
gewählten Programmes wegen viel beachtet. 

E. Bienst. 

Ueber die zahlreichen Neuigkeiten dieses Hauses 
li**ssen sich Bände schreiben. Wenn man bloss die elf 
neuen Sehlag«-r in ihren verschiedenartigen Ausführungen 
betrachtet und liedenkt. welch riesige Anzahl von Werk¬ 
zeugmaschinen dazu gehört, dieselben fertig zu stellen, 
mag man einen kleinen Kinbli«‘k in die ins riesenhafte 
gehende Fabrikationsweise l»ei Dienst gewinnen. Da ist 
vor allem der Npreehapparat Flutina, ausgestattet wie ein 
Klavier, auch als Automat lieferbar und dabei billiger als 
Klingsor! Ferner eine Anzahl triehterloser Automaten 
mit gänzlich verst«*<-kt«‘ni Werke. Eine Kinephono-Syn- 
chronmaschine zur Vorführung lebend sprech«*nder Photo¬ 
graphien. Unter den Orehestrions ist ein neues Instrument 
mittlerer Grösse mit Gewichtsantrieb, Xylophon, Harfe 
und Schlagzeug besonders wegen seines Preises viel an¬ 


gestaunt worden. Das automatische Piano Wally (mit 
Federwerk) wird nun mit und ohne Klaviatur gelicf«-rt 
Platt«*nschränk'*, ein vorzüglicher Artikel für jeden Händlei 
werden in all*‘n erdenklichen Ausführungen angebotet 
darunter sogar in Form eiserner Kassen, di«- sich insbesondere 
für Sammler w«»rtvoller Phonogramme oder Kontore eignen 
dürften. Endlich weisen wir noch auf die Notenschränk» 
Kosmos hin, «lie l»*sond«‘rs solide gearbeitet sind und ii i 
Preise unerreicht dt»st«-lt«*n. Neuesten» bat Dienst auch di-- 
Bandoneonfabrikation aufgenommen und war auf der M<- 
lter«*its mit den kurantesten Typen eigener Fabrikat i< n 
reichlich vertreten. 

Wilhelm Dietrich. 

Die eigenen Typen der Spezialophonapparate wtinli ii 
reichlichst ausgestattet, «‘ine neue Platt«-, der Spezialophoi 
R«*k«»rd ist erschienen, die Itei 25 cm Durchnu-sser Ihü«!» -i- 
s«*itig bespielt und mit Ausschaltrille versehen ist. I>• r 
Verkaufspreis dieser Platte ist 2 Mk. Das Repertoire un 
fasst alle nuxiemen, gegenwärtig gangbaren Schlager und 
wird in dies«‘r Tendenz auch künftig st«‘ts gehalten werden 
Auch ein neuer Patheapparat, das sogenannte Spezia lophon- 
Orchester war zu sehen. Di<‘s»T Apparat spielt -lie grossen 
50-cm-Plattcn ohne weit«*res durch. Eines Ntaviappa rares 
mit eingebautem Holzresonator soll hier l>esonders geda» i 
werden, weil ders«*lbe in den kommenden r l’ag«‘»i wohl vi<-l 
mehr als diesmal auf der Messe wird beachtet werden 
müssen. 

H. Frnemv.nn A.-Cl. 

brachte zwei neue Modelle v«.n Familienkinematograplu n. 
die wirkliche Präzisionsinstrumente sind, und d«-n gr<*— n 
teuren Apparaten in Ia-istung nicht nachstehen. Ein gif -r 
Nebenartikel für jeden Spreohmaschinenhändler! 

Kufon Cie. Ltd. 

Ausser den bereits liekannten Typen in trushterlore» 
Apparaten wurde diesmal n<K-h «lie neu«* sogenannte Export - 
tyjH* ausgestellt, die so leicht ist, dass sie sieh in einem 
5-kg-Pak«‘t versenden lässt, wodurch heim Export wes- t 
liehe Gebühren erspart «erden. Der Preis dieser n«-o -n 
Type ist auffallend ni«*«lrig bemessen worden, so dass -i« - 
sich leicht den Markt er«>b«*m dürft«-. 

Feucht und Fahi. 

Die Fabrikation der ausgestellten Trichter konnte l» 1 ' 
der bisher erreichten Vollkommenheit unmöglich mehr 
gefördert werden. Es ist daher auf di«‘sem Gebiete diesmal 
nichts Neues geleistet worden. Dagegen hat sich der 1 
schmack in der Wahl der Farben geläutert und es herrscht 
im allgemeinen eine viel gröss«*r«* Diskretion in den Farlten- 
zusammenstt-llungen vor als bisher. Einzelne beeontler* 
prächtig gehingene Zusammenstellungen dürften über die 
Mtide des Tages hinaus lebend bleiben. 

Diego Fuchs. 

Diese Firma lässt sich seit einigen »Jahren aussehli« >'lieh 
von dem B«*streben leit«‘n, die Artikel der »SprechmaschiiK«* 
brauche derart zu verbilligen, dass dicsellten möglich-** 
allen Klassen zugänglich werden. Die von ihr auf den 
Markt gebrachten Patriaplatten haben sich rasch und 
lei«-ht eing«*fiihrt untl nehmen heute ihren Weg aus *•*■>*> 
Ursprungsland« 1 Oesterreich hinaus in alle Welt. 
das reich produzierende Deutschland steht unter den 
Konsumenten der Patriaplatte durchaus nicht an letzter 
Stelle. Die Hauptschlager der diesmaligen Messe wüten 
Apparat«*, die sich in Form, Qualität und Ausstattung 
genau an andere sehr bekannt«* Apparate a nach hisse" - ®° 
sehr, dass sie diesen zum Verwechseln ähnlich sahen- 
dabei alx*r einen ganz lx?deutend billigeren Preis hatten^ 
Man kann si«-h denken. dass eine solche Marke grossen A 
satz fand. Auch in der Orch«*strionindustrie hat l* uC * 
diesmal manche Neuheit gebracht. 

Glocke, Musikwerke. » r 

Neue Platten, neue Apparate in geschmackvoller * 
ansprechender Ausstattung. 


Der Klnematograph — Düsseldorf. 


No. 195. 


(•ruoiier und Kiillimter. 

Laufwerke und deren Bestandteile. Besonders elegant 
und leieht ausgeführte Christbaumuntersätze. Die I.agcrung 
der Feder in der Kapsel ist derart, dass ein Nebengeräusch 
der Feder beim Abwickeln vollkommen ausgeschlossen ist. 

I\ II. Hahn. 

Diese Firma rettete diesmal die Messe vor der bösen 
Nachrede, es gäbe nichts Neues mehr ausser Verbilligungen 
und Verbesserungen. Hahn brachte einen selbsttätigen 
Zähle* - für Automaten, einen Auslöser für Platten aller Art, 
wie er bisher noch nie konstruiert worden ist, einen leichten 
Tonarm, einen ganz besonders leichten mul billigen 
■'"prcrhautnniaten. Luxusmaschinen und viele Neuheiten 
m trichterlosen Maschinen. Die beiden erstgenannten 
Artikel, das Zählwerk und der Auslöser, verdienen ein¬ 
gehendste Beachtung. 

Ilera, Metallwarenfabrik, 

brachte diesmal zwar nichts Neues, doch war die ausgestellte 
Kollektion von Tonarmen und Trichtern ausserordentlich 
sehenswert, insliesondere für Händler, die sich ihre Typen 
selbst xiisammenstellen. 

Holxweissig. 

Kin schier unülierschbarcs Lager von Neuheiten aller 
Art, die in der anfangs IttlO hergestellten neuen Fabrik 
verfertigt wurden. In l.ipsia-. Simplex- und Universal- 
upparaten sind nicht weniger als 20 neue Typen geschaffen 
worden. Kin sehr netter Nelienartikel sind die mechanisch 
ingenden Vögel. Neuestens hat die Firma Holzweissig das 
laiger. die Maschinen und ilie Originale der in Konkurs 
• »efindlichen Kuplioniea-Musikwerke käuflich erworlien 
und wird die Fabrikation, insbesondere die Notenfabrikation 
nir die Amnretteorgel. in grossmn Masstabe fort setzen. 

Klemens 11u 111:11111 

'teilt«* Triclit«‘r. Werke und Cbristbauniunt«“rständer in 
grosser Zahl aus. 

Janus-Minerva-Rekord. 

Das deutsche Repertoire ist bedeutend vergröss«*rt 
worden. Für Russlan«! wurden eigene russische Gesänge 
und russische Künstler. ferner zahlreiche jungrussische 
Komponisten anfgenommen. Klienso wurden in Oesterreich 
'iek» Lieder aufgenommen. Die lK-kannte Jncllcrin Mirzl 
ilofer sowie einige Innsbrucker Kapellen sind mit. Glanz¬ 
leistungen vertreten Das englische und französische sowie 
das s«-hr umfangreiche spanische K«*pertoire konnte noch 
nicht vorgefiihrt werden, wird nl»er in den nächsten Tagen 
vollendet vorliegcn und sicher der Janus-Minerva viele 
neue Freunde schaffen. 

Isi-Werke. 

I)i«‘ langerwartete neue metallische Platte konnte auch 
•li«»smal noch nicht gezeigt- werden. Es ist nicht ausge¬ 
schlossen, dass «li«*se Firma «hm Artikel iih«*rhaupt nicht 
••ringt, warum, ist uns freilich nicht liekannt, denn ein 
• s chlager wäre dit*se Platte unstreitig gewesen. Das vor¬ 
liegende Re|x*rtnire an Isi-Rekords zeichnet sich durchwegs 
durch liesondere Lautstärke und liedeut«‘n«le Reinheit 
«l«*r Aufnahmen aus. 

Kalliope. Musikwerke, 

war liereits mit der vereinigten BoehmegeseUschaft auf d«*r 
Ausstellung vertreten. Neue Artik«“l konnten diesmal nicht 
gezeigt werden, auss«*r etwa einige s«-hr geschmackvolle 
IWhme-Werke, ferner Repertoireerweiterungen Ix-i Knlliojx-- 
platten. Die Kallinpeapparatc mit dem Schalltrichter im 
Deckel «les Gehäuses dürften elH‘nso Schule machen, wie 
seinerzeit Kufon. 

Jacipies Kellermann 

bat sich di«“smal ganz besonders auf die Feuerzeugindustrie 
geworfen und eine gross«• Anzahl Feueramgc auf den Markt 
«••bracht. Neu waren Tischfeuerzeuge, automatische Gas- 
riinder und ein neues, ganz automatisches Taschenfeuerzeug 
billiger Preislag«'. Alles nette, gewinnbringende Neben- 
artikel für Sprechmaschinenhändler. 


Julius Kräcker 

brachte eine Maschine für Edison- und Berlinerschrift neuer 
Konstruktion sowie Trichterapparat« ohne Tonarmbügel 
als Ersatz «1er bisherigen Modelle. Auch diese Neuheit ist 
st»hr !>eacht«‘nswert. insbesondere für den Export nach 
England und Oesterreich, wo uns der Tonarmbügei noch 
manche Schwierigkeiten machen dürfte, ehe die Prozesse 
erledigt sind. 

Carl Lindstroeni. 

Hier war die Sprechmaschinenindustri«- geradezu ver¬ 
körpert. Es ist kein Zweifel mehr, «lass Lindst mem heut«- 
in Leipzig die einzige führende Firma ist, insbesondere 
seitdem Puppet und ßeka mit ihren elienfalls Achtung 
gebietenden Mitteln sich der Lindstroem A.-G. angeschlossen 
hab«‘n. Bei Lindst roem ist heute einfach alles zu haben 
und alles aus erster Hand und eigener Erzeugung. Dass 
damit Gelegenheit gegelien ist, di«- Preis«' <l«*s Weltmarktes 
zu diktieren, ist Tatsache, wenngleich man davon vorläufig 
infolge der grossen Konkurrenz noch nichts zu bemerken 
Gelegenheit hatte. Parinphon«'. Parlonettes und Auto¬ 
maten waren in schier übersichtlichen Meng«-n aufgestellt 
und überall wussten die Lebenswürdigen Vertreter auf 
Neuheiten und Konstruktionsverbesserungen aufmerksam 
zu machen, die so manch« m flüchtigen Auge entgel en 
konnten. Viel versprechend ist die neue Diktiermaschine, 
die sich bald zu einem notwendigen Kontorrequisit auch 
l>ei uns ausbilden wird. Das Bedürfnis nach einer solchen 
Maschine ist einmal da und wenn sich auch bisher niemand 
gefunden hat, der dieses Bedürfnis hätte befriedigen können, 
so dai-f daraus keineswegs geschlossen werden, dass die 
Maschine, die nunmehr von hervorrag«“nd«'r Leistungs¬ 
fähigkeit ist. keinen Absatz fände. 

Ly ropaon werke. 

Zahlreiche, sehr hübsche Neuaufnahmen, sowie eine 
Anzahl leieht verkäuflicher Apparate und Automaten. Unter 
den Platten sind die Quartette ganz besonders gelungen 

F. Marhinek und Söhne. 

Eine ausserordentlich leistungsfähige Wiener Firma 
di«' sieh durchaus dem Orehestrionhau widmet. Man sah 
deinen» sprechend auch ausserordentlich klug und fein 
durchkonstruierte Maschinen, die davon Z«‘ugnis galten, 
dass es dem Inhalter der Firma. Herrn Machinek, seihst 
mehr um eine Art liebevollen Künstlertums als um blosses 
Fabrizieren und Hinaussehk-udem der Ware auf den Welt¬ 
markt zu tun ist. Ein Automat (Sprechmaschini*) mit 
Betrieb durch zwei Leclancheelemente, der etwa 20 OOO 
Platten durchspielt, ehe dei Strom erneuert werden muss, 
erregte Aufsehen, obwohl er schon zur Frühjahrsmess«' 
gezeigt “worden war. 

Menzenhauer und Schmidt. 

Auch hier war eine sehr nette Neuheit zu sehen, die 
nh»-i ebenfalls schon vor Jahresfrist Kennern und Intimen 
d«*s Hauses gezeigt worden war: Kin Harmonium, das 
mittelst angelegter Noten sofort von jedermann gespü-lt 
werden kann. Vielversprechend ist auch der auf ähnlicher 
Basis beruhende Klavierspielapparat Favorite, ein Meister¬ 
werk der Technik, der Detail bloss 400 Mk. kosten soll 
Mit diesem Preise ist ein Rek«ird auf gestellt worden, den 
zu unterbieten wohl niemantl sobald den Mut haben wird. 
Den Klavierspielapparaten im allgemeinen kann das Vor¬ 
handensein einer derartigen Type nur nützen, denn der 
Preis der grossen Maschinen ist heute ein so hoher, dass 
eine Einführung in das Haus des Bürgers und mässig l»c- 
mittelten Musikfreundes geradezu ein Ding der Unmöglich¬ 
keit ist. 

Nürnherg-Schwahacher Nadelfabrik (lleroldwerk). 

Zahlreiche Nadelneuheit«*n. darunter die Monachia. 
die gut acht Platten durchspielt, ohne gewe«-hselt werden 
zu müssen. Die Sortimentsverpackungen un«l die neuen 
Nadeldosen werden von der Händlerschaft mit vielem 
Vergnügen begrüsst werden. 
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Ogephon-Werke Oswald Giinzel. 

Die bisherigen Schalldoeentypen wurden verbessert 
und eine ganz neue Type mit < uimnilagerung zum Ein¬ 
stecken und Uebersteekon am Tonarme lierausgebraeht. 
Ferner sah man Bestandteile, darunter einen recht prak¬ 
tischen .Sclbstauslös« i r find einen Klektrisierautomaten, der 
etwa zwei Drittel Minuten lang Strom abgibt, wenn ein 
Geldstück eingeworfen wird. 

Original Musikwerke Paul Lochmiinn. 

Wenig Neues, alter dieses ge- liegen. Sprechapparate 
und Orchestrions wurden abermals konstruktiv und quali¬ 
tativ verbessert. 

Pathf* fr^res. 

Der von der Friihjahrsmess«- her bekannte riesige 
Automat mit Pressluft und elektrischem Antriebe war 
abermals zu sehen. Auch die 50-em-Plattenappa rate mit 
Gewiehtaufzug wiesen Ixustungen auf, die eine Rieeen- 
menge in das Lokal lockten. Das l*rogramm ist ausser¬ 
ordentlich erweitert worden, insbesondere das österreichische 
sowie das rumänische, wodurch dem Pathephon wieder 
neue Wege gewiesen werden, in diesen Lindem seinen’ 
Siegeszug fortzusetzen. Man kann heute, wie sehr man es 
vor kurzem noch bezweifelte, doch sagen: Das Pathesystem 
ist das einzige System, das der Nadelplatte gleichwertig ist 
und ihren Erfolgen wirksam Abbruch tun kann. Zahlreiche 
Händler halten dies denn auch sofort erkannt und das 
Geschäft bei Pathe, das noch vor .lahresfrist sehr zu 
wünschen übrig liess, war in diesem Artikel heuer lebhafter 
als bei manchem anderen Konkurrenzfahrikate in Xadci- 
plattcn. Aufsehen erregt« 1 ein Mülionenabschluss dieses 
Hauses mit einer orientalischen Firma! 

H. Peter“ 

brachte diesmal eine Anzahl sehr billiger mul daltci hoch- 
solider Walzcnorehcstrions für leicht« Musik auf den Markt 
Neben den eigenen Typen in Sprechmaschinen sah man liier 
auch die bekannten Klingsnrapparatc. Besonderes Inter¬ 
esse erregte ein n«‘iier Postkartenautomat, der eigentlich 
ein eigenes Verkaufslokal und «-ine permanent« 1 Post- 
kartenaus8t«‘llung bildet. Dieser Apparat wurde viel ge¬ 
kauft und dürfte l»ald in Gastwirtschaften und auf Bahn¬ 
höfen zu sehen sein. 

Automaten- und Sprerhmaschinenfabrik Phönix. 

Auch diese Fabrik brachte eine beachtenswerte Neu¬ 
heit: Trichterlose Automaten An den bisherigen Modellen 
wurde manch«** verbessert. Die bewährten Holzschalldosen 
waren ebenfalls ausgestellt. 

Polyphon-Musikwerke A.-O. 

Das Hauptgewicht war dicmal darauf gelegt worden, in 
den Aufnahmen tunlichst viel Neues und Gut« 1 * zu bringen. 
So bekamen wir denn vor allem ein« 1 grosse Erweiterung 
des internationalen, insliesondere europäischen Programms 
zu sehen und zu hören. Sprechmaschinen und Automaten 
in den verschiedt-nsten trichterlosen und trichterbehafteten 
Ausführungen waren mehr als reichlich vertreten. Unter 
«len elektrischen Klavieren «Tregt«* viel Aufmerksamkeit 
das Modell Polyphona II, mit Hantlspmlnoten und natur¬ 
getreuer, künstlerisch fein ahgestuftcr Lautnuancierung 
bei der Wiedergabe. 

Pyrophon-Muaik werke Ernst Berger 
sh-llten, wie immer. Musikwerke, Orchestrions un«l elektrische 
Klavü-re in schönsten Ausführungen aus Daneben U-as«^ 1 
Sprechmaschinen vornehm-diskret«^ Ausstattung, mit 
Feder-, Gewicht- und elektrischem Aufzuge. Für Schau¬ 
steller sind die Erzeugnisse dieser Firma bes«>nders w«>gen 
ihrer vornehmen Ausstattung und angemessenen Preislage, 
nicht minder aber wegen ihrer ausserordentlich«‘n Solidität 
sehr empfehlenswert. 

Gebrüder Reichet. 

Hier erregte ein Äutomatenwerk (Type No. 8) be¬ 
rechtigtes Aufsehen. Laufwerke für Sprechmaschinen 
waren von jeher eine Spezialität di« »er Firma und so kann 
es nicht wundernehmen, wenn sie darin heute bereit« eine 


führende Rolle einnimmt. B«-sonders erwähnenswert sin«l 
die diesmal ausgestellt« 1 !! Doppelfederwerke mit Spindel 
regulator, nach denen, Vernehmen naeii. gross« 1 Nachfrage 
herrschte. 

F. A. Richter. 

Diese Firma hat sich in den k'tzt« 1 !! Jahren fast ganz 
von der Konkurrenz mit den gewöhnlichen Typen zurück 
gezogen und ausschliesslich ihre eigenen Exporttypen 
gebaut. Das Kalophon mit eingebautem Trichter ist heut« 1 
im Orient s« i hr verbreitet und nicht minder di« 1 kleim-ii 
handlichen Spieldosen, von denen aliermuls einig«’ nein 
Modelle zu sehen waten. 

Sehwahaeher Nadel- und Federfahrik F. Reingruber 

brachte ein« 1 neue Starktonnadc), di« 1 nach besonderem 
Verfahren gehäitet, ganz Ausserordentliches leisten soll 
Die ersten Muster waren auf der Messe zu sehen. Als Ueber 
rasehung für die Händler wurden «‘l«*gante neue Packungen 
gebracht, die sich gut entführen dürft«‘n, da sie aussei 
ordentlich g«*sch mack voll sind und von der bisherigen 
Verpackungsart ganz abweichen. 

Symphonionfabrik A.-t». 

Als iH-sondere Neuheit wurden dw-snml Klaviere mit 
stehend otl«T lu-gend oing« i baut< i in Xylophon gezeigt. Fenii i 
ein Klavierorehester (ekktro-pneumatiseh) mit Pfeif«‘ii 
besetzung, das ganz reizende Klangwirkungen aufzuweisen 
hat. Das Parlopiano, das schon auf der Frühjahrsmessi 
gezt-igt worden ist, und das «-ine Verbindung von Klavi« 1 « 
mit Spreehmaschiri« 1 darstellt, erhielt ein« 1 gross« 1 Anzali 
Neuaufnahmen, die in puncto Synchronlauf ausgezeichnet 
sicher funktionieren. Von den übrigen ausgestellten new-n 
Typen mit und ohne Triehti-r lässt sieb nur «las Beste sag«-i 
Die Nadelplatten und die Ssphkr-Symphonion-Rekord 
haben ihr Programm el»enfalls erweitert und die letzt« 1 «! 
Aufnahmen zeigen eine erstaunliche Reinheit, Lautkraft 
und Tonfülle. 

Wiihhen und Pie. 

Diese Buchbinderei der Phonobranche bat diesmal 
ein neues Modell ihres bekannten Vera-Schallplattenalbun 
ausgestellt, das in allen Formaten und all«-n Preising* 1 
erhältlich rein wird. Die Ausstattung ist selbst hei d< 
fälligsten Erzeugnissen immer hoch vornehm und der I« 
sondere Vorzug dieses Albums ist wohl darin zu sehen, «li¬ 
es immer flach aufliegt. Die Verbilligung dieses Artik« I- 
zeugt von einer tiefen geschäftlichen Einsicht Bisher h.i* 
man im Publikum ja die Alben nur deshalb abgelehnt. w«-il 
ihr Preis im Verhältnisse zu dem einer Platte zu hoch w;u 
Wir glauben. Wiibben hat mit seinen billigen Fabrikat« n 
einen guten Treffer gemacht, zumal da der Verdienst daran 
für den Händler keineswegs gering ist. 

Wurzener Metall w aren-Fabrik. 

An sämtlichen ausgestellten Bestandteilen sind Ver¬ 
besserungen vorgenommen worden. 


Hie Firma Crom er Schnrlt in Strassburg i. El~>— 
hat sich das Wort Münster-Rekord als Schutzmarke .-intr.i- 1 “ 
lassen. F.s steht lins also allem Anscheine nach wieder eine neu* 1 
Schallplatte bevor. 

Das Petentbureaii P a p p e n h e i m ftfie.. Wien I. Schule t- 
strasse 20, bat den Auftrasr tiekommen. das österreichische Pal*" 1 
Nr. 27 077 , betreffend ein elektrisches Musikinstrument, zu ' 
kaufen oder Lizenzen abzugehen. Der Erfinder ist gerne b. r*-i»- 
durch das genannte Institut mit wirklichen Intemscntra aus • <* 1 
Fabrikanten-, Schausteller- und Art istcnweit znsammenzutn’ 1,1 
un«i Vorschläge über irgend eine Exploitierung d«T dem Veruchiui 111 
na»-h ausserordentlich leistungsfähigen Maschine e nt gegenzmwhn" 1 ''» 

Die Firma Hans Falk. Berlin SW. ««. hat sieh «li« 1 Kon¬ 
struktion und «las Aussehen ihtvs neuesten Kchallplatu-unlbiUBj 
schützen lassen und bringt dasselbe nun unter dem Namen ..Perfojü 
lieraus. Damit wird endlich dem wirklich schon dringenden 
diirfnisse nach einer praktischen und billigen Auflwjwahrune«*'* 
von beliebig vielen Platten ahgeholfen. Das neue Album ähn™ 
äuss«*rlieh ein«>m Buche un«l lässt jode gewünscht« 1 Anonlnu"-’’* - 
form der einzolrwn Platten zu. 





Elektrische Pianos 

n Mk. 700. an, elektrische Orchestrions von Mk. 300.— an. 
i7.it- Neuheit: Elektrisches Piano mit Harmoniumbegleitung und 
' tarktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 509.5 

L Spiegel & Sohn, Ludwlgshafen a. Rh. liröester Betrüb d. Branche 


grosses jVfasikwerk 

SO put wie neu, zu dem billigen aber festen Preis von Mk. 200 

zn verkaufen. 

N'eupreis Mk. 6000. Off. unter L N 6352 a. d. Kinematopi 


Hordisk Film Tidnins 

Box 163, Stockholm. 


I naertionagebühren: 

Für */. Seite 30 kr. für >/. Seite 9 kr. 

- V, o 1« .. V. K * 

,0 */». 25 •/• und 33 */» % bei vierteljährlicher, halb jährliehet 
und jährlicher Annoncierung. 


Dm erste und leitende englische Organ der 
Kinematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als - 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zuaendunp pro Jahr M. 11.28. Probenummer kostenl. 

Heron & Co., Tottonham Street, London W., England. 
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Adressen-Lisle 


DK Aufnahme («uhiahl nur ai 
tonderam Wunsch. 

OK ZallankrtiK Kt »ur dla Fol(a ( 


Bezugsquellen. 

Acetylen-Gas-Apparate und -Lampen. 


Aufnahme-Apparate. 

„Striua", Industrie für Pr jaktion Barlin X. 14. 

Bildwerfer. 

Lteaesang- Ed.. DOneldorf. 

Bühnen-Ausstattungen usw. 

Ooatarman. M.. Linden. Hannover. Deiateretr. S. 

Diapositive für Betrieb und Reklame. 

Erhard t. Max. Leipzig. Fel Ixetr.S. ^Institut fftr Projektionsphot usraptü 


Kino-Photographen. 




Elektromotors. 

All«. ElsktrlzUAU- Gesellschaft. Berlin NW 

Film-Handlungen 
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Im Kampf ums Dasein 
siegen unsere Produkte! 


Stumme Films! Tonbilder! 


30. sept. Schwimmend. Riesenhotel iss r 
Sein einzig Gut 220 n 

Die einzige Hose i»o r 

7. okt. Die falschen Rembrandts 295 n 
Wie du mir, so ich dir! 170 * 
Nante in Bedrängnis us r 
15. okt Im Wald und auf der Heide 220 r 

Die Mönchsgeige ] 250 r 

*1. okt Grete kehre zurück ”5 S 

Nur einmal geliebt ” 

Die Erbnichten 175 r 


Das Protrectophon 

kann an jeden hellablcen ul die vollkommenste, 
Sprechapparat zunrliiilitt. und 

anfe schlossen werden. d,durch “**«*• 

Synchroneinrlchtunc 


so. sept. 0 zürne nicht 


30. sept. Bauerntanz 


7. okt. Seeräuber 


15. okt Das Wellengrab 
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J Die Pathd- Films “ f|f 

Kinobesitzem überall verlangt, weil sie bis zum letzten Bild fesselnd sind. 

Der Pathe-Apparat 

Bilder. Bevor Sie einen Apparat kaufen, kommen Sie zu uns oder lassen 

Sie sich unsere reich illustrierten Listen kommen , % 

Neuheiten für den 8. Oktober 1910 

Kunstfilms. 

Salvator Rosas Liebe. | Der Hothmul. k„l 300». 

*. c. a. e. l. Dramen. »•«. *. a. t. 

Geschichte eines Knaben. vSSüfiS: | Uly, das Blumenmädchen. 1,5 ”• 

Komische Bilder. 

Maxu.derspiellustlgeSchwiegervater Lottchens elektrisches Element. 

Länge 200 m. Länge 180 m. 

Moritz als Neger. LÄnge 1M “■ Sklave seines Dieners. TbS: 

Der verliebte Zwerg. Länge 125 “• Der mutige Heiratsbewerber.Ü!gi5i£: 

Natur-Aufnahmen. 

Kambodsdiisdie Tänze. Ltogel45m - | Kohlengrube in Decaszvllle. ^ 

Farbenkinematographie. 

“-«• Der verzauberte Brunnen. 


Kol. 33 Mk. 
















Beilage «i No. 1888 dar Fachxettachrtft „Df Artist“. 


9er JCinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 196. Düsseldorf, 28. September. 1910. 




I 

» 

B 

B 


Die weisse Sklavin 

650 Meter lang, bedeutender Schlager, wird vom 19. Oktober ab 

einzeln verliehen. ~ 


Ferner werden sofort einzeln verliehen: 


Sensationadrama. 


Ein seltsamer Fall 

idrama. 460 Meter. 

Messallno, su und andere Schlaser. 


Filmzentrale Fortuna, Stuttgart 



T«l«tr.-A4r.: Film verleih. 


« 

B 

B 

B 

B 

B 
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p A | | W" Kinematographen- 

twLiI Films-Fabrik 

URBAN TRADING C" 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecka Koohstrasse 

Fernsprecher: Amt I. No. 81«4. Telegr.-Adr.: Coutlnhsod, Berlin. 


Naturaufnahme. 


Naturaufnahme. Ausgabetag: 6 . Oktober. Naturaufnahme. 

Fahrendes Volk. 

No. 1<)4. Länge 100 m. VirageMk- 8.— extra. Tel.-Wort Gaukler, 
i sehr anziehendes Bild, das uns die Schaustellungen'*einer herumziehenden Gaukler- und Seiltänzertrappe zeigt. 


>rama. Drama. 

Wunderbar in Photographie und Handlung. 


Ein packendes Bild, dae ein Abenteuer eines 
jungen Arztes bei Banditen und dessen tragischen 
Tod behandelt. 


Wunderbare Naturaufnahme. 

Ln Melle und die 
bretonische Rüste. 

<o. 3612. Länge 131 m. Virage Mk. 10.50 extra 
Tel.-Wort Kochelle. 

Sin photographisch wie inhaltlich gleich gelungene! 
Film, der überall Aufsehen erregen wird. 
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Oktober-Proinunni enthalt Schloser! 

Vergessen Sie nicht, diese In Ihr Programm aufzunehmen. 

OT TONBILDER! -WB 


Kinematographen 


in nur allerbester Ausführung 
sind jederzeit in unserer :: 

zu besichtigen. 


Verlangen Sie Prospekte! 


Verlangen Sie Prospekte! 
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Jedermann 



will houtzutagn hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. SO bis 
Mk. 100 für einen Massanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog No. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen dor 

Monatsgarderobe von Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenirrende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

i Sacco- und Schwalbanrock-Anzüg«, Wiener Schick, von Mk. 9 bis 45 

Herbst- u. Winterüberzieher, d. Schönste d. Neuz. „ „ 8 ,. 40 

1 Gehrock- und Frack-Anzüge.12 „ 45 

\ Smoking-Anzüge.. „ 25 „ 45 

A Wottormöntel aus Loden.„ ., 7 „ 18 

) Hosen oder Saccos .. 3 10 

'M Stadtpelzt.. „ 35 ,. 250 

"\ Separat-Abteilung für neue Garderobe 

Z vollständiger Ersatz ffir Mass 

Engl. 8acco-Anzüge In allen Farben .... von M. 16 bis 55 

Herbst- u. Winterüberzieher, vornehme Des*. ,. „ 16 „ 50 

Hosen In beliebigen Fassons und Mustern ...» 4 „ 14 

Wettermäntel aus Loden, 1,24 bis 1,35 m lang ,, „ 8,50 ,. 18 

Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

Im Katalog ist die leichteste Masaanleitung vorhanden, «kIw-s jedermann im¬ 
stande ist, sich selbst das Maas zu nehmen. Es genügt auch di« Brustweite und innere 

Ueintänge der Hose sIs Mass. Der Versand erfolgt unter Nachnaemt. 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben -Garderobe 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann. München. Gärtnerpl. 


Express Films Co. m. b. H., Freiburg Br. 

Filmverleih-Anstalt! Film Verlag! Film-Fabrikation! 


Uin das Interesse an der Kinematographie in allen Kreisen des Publikums zu fördern, haben wir uns entschlossen, 
di- Is-ihpreiso für das bedeutende, belehrende und liochintorossonte, ca 60 » Meter lange Sujet von der 

Besteigung des Himalaja durch Se. Königl. 
Hoheit den Herzog der Abruzzen We,thöhenrekor d 7493 Mtr - 

zu er massigen. Aufträge für spätere Verführungen erbitten wir jetzt schon. 

Der „HIMALAJA-FILM insbesondere der zweite Teil, enthält die herrlichsten Ansichten 
aus der „exotischen und höchsten Alpenwelt der Erde“ und das Publikum wird für die 
^ Vorführung sehr dankbar sein. - 

I'. a. schreibt uns das „Imperial-Theater" in München: 

»Der Film brachte uns Leute in das Theater, die dasselbe sonst nur von aussen ansehen!“ 

Auch bei der dort stattgefundenen Hofvorstellung fand der Film großen Anklang. 

Verlangen Sie Muster von unserem vorzüglich ausgearbeiteten Reklame-Material. 

Allein - Vertriebsrecht für Deutschland und die Schweiz! 


Ie gramm-Adresse: „Expressfilms, Freiburgbreisgau. 


Fernsprecher: No. 2170. 
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^flusdem Reiche der Töne^ 

Fachzeltang für Rlnematosraphfe. Phonosraphie und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: viarteljlhrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
sland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile . . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschnitten sind an den „Vertat des Kinemalograph", PQsseldsrt, hosttech 71, zu richten 


No. 196. 


DQsseldorf, 28. September 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


l)o« mit Höchster Nummer l»ej;innendc nei e Quartal 
bietet für jeden Interessenten der Branche, der es 
bisher vvralMäimit hat, für legehnBoaige Zustellung de» 

„Kinematograph“ zu sorgen. 

den richtigen Zeitpunkt, 
das reichhaltigste Blatt der Branche 
zu uhonnleren. 

Reichhaltig »eit »einer Begründung, denn 

gediegener Fachleute 


i zielbewusster, unabhängiger We se für die 
Standesvertretung und Vereinsbes rebungen 
aller Interessenten ein. 

Der Kinematograph ^ ™ ^ 

den ganzen Erdball verstreuten Korre¬ 
spondenten über die wichtigsten Ereignisse 
der Branche. 

Der Kinematograph ZT- 

machen Fragen, kostenlosen Rechtsrat und 
wei»t airfalle Neuerscheinungen, Gründungen 
und Patente hin. 

Der Kinemalograph SLÄSS 

dringt in alle interessierten Kreise, tS ent¬ 
hält den grössten Arbeitsmarkt, regelt An- 
und Varkauf durch reichhaltige, erfolg- 
tichere Anzeigen. 

n omatnnranh lst somit unentbehrlich 

emaiograpn f ör den, der über alles 

innerhalb der Kino- und Sprechmaschinen¬ 
industrie gewissenhaft Informiert sein will. 


Der 


Abonnement: 5Ä*"M:»} "''(„ST* 1 

A mainnn • Die viergespalt. Nonpareille-Zeile 20 Pfg. 
nlltclyoM • Stellengesuche 4 Zeile ... 10 Pfg. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise,-verboten. 


Kinematographisches vom Luxemburger 
Kongress. 

Auf dein 32. Kongress« der ,,Internationalen Genossen¬ 
schaft für Kunst und Literatur", der in der Mitte des 
Septem Ist in Luxemburg tagte, «fanden zwei für die Kine¬ 
matographie sehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung. 
Die von dem Pariser Advokaten. Herrn Laussier. ausführ¬ 
lich erörterten Spezialfragen gipfelten in den Forderungen : 
Schutz d e r Werke gegen k i n e in a ; i > - 
graphische Wiedergabe. — Schutz 
der kinemato graphischen Originale, 
namentlich in Bezug auf die Lei¬ 
stungen der Schauspieler. 

Es ist vorerst bemerkenswert genug, dass der zweite 
Punkt einen Nachsatz enthält, der dem Vordersätze alle 
Schwere des Inhaltes wieder nimmt, und da der Referent 
den kinemutographischcr Originalen noch nicht den lit<- 
rarischcn Wert zuerkennt um ihnen auch die Rechte der 
ersten Spezialfrage in vollem Umfange angcdcilicn zu lassen, 
so muss auch unsererseits vorerst jede Erörterung dieser 
zweiten Frage der Zukunft überlassen werden. Wir werden 
aber sehen, dass es eine Unterschätzung der Kinemato¬ 
graphie und ihrer Entwicklungsmöglichkeiten bedeutete 
einen Schutz nur auf den erwähnten Nachsatz zu be¬ 
schränken. 

NVenn auch die Bewegung selbst von Frankreich aus¬ 
geht, so war doch zu konstatieren, dass die deutschen 
Interessenten, sobald sie begriffen hatten, um was es sich 
hier dreht, den Fragen lebhaftes Interesse entgegenbrachten. 
Sie sahen plötzlich, dass das Lichtbild mit allen seinen 
Zweigkünsten immer mehr in die Interessensphäre der 
Literatur und auch der Tonkunst rückt und erkannten, 
dass sich alsbald eine Verwischung der Grenzen ergeben 
wird, die die kinematographische Reproduktion 
literarischer Werke von der bisher üblichen und gewohnten, 
also der bühnenmässigen, scheidet . Wenn es auch während 
der letzten fünf Jahre nur in wenigen Einzelfüllen möglich 
war, eine wirkliche und augenfällige Schädigung litera¬ 
rischer Interessen naehzuweisen, so lag die Ursache darin, 
dass die Lichtbild-Autoren bis nun einen Zweig pflegten, 
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<lt*r reine Begebenheiten zum Vorwurf hattu und diu auch 
nur auf licht bildliche I Erstellung und Wirkung hinzicltcn. 
»Sk* zogen es vor, in da« Leben zu gre fen, ohne ihre dich¬ 
terische Phantasie allzusehr zu belästigen oder «loch nur so 
weit, um die KegeUmheitcn ihrer Wirkung im Licht bilde 
nicht zu berauben. Die Pointe besonde > erfuhr eine kräftige 
Unterstreichung, freilich auf Kosten der zu wenig aus- 
gesponnenen Handlung. 

Als dann die Technik der Inszenierung immer neue 
Mittel erfand, die um so verblüffender wirkten, als sie gerade 
ihrer Einfachheit wegen nicht leicht zu ergründen waren, 
da bedurfte es noch weniger der Inanspruchnahme der 
Literatur. Der Zuschauer erfuhr mit Automobilen, die un¬ 
mögliche Berge hinanfuhren und Abgründe übersetzten, 
mit zusainmenstossenden Kisenhahnziigen und mit Häusern, 
die von Ort zu Ort wunderten, Ueberraschungen genug, 
and er war befriedigt. Erst nach dieser Periode sensatio¬ 
neller Darstellungen liegann im Licht bilde dramatisches 
Schaffen sich geltend zu machen, und l*ei einiger Kenntnis 
der Literatur konnte man auch die Quellen der Anregung 
feststellen. Da musste da« von Botstieber übersetzte 
,,Tagebuch eines bösen Buben" und seine Missetaten 
herhalten, die kleinen Erzählungen IV apenkos erlebten 
ihn- Wiedergeburt, Szenen aus ..Quo vadis” bekamen einen 
neuen Anfang und ein fröhliche« Kode, und ob nun bewusste 
oder unbewusste Anlehnung vorlag, selten beliebte es 
der Ankündigung, die Quelle zu nennen. Oft wurde erst 
bei nachträglicher Lektüre die Erinnerung an da« gesehene 
Lichtbild mit gleichem Vorwurf wieder wach und der 
Zusammenhang offenbar. Hs erhoben sich einzelne Schrift¬ 
steller und Schriftsteller-Vereinigungen, loch das Resultat 
war kaum ein anderes, als die Konstatierung mau hätte 
den Kino besucht. Es war eine schöne Zeit wechselseitiger 
Anregung, die nun vorüber ist. Dass der erste Allstoss 
zu der Bewegung auf Seite der Literarischen Genossenschaft 
liegt, tut nichts zur Sache, und man geht nicht fehl, wenn 
man die Ursache der Bewegung überhaupt der Besorgnis 
vor durchgreifender Popularisierung des Lichtbildes zu¬ 
schreibt. Immerhin kann man begierig sein, in welcher 
Weise eine Lösung gefunden werden wird, um überhaupt 
kontrollierbare und gesetzlich feststell hart* Grenzen für das 
beiderseitige geistige Eigentum zu normieren 

Wa« die Erledigung der beiden aufgeworfenen Npezial- 
fragen sellist betrifft, so mussten sie zwecks eingehenden 
Studiums bis zum nächsten Kongress zurückgcstellt werden; 
was so viel bedeutet, als dass sie aktuellen und greifbaren 
Materials liedürfen, um internationales Interesse 
zu finden. Wiewohl nun Herr Laussier die Hoffnung 
gehegt, an Hand des von ihm gesammelten Materials 
Entsehliessungen erwirkt n zu können, konnte diese einseitig 
aufgestellte Forderung und ihr Inhalt doch nicht anerkannt 
werden Wie müsste sich auch beispielsweise die eng¬ 
lische Literatur zu der Frage stellen ? Auf den eng¬ 
lischen Bühnen besteht die Gepflogenheit, da« Volk mit 
Stücken zu bewirten, deren Inhalt nachweisbar Quodlibets 
kinematographischer Lichtbildideen und die Anwendung 
kinematographischer Effekte auf der Bühnt* selbst sind. 
Und dennoch hat man bisher nicht gehört, dass die englische 
Filmindustrie ein Veto eingelegt hätte. Wird am Ende, 
wenn England, wie vorauszusehen, sieh den literarischen 
Resolutionen anschliessen wird, der Spi«*ss umgedreht wer¬ 
den ? 

Es ist Zeit. bis zum nächsten Kongress vorzugreifen, 
und die Lösung liegt gar nicht so verborgen. Es ist bloss 
nötig, für die Lichtbilddarstellungen vorerst literarisch 
gebräuchliche Bezeichnungen zu wähk -11 und für das dich¬ 
terische Produkt festzustellen, dass es nicht von kinemato¬ 
graphischer Darstellung allein abhängig ist. Der Kine- 
matograph in seiner jetzigen Form ist eine Schaubühne, 
wie jede andere auch, und seine Aufgabe ist die, das panto¬ 
mimische Theater zu ersetzen, kraft se'nes technischen 
Rüstzeuges. Eine Sehe düng zugunsten der Literatur 


ist eine* Utopie, schon aus dem Grunde, weil die Entwick- 
iungsmüglichkcitcn des Lichtbildtheaters unbegrenzt sind. 
Um nur ein einziges Beispiel herallszugreifen: Auch die 
Schaubühne muss ln-i der Darstellung vieler Stücke den 
Kincmatogruph zu Hilfe nehmen, um den Forderungen d< > 
Autoren an die Regiekunst überhaupt gerecht werden zu 
können. Leopold Sch midi. 

Erzieherischer und künstlerischer Wert 
der Kinematographie. 

Darüb« r ist man sich wohl einig, dass di«- Kinemato¬ 
graphie in «len letzten Jahren in wirtschaftlicher wie uucli 
{Mjpulärer Beziehung eine gross«- IVdcutung erlangt hat. 
Es ist auch nicht mehr unlx-kannt. dass das Interesse an 
der ernsten Theaterkunst sukzessiv«- in den Hintergrund 
tritt. In verschiedenen Artikeln iils-r di«-««-s Thema hat 
man versucht, den Niedergang d«-s Dramas :i<-hcn dem 
Ucberwuchem der Oper«-tt<-n und Pbssen - mit dem 
Aiifhliihen d«-r Kinematographie in Verbindung zu bringen. 

Dieser Vorwurf ist. objektiv Ix-tra« htet. keineswegs 
gänzlich unbegründet, lässt sieh uler in seiner radikal 
erfolgten Art nicht ausreichend rechtfertigen. Wenn «s 
gelingt. Fälle zu verzeichnen, in denen künstlerisch wertlos«*, 
«len niedrigen lnstinkt«-n eines auf bescheidenem Bildungs- 
Niveau stehenden Publikums entgegenkommende Hand¬ 
langen beziehungsweise Bilder kinematogruphi«*it wurden, 
so beweist «li«-s für di«* Kiiiematographi«- in B«-zug auf die 
(•«-samtheit noch gar nichts. Auswüchse, und als solche 
stellen sieh di«-s«- Fälle glücklicherweise dar, lassen si«-h in 
den verschiedensten Gattungen der Kunst f«-stst«*llen. 
«»hin* alx-r dass hierdurch «li«- Berechtigung g«-g«-lK-n : >t. 
nun auf das Ganze ein ungünstiges, riieksehliessendes 
Urteil zu formulieren. Der gr«»ss«- Felder solcher An-chau 
ungen liegt hi«-r offenbar: SjH-zialsi'mdcn werden vor 
allgcmcincrt. Institut«-. vc*n d«-r Art d«-r Kincmatograplu-u 
Theater, die mit ihren Darbietungen «1er Unterhaltung und 
Ergötzung eines breiteren Publikums dienen, halx-ii selbst 
verständlich die allerdings ungeschriebene Verpflieh 
taug, auf «l<-n Volksgeist in sittlicher und ethischer gleich 
befriedigender Weise befruchtend zu wirken. Dass di r 
Kincmatograpln-ii-Inhalier seine «-ig«-n«- wirtschaftliche IV- 
friedigung dabei nicht aus dem Auge lässt, ist ohne w«-it«-n-s 
in seiner Existcnzlterechtigung begründet Erwicsener- 
massen ist der Geschmack d«*s Publikums nicht immer d«-r 
beste. Und wenn der Theaterleiter demselben mancherlei 
Konzessionen machen muss, so ist di«-s eben nicht s«-in<’ 
Schuld. Die Gäste kommen nicht, um sich «len persönlichen 
künstlerischen oder ethischen B«-str«-hungen «l«-s Unter¬ 
nehmers dienstbar zu erweisen, sondern sic wollen in erst«-! - 
— imd vielleicht sogar letzter — Lini<* gut unterhalten sein. 
Es lässt sich vom Schreibpult aus leicht predigen ülx-r Ver¬ 
edelung des Volkscharakterw ; die materiell« n Erfolge und 
«-in Kinomatographentheator wird schwerlich als ein reines 
Privatvergnügen betrieben — sind meist mit di«-s«-n an sieh 
ja sehr guten Ratschlägen nicht in Einklang zu bringen 
Leiter von Vergnügungsstätten halten nicht mehr die 
Funktionen eines Schullehrers zu erfüllen. Gleichwohl 

aber können sie durch Vorführung relativ guter 
Films auf die Besucher in hohem Grad«- einen erzieheri¬ 
schen Einfluss ausüben. Dadurch, dass von Repertoire 
zu Re|M*rt«>ire die Auswahl der Films, was Güte tin«l Inhalt 
betrifft, stets sorgfältiger wird, wird auch «h-r imiividuelle 
Geschmack der Bezuchennasze geklärt uml höher g«-st«-llt 
I)«‘r Kinematograph als Volkstheater im weiteren Sinn«* 
hat das Zeug in sich, klärend und reinigend gegen die 
Literatur Verzerrung aufzutreten. 

Dramatisch«- Handlungen, denen aus dem real«*n 
Li-ben geschöpfte, sittlich einwandfreie Motive zugrunde 
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Warum 


empfiehlt ee sich für Sie, sich unsere : 


A automatisch regulierende 
r Projektions - Bogenlampe 


anzuschaffen ??? 


Weil Sie bei 20 Amp. dieselbe Lichtausbeute wie 
mit 40—50 Amp. bei anderen Lampen erzielen. 

Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-188. 


Biograph - Films 

erstklassig, artistische Leitung, In Photographie und Darstellung unübertroffen. 

Jeder Biograph-Film ein Schlager. 

UeHerzeuoeii Sie shU davon und yerlandaa h flnsiteniliioiia. wir plleden m MassenlidriHalion lefles um m Meister*:^ 


Es erscheint am: ung« 

8. Oktober : Der Glaube des Kindes (Episode a. d. Leben eines Seemannes) 2U» n». 

Hierzu Buntdruck-Plakat. 

15. Oktober: Tagewerk eines Schmarotzers (humoristisch) 183 ni. 

22. Oktober : Ein Ehrenmann (seriös) 145 m. 

29. Oktober : Die romantische Insel Rügen (aehr schöne Naturaufnahme) 108 in 

29. Oktober : Salomonische Weisheit (humoristisch) 1SH m. 

5. November: Du sollst Vater und Mutter ehren Hto^«"Ws.wr«k'.n'itk>t 

12. November : Schmugglerleben (Drama). Hierzu. Buntdruck Plakat 170 ■». 

19. November: Die grösste Fähre Deutschlands (Naturaufnahme) 102 m. 

19. November: Meyer lernt photographieren (humoristisch) 1.35 in. 

. In Tonbildern wöchentlich Neuheiten! —— 


Deutsche Mutoskop- u. Biograph-Ges. m. b. H. 

Berlin W. 8, Friedrichstr. 187-188. Mutöskopia. 
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liegen, haben als Film für den Zuschauer den ähnlichen 
erzieherischen Wert, wie das Textdrama im Schau¬ 
spieltheater. Bei den stumm *n auf die Leinwand ge¬ 
worfenen lebenden Bildern wird die Phantasie des einzelnen 
zum Kombinieren angeregt und das Denken durch das 
Verfolgen der zusammenhängenden Begebenheit zu inten¬ 
siver, selbständiger Tätigkeit gezwungen. Im Schauspiel¬ 
theater werden die Szenen durch die Schauspieler begleitet 
und gleichsam mündlich erläutett, der Film des Kincmato- 
graphen aber verlangt, dass jeder für und bei sich selbst 
den Stoff in seinem (»ehirn mit- beziehungsweise a u s - 

Der künstlerische Finfluss des lebenden Bildes 
muss von demselben selbst ausgehen. Und zwar haben 
die Aufnahmen des Films l>czüglich Szenerie, Ausstattung 
und Sujet derartig beschaffen zu sein, dass auch das Auge 
sich an den äusseren Schönheiten erfreuen kann. 
Bei Bildern, die grosse geschieht liehe Ereignisse veran¬ 
schaulichen, ist hier bereits Hervorragende« geleistet worden. 
Nicht Minderes selbst verständlich Ihm Naturaufnahmen. 
Das letztere Filmgenre zu pflegen, ist verdienstvoll und 
dankbar, weil die Natur selbst dein Menschen nie genug 
natürlich gemacht werden kann und beide Ansprüche 
befriedigt: die erzieherischen und künstlerischen. 

Die Kinematograph io, die als schweigende Schaubühne 
eine ungeahnte Realistik herauf beschwören kann, hat 
als Volkstheater noch eine grosse Zukunft und wird dem 
Komöd entheater erfolgreich Konkurrenz machen. 

Kurt W e i s s. 

N 


Celle. Zollnerstrasse 35 wurde der Kinematograph „Eden 
eröffnet. Halle a. S. Merseburgerstrasse 22 wurde «las Licht 
spiel-Thcater eröffnet. — C h a r 1 o t t e n b u r g. Berlinerst ra- 
53 wurde «las Orient-Theater eröffnet. — Lurkenwald . 
Haag 12, Keke Crabeustruasc. wurde das Casino-Thea ter eröffn* . 

Stassfurt. In der Leopuldshall. Auguststr., wurde • i 
ständiger Kinematograph eröffnet. — Uera-Keuss. Carl 
Schade hat hier ein Kino-Theater eröffnet. -Behau i. Ba 
Kranz Krisaik (Besitz«*r der „Weissen Wand" in Hof) eröffnet * , 
ständig«« Kiiiematographeutheater. — Helmstedt. Alfr* i 
Hahn und Ott*. lU i.e haben im Saale des (lennania-Hotela, N 
umrkerstrassc 4. «*in Kineinatographen-Theater eröffnet. Kraul 
f urt a. M. Bernhard Oeseli hat Crosse Sandgaasc 8 ein Kineiiiat 
grapheu-Theater eröffnet. L i e b e n w e r d a. B. Hertz In t 
im Saale <les Herrn Witte, Katskeller, ein ständiges Kino-Theat* r 
eröffnet. 

Berlin. Wwe. Hedwig Levy. Dunekerstrasse 86. lässt «lur* 
Architekt Adam auf ihrem Crundatuck ein Kinotheat«*r errichte* 

Kaiser Wilhelm besuchte anlässlich seiner Anwesenheit i 
W ieii «las Kini'iiiatographent beat«>r auf «ler .lagdausstellung. de- 
wir in voriger Nurnrn« r ausführlich besprachen. 

-s- London. Wir berichteten kürzlich darüber, «lass das l>* 
kannte Terry's-Theater in Zukunft fiir kin«*mat<«graphisch«* V* 
führungen verwendet werden soll, und es verlautet nunmehr, da - 
au«'h «las Court- und das Criterkm-Theater als Kino« benutzt werd* * 
sollen, in New York sind innerhalb «Ins letzten Jalires nicht wenig* r 
als 2<> Theater in Kinos verwandelt worden, doch soll dieser l'i 
Schwung in den kleineren Städten «l«*r Vereinigt«*n Staaten ii«h-Ii \ i 
lM<deuten«ler sein, da in den (irosstädten die hohen Mi«*tprc . 
eines grösseren Theaters durch Kino-Vorführungen nicht aufgebra* t 

Ille kin<*iiiatoirra|»lien-YerhältnissF in Dänemark. In der Kn 

matographen-Welt hier in Dänemark hat im vergangenen Jal *• 
«*ün* grosse Veränderung stattgefunden, üideni mehrere Kinernat 
grapben angefangen haben, historisch« Uranien un«i Volks-Sein* i 
spiele zu inszenieren. Das >iat natürlich grosse« Aufsehen cm * 
und ülH*rall, wo dk* Bilder vorgofülirt worden sind, haben sie ,.a - 
verkauftes Haus“ erzielt. Vorbildlich auf diesem (lebiete si *1 
Sklavenhändler". Elx*n «li«*s«*s Bild war sehr gelung<*u und es ha <• 
Fotorama in Aarhus untl Kinograph in Koiiciiiiagen gowe~ n. 
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Filmzentrale Fortuna ■ Stuttgart 


Langestrasse 14 


Telvgr.-Adr. Filmverleih 


Die besten Schlager jeder Woche 

werden eingekauft, daher anerkannt erstklassige, zugkräftige Programme. 

= Infolge erweiterten Einkaufs sofort: = 

ein Programm erster Woche 

ein Programm zweiter Woche 

ein Programm dritter Woche 

je ein Programm vierter Woche u. s. w. 

MP"* zu vergeben. 

Konkurrenzlose Sonntagsprogramme von Mk. 15.00 an. 

Ständiger Verkauf gebrauchter Films. ■ Vertrieb des Bauer-Apparates. 

Antimorbin-Desinfektionsapparate. Kohlen. Kondensor etc. 
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zu »lein die Herren: I*rof«-ss«»r Dr. Luther (Dresden). Hil» 
K. Matlhies-Masuren (Halle a. S.). Kunstmaler Hans 1 
witz h. Dresden). Kc.lakteur K. \V. Woll t za|K-k (Berlin 
tor Heinrieh Kruemaun (Dresden) das l’reisricht eramt 
«littst übernommen haben. l>er Schluss der FranJto-Kii 
unwiderruflich d»>r 3tt. September 1911. I >as Pn-isi 



Berlin. Mit 2tMMMi Mk. Stammkapital bildet»- >" 

Firma F. A. Kino Theat.-r. th-sells.-l.aft mit la-schränkt-■ 
Gegenstand d»-a Unternehmens: Der Betrieb eines Kiii'i' ^ 
phen-Theaters im Hause Frankfurter Allee 32 zu Berlin. ' '• 
fulin-r ist der Kaufmann Julius t;ils»>n. pl| 

SlrassburtC I. EK. Erstes Strassburger Kiin t"“' - 
Th« at.-|- Hilber Sc Stahl. Die Firma Ist erloschen. I 
gew’hÄft u*t auf die Firma AktianfceaellHchaft für Kui«*n‘ rt • - 
und Filmverleih übergegangen. 
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$auer-^pparate sind erstklassig 

bekannt durch solide dauerhafte Konstruktion, tadellose ruhige 

und flimmerfreie Vorführung. — Geniessen daher den besten Ruf. 


Eugen Bauer, 


kinematographischer Apparat», Stuttgart 15 


Mehrsitzige Bänke 

mit -• ll«~ttiiti-. i Klappsitzen t- _• wr, 

greduiuKkvuiltT Ausführiuig. as* 
l uiuj»tiri_" Spezialität iuw-iv# UetricU-s. I 

===== Billigste Preise. — 

Leipziger Fournier-Industrie i 

_\<>nn. HcrtVin. Leipzig. Fernsprecher 9*3. 


erste Artel ohne Miete. 

In Ft'liriuir dieses ,lahrt>* huVn wir unstT Film- 
Verleih-Institut ohne einen Kunden f>egnimk*i ein 
schweres Untertangen in schwerer Z**it. nur geleitet 
von dem Grandwti 

streng reell, prompt u. kulant 

zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen 
eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

Nur einem solchen Institute 

kann sieh der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zu¬ 
kunft an vertrauen. 

Es wende sich deshalb jeder 

der um eine erstklassige Leih Verbindung verlegen, iiu 
eigensten Interesse an das 4915 


Film-Verleih - 
Institut m. b. H. 


„Globus“ 

Tauchaerstrasse 9. LEIPZIG 


100 000 Meter gut erhaltene Films aller Fabrikate 
in Umlauf und am Lager. Erscheinungstag: 
Monat Februar 1910 bis heute. 

Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene 
- neue Sujets. —=— 


„Herkules“ 

Modell 1910. 

Geräuschlos Dauerhaft Feuersicher 
Bilde- verblüffend. 

Ein Triumph aller Klnemutojr. 

2 Jahre Garantie aut sämtliche Maschinen. Preise 
koakurrierend ait den grössten Firmen der Welt. 


Einige gebraucht« App» 


H. J. Fey, Leipzig 

Ross platz 12-13. 

Telephon 13 940. Telephon 13 940. 


„Colosseum“ 

Grollte Film-Verleih-Zentrale 
Wöchentlicher Einkauf 5000 Meter. 

Leihprogramme 

2 X Wechsel wöchentlich von Mk. 40,00 an. 

Tajesprojrumnie für Schausteller 

1500 Meter von Mk. 10.00 an. 

Verlangen Sie Filmliste und Leihbedingungen. 


SUBSCRIPTION, 8s. A YEAR. SAMPLE COPV MAILED FREE. 
85, Shaftesbury Avenue, London, W., England. 
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H 


Specialmocell zum Betreb von 


Kinematographen - Lampen 

an Wechsel- und Drehstromnetzen. Keine Wartung im 
Bet rieb. Keine Verluste durch Vorschalt widerstände. 

Prospekt auf Anfrage! 

ALLGEMEINE 

ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT 



Zahlungen h- < Spar - Umformer 

•ur Gleich , Dreh- und Wechselstrom, durch welchen Sie ca. 70 ° 
Strom-Ersparnis erzielen. — Verlangen Sie Offerte! 4296 

F. W. Feldscher, Hagen i. W., Ktmpitnsse 4. 

IIIIIIRIDÜIIIllOIIII 


Ich verleihe nur s lbstgefülirte, erstklassige 

Programme 

bet ein- und zweimal wöchentlichem Wichsel zu den 
denkbar günstigsten Bedingungen. 

Reelle, prompte Bedienung. 

:s Tages Programme! :: 

Filmverleih-Zentrale 

Th. Scherff, Leipzig Linitenau 

Angerstrasse No. 1 Telephon: 12369. 

General -Vertreter 

der Fabrik kinem 

„Saxonia", lür IVuvi 

Altenburg und Thüringen. 

Uebernahme simtl. in da 


Einige tadellose fast neue 

Gleichstrom Umformer I 


220, 440 u. 500 Volt, sehr preiswert zu vorkaufen 

Anträgen unter M T 6437 U*f. die Exped. d. KinemaU 


uten. 

K meinet. 


für ein nenes Programm 

haben wir al» Oktober die 

3. Woche mit. M. 180,00 5. Woche mit M. 120,00 

4. Woche mit M 150,00 6. Woche mit M 90,00 


1 läuft in den •■rsten Theatern Hanl)' 
stellt nur aus ausgesuchten Schlagern. keine sogenan 
Programme. 

A. F. Döring. Hamburg 33, Schiilbenstr. 35. 


I 


Neues Pracht-Programm 

zweite, dritte, vierte Woche, ZU vorMhen. »an 
— Schreiben Sie bitte sofort. — 

Julius Baer, FilB-Yers&odfeus, München, Eiiscnstr. 7. 


I 


■ Grosse „UNI0N“-Programme ■ 

in Langen von ca. 2500 Metern, von hervorragender 
Zusammenstellung und tadelloaer Beaehafkahnt 
in der Preislage von 70-120 Mark pro Woche 

22= zu verleihen. = -«* 

Projektions-Akt.-Ges. „Union“, Frankfurt a.M. 

Talsphon Nr. Amt I, No. 12494. Kaiserstrasse 64-. Taiogramm-Adressa AKTGES. 
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Kino-Film Co. 

DÜREN '(Rheinland) 


Spezialfabrik für 


Positiv u. Negativ. 


■ ■■■ Aktien-Gesellschaft für ■ ■■■ 
Kinematographie und Filmverleih 


Ä 


öormals ]. Mansberger 

Strassburg im Eisass Är^mi 


Programme in allen Preislagen 

Tonbilder in grosser Auswahl 


Wöchentlicher Ankauf 
6000 bis «000 Meter 


Prompte Bedienung 


W Wochenprogramme "Wo 



3000 Kerzen 
KinematographenUcht 

=========== ln jedem Dorfe 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig ton jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrSgerwerk 4 4 Lübeck. 


FILMS 

Millionenmüller, Berlin, Ritterstr. 23 . 


in 

jeder 

Preislage 



















































































































Der KinematPi»raph — Düsseldorf. 


Zu verkaufen: 

t Kinematooraphentlieater ■ 


Umformer), xoriiflun eingerichtet, in 
ln-ster Laut- einer Provinzstadt Bayerns. mit im. 
25 IHK) Einwohner, sinn Preise von Mk. 10.000; 

I fL-.l.. niifs feinste eingerichtet, in <*in«-r Stadt 

I M P nlPl mit ca. 80 Ooo Ein« olmer unweit Frank- 
IllbUlbl, f urt . Preis Mk. 20,000. 


Filmzentrale Fortuna, Stuttgart 

«98 Langestrasse 14. 


i Russland! 

V Di© einzig© Fachzeitschrift der Kinematographer 

^ Sprechmaacliinon- und Photographen-Industrie ist 

Cine-Phono“ 


2500 Exemplaren 


üdüoüüdüü a a üdüüüüüüü 

o- 

O Wir haben frei: 

§ 1 Programm, *• <•* «*“”*■■ w “““ 1 

§ Programme zu 50, 60,70,80 Hark. 

$ Tonbilder zu 8, 10, 15 Mark. 


The Kinematograph 

Das erste und leitende englische Orgar der 

Klnematographenbranche Ist das meist ver¬ 
breitete englische Fachblatt und wird all¬ 
gemein anerkannt als — - 

das Organ der Kinematographie. 

Franko-Zusendung pro Jahr M. 11.28. Probeninnmer kostenl. 

Heron & Co., Tottanham Street, London W., England. 




Friedrich der Grosse. 
Kaisermanöver 1910. 
Pierrots Visionen. :: : 

Franceska di Rimini, kol 
Der blaue Diamant. 

Die Diamantenbetrüger. 
Die weisse Sklavin. 




: • Düsseldorfer •: 
Film-Manufaktur 
Ludwig Gottschalk 

Düsseldorf 23, Oststr. 13, Fernsprecher 2528. 




: La CiniiMla Italia I 


(j) Erste und bedeutendste italienisch«« Zeitung für die /♦ 
Q kinematographisehe und plionographiselie Industrie. J 

^ Erscheint monatlich 2maL ’ 

0 Herausgeber: Prol. Gualtlero <1. Fabbrt, Torlno (Ital.), 5 
— 1a Via ArcIvMcorvado la. -i. <♦ 

Y Abonnements- und Inaertions - Aufträge, sowie auch C 
Q notwendige Ueberset Zungen des Inseraten - Textes (• 
(♦) beaorgt kostenlos der Vei Kreter für Deutschland: 1 

0 Siq. Gloria Giovanni - München, (j 

0 Preisingstrasse 7t, I. r. £ 

^<KHHHKKHKKHK)0-00000000c 


Bei telegraphischer Bestallung genügt dis Angabe der Numn 
Versand nur bei fester Bestellung untsr Nachnahme. 

Th. Zimmermann, Bochum, Viktoriastrasse 9. 
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ntkaltm 10-iz Bilder, nr während i. Sumers 


bei 1 maligem Wechsel Mk. 40. und Mk. 50. 
bei 2 maligem Wechsel Mk. 60.— 

zu verleihen. 



Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 


Achromatische Linsen etc zur Optik Prima dünnste und 
extrawelsse Deckgläser, ff. Mattscheiben, feinst«« photo¬ 
graphische» Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbscheiben, Rubinscheiben, plan geschliffen. ***' 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern I. Eis. i. 

Verlangen Sie Spexialliste No. 15. 


Gefällige Offerten erbet 


unter H G 5668 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, wenn 
der Betrag beigefügt wird. 


[Stellen-Angebote. 


Erklärer 

mit roter deutlicher Aussprache und 
tf tter Garderobe per 1. Oktober «ex. 
i '•d.evrklftrutiir Hniinguiii;. Ikisl. 

iimtUorführer 


Arbeiter, mit 


uelit. Off. mit Gehalt Mim 
i'erfcrr Tätigkeit zu riehU 
lv 6BO« an den Kim »'>gt<>g 


Erklärer 


Erklärer 


Hl. r Hinter 

\i..i__ » 


in* 


Klavier- und 
Harmoniumspieler 


Ordiester - Pianist 

und 

linier 




gesucht 

auf 1. Oktober 1910: 

1 tüchtiger Operateur 

II für ein Provinztheater mit l'mformer- 
11 betrieb, ferner 

1 jüngerer Operateur 

für neu eingerichtetes Theater. Reflek¬ 
tiert wird nur auf tüchtigen, soliden 
Fachmann. 

Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten an 

Tifmmtrale Fortuna, Stuttgart 

Mil7 Langestrasse 14. 


Per sofort suche ich 

Operateur 

•HrhafUführt r in ein erstklassiges Kinotheater bei rotem Ssllr. 

■her mit französischen Spraehkonntnlssen und Ucftbigitni zum 

enerkilren erhalten den Vorzug. Kleine Kaution» die sicher ge- 

wird, er ordertien. Offerten mit Gehaltsansprüchen u. Referenzen 

O V «6t»3 au die Expedition des Kinematograpb. mos 


Geschäfislülirer 


Ktncmatographi-ii 10— 


Engagement. 

*“"!<! im liuimm* im* 
und Publikum bewaml 
« aar glao li. SikIitoJit ** 
nach cinitrrr /«dt .1«. TI 


Geschäftsführer 




hörden, firm in NVm-tnrichtiinini. **_ 
•mehl Kuirii«. Dcnwlbc fad aiuilelil. 
perfekter Verführer, mit lti-klan.- 


I». Kefcrenxen. Oefi. Off. mit n 

Anim Ix-u erb. F. limmrnnun. 
naver. Burgstr. 1. 


Mit 

intelligenter Herr... 


Erklärer - Rezitator 

I. Kraft, •schauspielerisch gebildet. Imitator in geräuschvoller Begleitung so¬ 

wie dialogischer Bearbeitung der Bilder und vollständig sprechender Wieder¬ 
gabe. Firm und erstklassig in Ausführung -on Reklame and vertraut mit 
allen in unserem Fach «dnschlagenden Arbeiten. Vorführen ctc.. sucht stHlune 

ab sofort. Offerten un er P S ft»’.42 au den Kinematograpb 


Suche Stellung als 

6esiällsire[ ot Operateur. 


hörvlen. Personal u 


u Umgang mit Be- 75_ 


$ Pianist 

• Harmoniumspieler, für Kinematograpb 

S ST frei- -« 66 * 

Spezialität: Improvisat innen, künstlerisch vol 
lendete und effektvolle Vertrüge. (Xur Solovor 
trage). Offerten suh P D 6620 an den Kinomat 


Gesiftsirer 


ohne Konkurrenz *. Leitung n*«p 

IVbernahmo mit i-twru» Emliur 
irmurht. «oft. Offerten .rbct.-i 

Exp. d. Theater- Zentral*. Hmea-H 


öoitrer 

mit bescheidenen Ansprüchen per sofort 
raucht. Peter <;it**l«. Trier. 6634 


Per sofort oder 15. Oktober 
frei: 

Geschäftsführer, 
Rezitator, 
Pianisten, 
Operateure, 
Portiers, 
Kassiererin etc. 

empfiehlt mit Ia. Zeugnissen 

Iner nationale 

Theater-Centrale, 

Essen-R., K< ttwigerstr. 36. 


Prospekt • gratis. 
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Klappstühle 


I Vermischte-Anzeigen I 


Kinotbcatcr 


Wer 


Films 

| «lehr bllli» zu 6618 I 

verkaufen 

I Spezialität Cowboy- u. In«* iun«r-Film-. I 

Wir kaufen Films 
in Quantitäten 

für den amerikaaUrhen Markt. I 

Wllilhen Sir für unsere Litton un«l I 
M-mlrn Sir uns Ihre Liefen. Internal!«»- I 
nal 111m Trader*. I i»cor|M»retrd. Im|>or- I 
tera u. Exporten. 147 — Fottrili Ave I 
«•ertuuii Saviiur* Bank B ui Id mir. New I 
York« IH-uterbe Korres|N»mlenz. 


| Hlrschftld 8t Co.. WülhauMn LE. 

Wer tauscht 
! Notenrollen 


Animi ■ llerlaul - TausA 

sämtlicher Kino - Artikel 

Stets Gelegenheitskäufe! 

film toos Mtr. 20 Mark pn killt 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

I Teiaphon-No. Gruppe I. 6168. 


ist jeder, der auderawo Reklame- un«l 
Retrieb«-iHapo«ltl% e kauft nU beider 
ruhinliohbt bekannten KonsUnntaii 

„URANIA", LEIPZIG. Fefixstr. 3, 

welche Diapo.it i Vf at« Spoxialit 1 t in 
hiichnter Vollendung und uaom lchtcr 


K lappsitze für 

Inematogrophen. 

P rompte Lieferung! 

rime Qualität! 5654 

roter & Co., Zeitz. 
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us dem Reiche der Töne 



Das Tonbild und die Sprechtnasdiine. 

Ein** knappe Darstellung der Kontrnllmittel des Ton bi Id- 

Theaters. 

Von Friedr. Weber- Robine. 

1. Kapitel. 

Allgemeines. 

Selten hat wohl eine Vereinigung von zwei fundamental 
neuen Erfindungen so gewaltsam in das Kulturleben ein¬ 
gegriffen. als wie die des Kinematographen und der Sprech¬ 
maschine. Miteinander wesensverwandt und geeignet zur 
Befriedigung der Schaulust, von der unser ganzes Zeitalter 
erfüllt ist. konnte ein Erfolg nicht ausbleiben. wie dieser 
auch allen sonstigem Dingen lieschietlen ist. welche zur 
rechten Zeit kommen. Die Anfänge bessern freilich viel 
zu wünschen übrig, und ob wir heute schon das Ideal er¬ 
reicht haben, muss dahingestellt bleiben. Für dem Fach¬ 
mann bleibt e*s auf alle Fälle- zu erfahren interessant, nach 
welchen Richtungen hin die erfinderische Tätigkeit Hilfs¬ 
mittel für das Tonbildtheater zu schaffen suchte-. Es ist 
bekannt, dass es sich hier um mechanische- Ix-istungen 
innerhalb von Sekunden handelt, wenn Vorführungen 
nicht Störungen erleide-n sollen. Dazu gehören Mittel, 
die- ve>r Beginn derselbtm. und solche, die- im Laufe der 
Wirste-llunge-n scharf zu überwachen sind. Das Bild soll 
in strengster Harmonie- mit der Sprechmaschine in die 
Erscheinung treten: es soll andererseits de-ni Auge des 
Schauers nicht friihe-r e-ntzogen werden, als bis diese-r dem 
Inhalt völlig erfasst hat. Dazu hat man Glockenzeichen 
an der Sprechmaschine, Anz<-ige-vorrichtungen und Signal¬ 
lampen in Anwendung gebracht. In zweiter Linie- war die 
Moteir-, in weiterer Folge die Streunfrage zu lösen. Wichtig 
ist auch die Aufstellung der Apparate- und verschiedener 
sonstiger kleiner Dinge». Die Anzeigevorrichtungen haben 
durchaus nicht von Anfang an ihre Schuldigkeit getan. 
Bei einer bekannt gewordenem Einrichtung zur Herstellung 
und Ueberwachung de-s Gleichlaufs bei Tonhildvorführungen 
mussten die be-ieie*n örtlich getrennten Vergleichszeiger, 
nach welchen die- Geschwindigkeit des Kinemateigraphen 
geregelt wurde, stets mit gleicher Geschwindigkeit umlaufen. 
Die-s traf nicht imme-r ein, da die- lieiden Antriebsvorrich- 
tungen für die Vergleichszeiger völlig unabhängig vonein¬ 
ander arbeiten. Auch mit der Inlietriebse-tzung dieser 
Apparate hatte es seine Schwierigkeit, denn gle-iohmassig 
sollte sie erfeilgen. und es mussten infolge desse-n lx-i jeder 
Einrichtung die- beiden Vergle-ichszeige-r genau in der 
gleichen Zeige-rstellung stehen. Wurden die»se> Teile» alx-r 
zwischen eien Vorführungen angehalten, so liere-itete die- 
gleichzeitige Ingangsetzung Schwierigkeiten. Wieder lx-i 
anderen Systemen hat man eiie NotWendigkeit ständiger 
Ue-lx-rwachung des Gleichlaufs zu be-klage-n gehabt und 
schliesslich trat noch eiie- rein praktische Frage- hinzu, 
oh an Ort unel Stelle ele»r Vorführung auch e lektrischer Strom 
für den Betrieb zur Verfügung stand. Wenn nicht, mussten 
die Kontrollvorrichtungen aneie-rs Ix-schaffem und haupt¬ 
sächlich Personenlx-dit-nung und Ueberwachung vorhanden 
sein. 

Die Anweneiungen von Glühlampen für eiie Ueber- 
wae-hung des Gleichlaufs, die als Signal funkt iemie-rte-n, 
wurden anfangs wohl sympathisch aufge-nommem. doch 
später machte man die Erfahrung, dass das in die Erschei¬ 
nung tre-tende- Flimmern die Auge-n de s Bedienungspersonals 
se-hr anstrengten und infolgedessen e-ine- genaue Kontrolle 
erschwerten. 


Nun gar erst die Motorfrage. Was sich darüber mancher 
Techniker den Kopf zerbrochen hat. ist lie-i ele-r Wichtigkeit 
der Frage- kein Wunder. Ich greife hie-r nur die- Ixdcutemel- 
sten kritischen Gesichtspunkte- heraus, elenn wollte* man 
sich in alle kleinen Einzelheiten verlieren, dann könnte 
man über Motore schliesslich ein ganzes Buch schreiben, 
unel elas ist doe-h nicht de-r Zweck e-ine-r Arlx-it wie die 
vorliegende. So hat man z. B. Ix-i d. n durch Ele-kt romotor 
Ix-triebenen Apjiaratcn zur Herstellung des Gleichlaufs 
den Streun In ele-m zu langsam laufenden Motor verstärkt, 
in de-m zu rasch laufenden abgeschwächt. In einem ande»rem 
Falle hat man den zu rasch laufendem Motor einfach durch 
Reihung gebremst. Da die»se Vorrichtung al>e-r unmittelbar 
an dem drehenden Motor wirkt, so war efie Arbeitsver¬ 
richtung durchaus keine se> leichte und rasche, wie» e-s ge¬ 
wünscht wurde-. Es ist sogar vorgekommen, elass eiie Br* in 
sung länger daue rte, als die Erzielung des Gleichlaufs Ix-i 
eingetretenen Differenzen, and die Folge* war natürlich, 
dass der anfangs vorlaufende- Apparat schliesslich zuriie-k- 
blie-b. Dann bedurfte es am Anfang de-r Bemessung otier 
nach de*m Anlassen einiger Zeit. Ins e-in Kräfteausgleich 
der beiden Motore. also ein Gleichlauf eingetreten ist. 
Wo Störungen eintraten, waren «»ft seigar nur geringe 
Ursachen daran schuld. De-r Anfang von Vorführungen 
unter Zuhilfenahme derartiger Motore war nicht immer 
ein genussreicher. Eine Abhilfe gab es nur durch Vor¬ 
bereitungen, welche genügend lang vor de-r Veranstaltung 
getroffen wurden, und das bedeutete wiederum erhebliche 
Stromverluste. Dem Gleichlauf verlieren eiie- Meitene auch 
fiel ungleicher Belastung. Identische- Motore»n in den 
bekannten Ausfiihnmgsformen. bei welchen jeder für sie h 
aus der gemeinschaftlichen .Stromquelle gesjxist wird, 
sind für die übereinstimmende Arbe-it von Lichtbild- und 
Sprechmaschinen nicht zu verwenden. De-r eine Motur 
elarf dem andern nach 20 Minuten, als*» nach mehr als 
20 IKK» Umdrehungen, nicht eine einzige Minute vorauseik-n. 
Hat man den Keillektoi am Phonographen, also auf dei 
Bühn«- ang«»hrae-ht. so waren deirt eiie Regulierarbeiten 
vorzunehmen, ode-r es musste-n «lie- Ix-ite-nden durch e-nt- 
spre-clu-nde Verhindungsmittel ülx-r eiie- Vorgänge- auf der 
Bühne orientieit werden, wozu imme-rhin zwei geschulte 
Techniker vom Fach nötig ware-n. Hat man den Kollektor 
dage-ge-n mit dem Kinematographe-n oele-r de-r Temmasc-hine 
verkuppelt, sei war mit einer Mehrbelastung des Motors 
zu reehnon. weil in dem KinemaTeigraphe», wie praktisch*- 
Versuche dies ohne» weiteres ergehen hab«»n, eine Kle-bcstiil' 
ele»s Films den Führungskanal durchläuft, e><le-r es hat ein 
Film eine weitere bezw. stärke-re Stelle. Fe-rner war mit- 
eien »Schwankungen in der Achsenreibung bei Apparaten 
mit vielen Uelx-rsetzungen zu rechnen. Ix-i denen unregel¬ 
mässige Oelzufuhr iu»d ähnliche Dinge- solche hervorriefen. 
Dynamejsche Unterschiede l»ei Motoren von nur 1 
werden vom Publikum bereits wahrgenomnu-n. Das 
Anordnungssystem Felisons hat ebenfalls Erfahrung»"* 1 
gezeitigt, und zwar in erster Linie die-, dass eiie Motejre» 
gre»sse»r Energie* aus Akkumulatore-n Ix-dürft-n. w-eil die 
geringen Spannungsschwankungen in ele-n Anlagen, die 
eien Strom liefe»m. imd wobei nex-h andere- Anschlüsse 
in Betracht kommen, schon Unregelmässigkeite-n in <l*‘ r 
Tongebung de-s Phonographen veranlassen. Ein kritischer 
Faktor ist ferner auch eiie Notwendigkeit der Mitführiuu! 
grosse r Akkumulatorenbatterien mit de-n an sieh transp" r ' 
tabl«-n Apparaten. Wo man sieh des Feder- und Gewichts* 
antricbee bediente, waren wieder sehr starke grosse» Werke 
nötig. 
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Schliesslich gehört zu den kritischen Erfahrungen 
iooh jene, das« der Kollektor zu schnell anläuft und der 
Motor erst nach einiger Zeit. Selbst geringe Differenzen 
r» dieser Hinsicht haben Störungen zur Folg«*. Von an- 
läherad gleicher Bedeutung ist clie Stromfrage. Bei einer 
ler Grundtypen dieser Gleichlaufsvorrichtungen sind strom- 
<>se Umlaufs-Kontaktscheiben vorzufind«*n, d. h. für die 
Zeit des Gleichlaufs. Bei eintretender Störung wird der 
"'trom aber geschlossen, und es werden hierdurch Regu- 
icrungswjderstände «*in und ausgeschalt«‘t, di«* ihrerseits 
»if*derum die Antriebsmotore entsprechend n*gulieren, 

»«»durch alsdann (Gleichlauf eintritt und eine Unterbrechung 
'i«*s Stromes zwischen d«*n Scheiben stattfindet. Der Erfolg 
i<*rbei ist aber durch «in«*n gewissen »Spielraum inn«*rhalb 
«ler »Scheiben begrenzt; die Effekte bleiben nämlich aus, 

• »wie di<*ser Spielraum abg«*schl«»88en wird. Eis kann 
•« ispielsweise beim plötzlichen Anhalten einer d«*r Apparate 
' m Abschleudorn «*rfolgen, in welchem Falle erst wieder 
«ii«» Ncheitx»n von Hand in «lie Normalstellung zurückgeführt 
'»erden müssen. 

Erfahrung«*n hat man fem«*r aufgezeichnet bei jenen 
ystemen, b«*i w«*lchen die Z«*iger im entsprechenden 
. iigenblick 1 »«'tätigt werden. Es ist bekanntlich bei der 
' erbindung der Stromschluss-Vorrichtung mit der Sprech- 
i laschine, deren Achse mit ihr durch Zusammen bet rieb 
m Verbindung g«*l»racht wurde, die Vorrichtung samt den 
< »zu gehörigen Uebertragungsmitteln in das Werkgehäuse 
1 «*r »Sprechmaschine eing«*l»aut worden. Sollen mit solcher 
v prechmaschine Kinematographen verbunden weiden, so 
i iisste man sie entsprechend bauen lassen un«l mit dem 
• "wähnten »Stromschluss versehen, da sie sonst für die 
Zwecke d«*r lebendtönenden Photographien nicht zu ver- 
" enden wären. 

Von B<*d«*utimg für die störungslos«*!» Vorfüllrung«*n 
'' einem Tonbildtheat«*r ist auch <be Aufstellung der Appa- 
r - ,< *. «lie et>enfalls nicht immer ohne Hindernisse sich 
v 'Uz«»gen hat. Anfangs glaubt«* man sie dadurch zu über- 
"'nd**n. dass man die Regulienmgsvorrichtungen fest mit 
d'T .Sprechmaschine verl»and. Es zeigte sich aber, «lass 
'"folge der im Vorführungsraum h« rrschenden Dunkelheit 
«lurch unvorsichtiges Hantieren der Arl»eiter nicht selten 
<*nie Beschädigung der Anzeiger herbeigeführt wurde. 

B«*achtenswert ist dann noch eine zw«*it»e Erscheinung. 
Wo nämlich der Kinematograph in einer grössere!». Ent¬ 
fernung von dem Projekti«»nsplatze aufgestellt war. zeigt«» 
»i« li, dass bei der Durchprojekti«*n, bei «ler sich die 1‘rojek- 
ti* nsleinwand zwischen den Zuliörern und dem Vorführungs- 
ap|»arat befand, vielt*s undeutlich erklang, denn die Lein¬ 
wand wirkt schalldämpfend. Daraufhin versuchte man «>s 
mit dem Vortrag im Rücken der Zuhörer, abt»r auch dies 
-inträchtigte die Vorführung, und zwar In-greiflicherweise, 
f i«-un man will da« gesprochene Wort nicht hinter dem 



Rücken hören. Nicht nur, dass Beeinträchtigungen dt« 
\ ortrages in den oben bezt>ichneten Richtung«*n zu ls*klag«*n 
waren, auch der Phonographenstift hat seine Launen. 
Eis ist nicht selten vorgekommen, dass bei Beginn «l«*s 
l^aufes der Tonmaschine, welche mit ein«*r Bildmaschin«- 
verbunden war, der Schalltonstift häufig von «*in«*r Rille 
vorzeitig in die andere übersprang und ein«* ganz«* kinemato- 
graphische Vorfülirung in EYage stellt«*, denn der Vortrag 
der .Sprechmaschine stand dann nicht mehr im Einklang 
mit den Bildern des Kinematographen. 

Wie ersichtlich, hängt der äussere Erfolg im Tonbild¬ 
theater von einer ganzen Reihe bedeutender Fragen ab. 
Wenn ich hier zunächst und einleitenderweise im all¬ 
gemeinen den Versuch gemacht habe, die hauptsächlichsten 
leiden zu kennzeichnen, so werde ich in einem zweiten 
Kapitel die Auswege erläutern, welche man zur Schaffung 
besserer und sicherer Verhältnisse genommen hat. 


Notizen. 

Indianische (Gesänge tiir Phonngraphenplatlen. Zur Zeit be¬ 
findet siel» eine Dame beim Stamme der Chippewas-Tnd inner, zun, 
Zwecke der phonographischen Aufnahme ilirer (Gesänge. Ks ist 
Miss Frar.res Densmore vom EthnnlDgischon Amt in Washing.on, 
die sieh nach dem Leech-See. der R-ascrvation für den genannten 
In lianerstamm. aufgemacht hat. Dieser See li«*gt im Rund«*sstaat«- 
Michigan, die nächste Stadt von der Reservation ist Brainord. 
Die Dame hat übrigens schon mehrere Hundert solcher Platten 
awfgennrnmcn, speziell unter d«*n Indianern an» Roten 3«*e, am See 
Mille und in anderen Reservatione«. Die bisherigen, wie auch die 
künftige:» Platten sind von der Regierung dem Smithsonian Institut«» 
zur Aufbewahrung überwiesen worcen. sic dienen dem Zweck, 
durch diese Tonzeuger, die den» Unterfing geweihten Indianerstammc 
zu erhalten. Das Fräulein hat si»-h aber nicht damit begnügt. 
di«*s»* indianische Musik einfach auizunehtnen, sie hat di<*sell><> 
teilweise auch für Klavier bearbeitet und wissenschaftliche Aufsätze 
< 1 . 17.11 geliefert. Sie glaubt nun. dass «lie Ohippewas-Musik die beste 
Tndianermusik und von grossem Interesse ist. Das wird angenommen 
auf (Grund einer phnngraphis<-hen Platte, die die »Stimme <*in«*s 
Häuptlings der nördlichen Chippewaa-Indianer wiedergiht. und 
zwar befindet sich diese Platte bereits in W«»shington. Insbesond«*re 
sollen die Kri«*gs- und die Squaw- (Frauen-) (Gesänge di«*s»*r Indianer 
von kult urhistoris-hem und auch künstlerischem B«>lang sein. 
Dieselbe Dame liat übrigens auch die Musik der Ureinwohner der 
Philippinen studiert. 

»Grand Prix. Mit der höchsten Al.«Zeichnung, dom „«Grand Prix" 
wurden die patentierten Pianella-Instrumente, die die Firma 
Lenzen & Co.. Krefeld, vertreibt, auf der Weltausstellung in Brüssel 
ausgezeichnet. Die Firma Lenzen & Co., Krefeld, unterhält in der 
Nähe des Balmhofes ein reichhaltiges Lager (1«! Schaufenster) un«l 
führt die in Brüssel prämiierten Instrumente Interessenten gerne 
ohne Kaufzwang vor. Durch diese hohe Auszek-hnung beweist die 
Firma, dass sie ihrem alten (Grundsatz treu geblieben, und ihren 
Kunden nur das Beste liefert. 

Weimar. Thüringer Musikhaus Hermann Mensing. Der bis¬ 
herige «Gesellschafter Karl Hessler, Hoflieferant, ist alleinigt*r In¬ 
haber der Firma. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.- an, elektrisch« Orehestrtons von Mk. 300.— an. 
Letzte Neuheit: Elektrisches Plano mit Harmoniumbogleitung und 

Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

I- Spiegel & Sohn, Ludarigshaten a. Rh. (Grösster Betrieb d. Branche. 


grosses jtöusikwerk 

so gut wie neu, ca dem billigen aber festen Preis von Mk. 2000 

zu verkaufen. 

Ncupreis Mk. 6000. Off. unter L N 6352 a. d. Kincmatogr. 
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kauft wöchentlich jetzt nahezu von sämtlichen Film-Marken des Continents 

Neuheiten I 8000 Mtr. Neuheiten I 

Bitte Film-Listen und Offerten zu verlangen. 

JOHANNES NlTZSCHE, LEIPZIG 

Film-Verleih-lnstStut „Saxonia“, Tauchaerstr. 28/30. 




Telephon: 11 185. Telegramm-A dreste : Blonitzsche, Leipzig. 
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Grösste Kinemato- 
graphen- und 
Fllmfabrikatiori 
der Welt 


Fsrn*pr*ch«r: I.. Ne. »74» 



PothtfttrK 


Eigene 

Verkaufsstellen 
in allen 
Weltteilen. 


Frledrlclutruse 19,1.. 




Tatagr.-A*.: „PathMllm*“ 


Ein Kronenstr. 14. 


Die Pathe-Films 

Kinobeötsem überall verlangt, weil eie bis «um letzten Bild fesselnd sind. 


Der Pathe-Apparat 


Neuheiten für den 15. Oktober 1910 


Kunstfilm. 


Die Ehre. 


Nach dem gleichnamigen Roman von Sudermann- 


Dramen. 


Das Herrenredit 
Gutherzige Bummler. 


Natur-Bilder. 

Stiergefecht in Chile. Länge 
Chinesische Steingutfabrikation. 


Komische Bilder. 


Die wunderbare Flöte. OSgl?& Der tolle Mann. Unge ,Wr 

Moritz als Zeuge t Langeisom Der zerlegbare Mensch. 1 * aee 120 n 

Die Statue. » Längel75m - Originelles Wettlaufen. Lfa «* 106n 


Farbenkinematographie. 


Die eifersüchtige Zigeunerin. 


Die Rosen. 



I II 


Pathö-Journal, 78. Auflage. 
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